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Zuresnica, Ostrlska reka, lk. Nbfl. d. Crna, 16 km lang, ent­
springt zwischen Korija und Glausov rid (1524 m), fließt durch 
das Dorf Ostrilci und mündet bei dem Dorfe Sladuevo. - K an co v, 
Orochidrogr. 48: Ostriska reka; KJug.: Zuresnica. 

J. Z.aimov (ZSlaw VI, 1961,56) leitet den Namen Zuresnica 
von einem unbelegten slavischen Appelativum *zura 'Lärm' (zu 
skr. zuriti 'eilen') mit dem Suffix -esnica her. Ein solches Suffix, 
zusammengesetzt nach Z ai mo v (aaO.) aus -es.. und -(b)nica, ist. 
jedoch historisch nicht nachgewiesen. Wie wir schon an sicheren 
Beispielen gezeigt haben (s. Ver f., Juznosl. uspor. 37 f.) liegt hier 
in Wirklichkeit ein Pseudosuffix vor, das als Ergebnis einer spä­
teren Umbildung des Suffixes -( b)stica und unter dem Einfluß 
des in der slavischen Hydronymie produktiven Suffixes -(b)nica 
entstanden ist. Deshalb ist es angebrachter, die Namen auf 
-snica im Südslavischen immer wieder auf eine Vorform auf 
-(b)..stica (oder deren Varian1en -scica, -scica, -cica) zurückzuführen. 
So ist auch Zuresnica wohl aus älterem *Zurevbstica zu erklären 
und das letztere als sekundäre Bildung zu einem ON *Zurevo, 
zum PN *Zure, aufzufassen, vgl. Zuro81 (I lee v 206), ebenfalls 
im FIN Zurov dal, Gebiet Tikvts, Makedonien (God. zb. FUoz. 
fak. Skopje, Prir. -mate otd. X, 1957, Nr. 11, S. 214). Der Name 
Ostriska (reka) < ~'Ostrilska ist sekundär: zum ON Ostrilci, 

1544- I548 belegt als WCTrHA?U.H (S e I i see v,Kodiki 64). 

x - (17), r. Nbfl. d. Crna, 8 km lang, entspringt südlich des 
Berges Vrteska, fließt am Dorfe Slepce vorbei und niündet gegen­
über dem Dorfe Gradiste (KJug.). 

Stara reka, Mramorlc8, Smileva reka, Smilevska reka, Smi­
levskl potok, r. Nbfl. d. Crna, 20 km lang, entspringt am Osthang 
des Bigla-Gebirges nor.döstlich des Dorfes Smilevo (östlich cavon 
liegt das Dorf Metimer oder Mramorica) und mündet gegenüber 
dem Dorfe Gradiste. - V. K ä neo v, Biblioteka X 1895, 12: 
Smiljovska reka, so auch K ä neo v, Orochidrogr. 48; KWien: 
Mramoricaoder Smileva r.; Cvijic 1-11 238: Mramorica, ent­
sp.ringt bei dem Dorfe 5milevo, 88: Mramorica oder Smileva 
reka; Pet r 0 v 314: Smilevski potok, entspringt am Carni vrh 
oberhalb des Dorfes 5milevo; Popis 14~: Mramorica; I v an 0 v, 

81 Möglicherweise aus der älteren Form Diuro (I lee v 206), vgl. den 
FlurN Zurinoto und den FIN Diuroustica (Var. Zurovstica), zum ON Diu· 
rovci, Kreis Sevlievo (K 0 v ace v 34, 189; J. Z a j mo v aaO., wo der Name 
Zurovstica zu Unrecht zu einem GewN *Zurovo gestellt wird). 
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Geografija I 17 f.: Smilevska reka oder Mramorica; S c h u I t z e­
Jen a, Karte: Marmorica; KJug., Enc. Jug. I 584, auf der Karte 
»Bitola": Stara reka. 

Der erste Name ist slavisch: 'alter Fluß'. Mit dem Namen Mra­
morica werden im gleichen Gebiet auch bezeichnet: I. ein Dorf, 
von dem 1863 Hahn (Drin-Wardar II-III 57) berichtet, daß es 
nur aus drei Herbergen bestehe: »Prilip. 1 S1. die drei Hane von 
Mramoritza ohne Dorf"; 2. ein Teil des Bigla-Gebirges und zugleich 
der dort befindliche Gebirgspaß (V. K a neo v, Biblioteka BI 1894, 
94 und X 1895, 10). Es ist schwer zu entscheiden, ob der Name 
ursprünglich Fluß- oder FJurbenennung war: zu bulg. mramor 
'Marmor', skr. mramor, aserb. I330 Uf~MO'b, entlehnt aus mgriech. 
/AaQl--tagoy (V a s rn e r, Lehnwörter 101). Smilevska reka, Smilevski 
potok ist sekundär: zum ON Smilevo gebildet, 1544-1548 belegt 
als CUHA'"tKO (S e J i see v, Kodiki 64). 

Suva reka (18), lk. NbfI. d. Stara reka (---7 Crna), 5 km lang, 
entspringt im Sredno pole nördlich des Dorfes Obednik und nlün­
det westlich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'trockener Fluß'. 

x-(19), lk. Nbfl. d. Stara reka (~Crna), 6km lang, entspringt 
westlich des Dorfes Strugovo, fließt an diesem vorbei und mün· 
det bei dem Dorfe Kutretino (KJug.). 

*Suvodol (20), r. Nbfl. d. Stara reka (-+ Crna), 7 km lang, ent­
springt im Berggebiet von Alusica und Mecit, fließt durch das 
Dorf Suvo~ol und mündet I km westlich davon (KJug.). 

Der ON Suvodol ist eil1 slavisches Hydronynl: *Suchodol1J 
'trockenes Flußtal'. 

x - (21), f. Nbfl. d. Crna, 9 km lang, entspringt in der Ge­
gend des Dorfes Birina, fließt durch dieses hindurch und mündet 
nordwestlich des Dorfes Trnovce (KJug.). .. 

Metlusnica (22), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, enspringt östlich 
cer Buka, nördlich des Dorfes Drvenik, und mündet nord westlich 
des Dorfes Trnovce (KJug.): . 

Urspr. *Metlu bnica, abgeleitet von einem slavischen Pflanzen­
namen *metlucha, vgl. skr. metlu ica 'Name verschiedener Pflanzen' 
(5 i mon 0 v i c 613), erweitert aus *metlucha; vgI. bulg. metla 
'Arthemisia annua; Xeranthemum' (G e r 0 v Wb III 61), metlika 
'Centaurea montana; Pinus abies, Betula alba' (ebd.). 
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x (23), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entspringt Eüdwestlich des 
Dorfes Sveti Todor und mündet nordöstlich davon (KJug.). 

x - (24), r. Nbfl. d. Crna, 11 km lang, entspringt südlich des 
Dorfes Drvenik, fließt durch das Dorf Ivanjevci und mündet west­
lich des Dorfes Trojkrst (KJug.). 

Blato, Blato reka, Blatec, lk. Nbfl. d. Crna, 43 km lang, ent­
springt auf der Poropole planina (1003 m) östlich des Dorfes Bar­
baras, fließt an den Dörfern Debreste und Sredorek vorbei und 
mündet unterhalb des Dorfes Cepigovo. - V. K ä neo v, Biblio­
teka 111 1894, 104: Blatec; Pet r 0 v 314: Blato reka; KWien: 
Blato r.; C vi j i cI-lI 338, K ä neo v, Orochidrogr. 41, 50, Po­
pis 142, Enc. Stan. I 207, KJug., Enc. Jug. 1621: Blato; 1861 
"Bald nach dem Austritt aus dem Defile mündet die Blato in 
die Czerna" (Hahn, Salonik 184); 1863 Blato (Hahn, Drin­
Wardar I 146). 

Der Name ist slavisch : abulg. blato 'Sunlpf'. Er paßt zu den na­
türlichen Gegebenheiten des Flusses: "Der Blato stellt ein aus­
getrocknetes Fiußtal dar. Während des Sommers besteht es aus 
einer Reihe von Schlammlöchern und Tümpeln, deren Wasser 
meist von Pflanzen bedeckt ist. Im Winter, Frühling und Herbst 
überschwemmen' seine Wasser die Ufer und bedecken die Ebene 
in weitem Umkreis. Dasselbe geschieht auch im Som~~r bei star­
ken Niederschlägen... Die durchflossene Ebene (Blatoto) ist sehr 
flach; daher ist die Wasserströmung sehr langsam, so daß sie stellen­
weise kaum zu bemerken ist. Das ist auch der Grund für die gro­
ßen Überschwemmungen" (Petrov 314 f.; vgl. auch die Be­
schreibung von K ä neo v, Orochidrogr. 51). Die Forln Blatec ist 
nur einmal belegt und erscheint deshalb unsicher. Sie kann eine 
Erweiterung von Blato durch das Suffix -bCb sein. 

x - (25), r. Nbfl. d. Bla10 (--+ Crna), 10 km lang, entspringt 
1 km östlich des Dorfes Drenovo, fließt durch das Dorf Lazani 
und mündet 1,5 km westlich des Rapotovo (KJug.). 

Lozi reka (26), r. Nbfl. d. Blato (~Crna), 1I km lang, entspringt 
auf der Ravna zanoga, westlich von Selce, fließt an Borino vorbei 
und mündet nördlich des Dorfes Sredorek (KJug.). 

Abulg. *Lozbja reka 'Rebenfluß'. 

Stroska (reka), Ribnica, Vinika, lk. Nbfl. d. 81ato (~ Crvna), 
20 km lang, entspringt am Südhang des Gipfels Oresko eule 
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(1644 nl) nördlich des Dorfes Strovja, fließt östlich an diesem vor­
bei und mündet unterhalb des Dorfes Sredorek. - Ben der e v 
339: Rybnica; KWien: Oberlauf Ribnica, Unterlauf Vinika oder 
Ribnica; Cvijic 1-11 89: Vinika; Popis 142: Stroska; KJug., 
Enc. Jug. VII, Karte "Skopje" : Stro ka reka; 1861 Ribnitza (H ahn, 
Salonik 175). 

Der erste Name ist sekundär zum ON Strovja gebildet, bezeugt 
im 15. Jh. als lstrochia (in einer türkischen Urkunde; Mak. jazik 
XVI 171), 17. Jh. CTfo~OldÄ, 18. Jh. CTfoxocp'iÄ, CTfoWRHÄ, CTfwc/>iÄ 
(S e li see v, Kodiki 143), später Strovija (T e p 10 v, Materialy, 
Pril. X; Go P Ce v i c 413). Ribnica < *Rybbnica gehört zu abulg. 
ryba 'Fisch'. Der dritte Name ist ebenfalls slavisch: vgl. die skr. 
Pflanzennamen vinika 'Atropa belladona; Vitis silvestris; Vitis 
vinifera', vinjika 'Atropa belladona' (5 i nlO n 0 v i C 533), .sloven. 
vinika 'wilde Weinrebe ; Rebenschößling, Rebe; eine Apfelari' 
(P let er s ni k Wb 11 770) - zu v/no 'Wein'; zum Suffix -ika 
in Pflanzennamen s. Von d r cl k, VergI. Gram. I 614. Denkbar 
ist als Grundform auch abulg. *Vinbnika, jedoch wäre das eine 
seltene toponymische Bildung. 

Zrza r[eka] (27), r. Nbfl. d. Stroska reka (~ Blato --+ Crna), 
10 km lang, entspringt in der Gegend des Dorfes Zrze upd mün­
det bei dem Dorfe Pestaljevo. - KJug.: Zrza r. Für den ON 
Zrze liegen folgende Belege vor: 15. Jh. Zirza (in einer türki­
schen Urkunde; Mak. jazik XVI 171); 1527-1706 Sfi;3~H (Iva-
no v, Starini 508); 16.-17. Jh. Sf'b;3H'I' (S el i see v, Kodiki 66); 

17. Jh. ;3fb;3~, ;3f'b;3~ (ebd. 142); Go p ce vi C 413: Zrza oder 
Zerze; K ä neo v, Mak. 245: 21Jrze, mit 400 bulgarischen Ein­
wohnern. 

Ein schwieriger Name, sicher nicht slavisch. Gleichlautende 
Ortsnamen kommen in Serbien vor: Zrze, Kreis Podrimski, und 
Zrza, Kreis Gora (Imenik 681). Derselbe Stamm ist ebenfalls in 
der Anthroponymie bekannt: 1281 PN ;3fb;3b, 1253 ,FamN ;3fb­
;30RHKb in Dubrovnik (M i klo s ich, Mon. Serbe 54, 40). Unser 
Name könnte zur Wurzel idg. *g'er-g'- gehören, in aind. jdrate 
'rauscht, tönt', gdrjati 'tost, brüllt, brummt', arm. karkac 'Lärm', 
Ht. girgJti, girgzdJti, gurgzdJti 'knarren, knirschen', ahd. krdhhon 
'krachen' (s. Po kor n y EWb 383 f. ;~~F r a e n k e 1 EWb 137; M a y r.. 
hof e r EWb I 327); hierher gehört auch der erste Teil des 
zemait. ON Qirkidis poliknis (S pro gis 76). 
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x - (28), r. Nbfl. d. Blato (~ Crna), 6,5 kin lang, entspringt 
~m Osthang der Ravna cuka, westlich des Dorfes G. Zitose, fließt 
durch dieses hindurch und mUnd et südlich des Dorfes Sredo­
rek (KJug.). 

~ibnik, lk. Nbfl. d. Blato (-7 Crna), 20 km lang, entspring t 
bel dem Dorfe Slepce und mündet 3,5 km süc'lich des Dorfes 
Vrance (KJug.). 

Grundform *Rybbnik1J, zu abulg. ryba 'Fisch', möglicherweise 
auch un mittelbar zu *rybbnik1J, bulg. ribnik 'Fischzuchtteich', aserb. 
fblSbHHKb 'piscina' (D a nie i C Wb II 68), sloven. ribnik 'Fisch­
teich'. 

Treska, Desova r., Beleva reka, Zapolzica, Zapolska reka, Se... 
nokoska- reka, lk. Nbfl. d. 81ato (~ Crna), 28 km lang, entsteht 
aus mehreren Bächen, die am Mukos in der Gegend des Dorfes 
:ris.at ent~pringen, fließt an den Dörfern Nebregovo und Dupja­
canl vorbeI, dann 3 km südlich von Desovo, weiter am Dorfe Se­
nokos und 2,5 km östlich am Dorfe Zapolzani vorüber und mün­
det 2 km westlich des Dorfes Vrbjani. - KWien, C v i j i ci-li 
89, Enc. Stan. I 583: Desova r. oder Treska; Ben der e v 339: 
Treska; Popis 142: Treska; KJug.: Oberlauf Beleva r. bei Dupja­
cani, Zapoliica unterhalb des Dorfes Senokos, Unterlauf Seno­
koska reka; P. S k 0 k, GSND XII 197: Zapolska reka; Enc. 
Jug. I 584 auf der Karte "Bitola": Zapoliica. 

Zur Deutung des Namens Treska s. o. S. 58. Die anderen Namen 
sind sekundär: Desova r(eka) zum ON Desovo, belegt im 17. Jh. als 
AECOKO (S e I i see v, Kodiki 141); Beleva reka zu einem ON *Be­
levo; Senoko~ ka reka zum ON Senokos, belegt im 15. Jh. als 
Sanakos (in einer türkischen Urkunde; Mak. jazik XVI 173), 
17. Jh. CeHoKocb (S e ] i see v, aaO. 143). Zapolzica hängt sic her 
mit dem ON Zapolzani82 zusammen, der 1544-1548 als ;3~nAb~~ 1i' 

und im 17. Jh. als ;3~ni\b~dHH (S e I i see v, aaO. 14~) bezeugt 
ist. Die Namensform Zapolzica < slave *Zap!zica setzt als Grund­
lage einen ON *Zap[ibje voraus, der eine präfixal-suffixalische 
Bildung darstellt: za- 'hinter' und *p/zbje (zu ergänzen: mesto 
'Stelle, Ort') 'Schnecken-', zu slave ~;p/ib m. 'Schnecke', vgl. mako 

d.ial. polzav 'Schnecke' (Recnik mfk. jazik II 303), skr. puz m., 

82 Hierzu gehört offenbar die Nanlensform Zapolska reka. 
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sloven. polt m. 'dass.'; vgl. auch den sloven. ON Polte (Krajevni 
leksikon 586). 

x - (28a), lk. Nbfl. d. Treska (~ Blato ~ Crna), 7 km lang, 
entspringt unterhalb der Lipa (1402 m), fließt durch das Dorf G. 
Selo und mündet 1 km nördlich des Dorfes Zabrcani (KJug.). 

Stara reka (29), lk. Nbfl. d. Treska (---+ 81ato ~ Crna), 3 km 
lang, entspringt nördlich des Dorfes G. Kojnari und mündet un­
weit davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'alter Fluß'. 

Oradska reka, Prilepska reka, Prilepka, PrUepnica, lk. Nbfl. 
d. Treska (---+ 81ato ~ Crna), 27 km lang, entsteht aus dem Zu­
sammenfluß von Stara reka und Karanlanica (5. u.), die sich nord­
östlich der Stadt Prilep vereinfgen, fließt durch diese Stadt hin­
durch und mündet nordwestlich des Dorfes Golemo Kojnari. ­
Benderev 339, Petrov 315, Käncov, Orochidrogr.S1,Bla­
skov 41: Prilepskareka; Cvijicl-II288: Prilepka; Vescij 
OIe g, auf der beigelegten Karte: Prilepnica; KJug.: Oradska 
reka; G. Trajcev, Grad Prilep. Sofia 1925. S. 16: Oradska 
oder Prilepska reka; 1861 "Der Weg führt längs der Prilips ka 
Rjeka, welche eine halbe Stunde unterhalb des Wachthauses der 
Babuna entspringt" (H ahn, Salonik 175). 

Die Namen sind sekundär: Oradska reka zu grad 'Sta1t' (hier 
die Stadt Prilep); Prilepska reka usw. zunl ON Prilep, bezeugt 
am frühesten im Jahre 1019 Ei~ lC)'V IJullanov ([vanov, Sta­
rini 552), dann 1336 rf~Ab ri\~rOi\tEtJbIH nf H i\ ~ n b (I v a no v, 

Starini 67). 

Stara reka (30), r. Quellfluß d. Gradska reka (---+ Treska---+ 
Blato --7 Crna), 10 km lang, entspringt inl Berggebiet von., Gradiste 
und Crvenica südöstlich des Dorfes Prisat (KJ ug.). 

Zur Deutung s. o. Nr. 29. 

Pesterica, Orevoecka reka, Orevojcka reka, Oreovicka reka, 
Orevojka (31), lk. Nbfl. d. Stara reka (--7 Gradska reka --+ Treska---+ 
Blato -+ Crna), 9 km lang, entspringt am Cucul (1100 m) westlich 
des Dorfes Krstec, fließt an den Dörfern Pesterica l;1nd Ore(v)oec 
vorbei und mündet bei der Stadt Prilep. - KJug.: Pesterica; 
C v i j i ci-lI 288: Oreovitka reka; G. T r a j ce v, Prilep 16, 23: 
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Orevojeka reka, 20; Orevojka; P. S k 0 k, GSND XII 197: Ore­
lJoecka reka. 

Der erste Name ist slavisch: zu bulg. pestera 'Höhlung, Höhle, 
Grotte'; Orevoecka reka bzw. Orevojka ist sekundär zum ON 
Ore(v)oec gebildet. 

Sotl<a (32), lk. Nbfl. d. Pesterica (--7 Stara reka --7 Gradska 
reka -+ 'freska --7 8lato -+ Crna), 3 km lang, entspringt unterhalb 
des Gipfels Baba (1334 m) und mündet nördlich des Dorfes Ore­
voec (P. S k 0 k, GSND XII 198; Lage nach KJug.). 

Nach P. Sk 0 k (aaO.) gehört der Name zu kslav. s'bt'bknQti 
'componere' und bedeutet 'Zusammenfluß' (vgI. auch M. Pa v 10­
v i c, Mak. jazik XVI, 1965, 78); mithin Ansatz abulg. *S'b-t7Jka. 

Karamanica, Pletvarska reka (33), lk. Quellfluß d. Gradska 
reka (--7 Treska ~ Blato --+ Crna), 6,5 knl lang, entspringt bei dem 
Dorf Pletvar. -- KJug.: Karamanica; C v i j i cI-lI 288: Plet­
varska reka, irrtümlich mit der Oreovicka (Orevoecka) reka gleict­
gesetzt. 

Karamanica ist offenbar von einem Spitznamen Karaman ab­
geleitet worden, vgl. bulg. karaman 'großer, stattlicher Mann' 
(P a n ce v Wb 157), skr. Karaman 'Einwohner von Karamanien' 
(türk. Karaman, Stadt in Anatolien; K n e Ze vi C 183). Der zweite 
Nalne ist sekundär: zum ON Pletvar, bezeugt in dieser Form 
1848 (0 r i gor 0 v i c 118). 

Lenlska reka (34), lk. Nbfl. d. Karamanica (--+ Gradska reka--7 
Treska --7 Blato --7 Crna), 5 km lang, entspringt am Südwesthang 
des Bodimas (1418 m), fließt am Dorfe Lenista vorbei und mün­
det nördlich davon (P e t r 0 v 228, 315; Lage nach KJug.). 

Zum ON Lenista. 

x - (35), lk. Nbfl. d. Gradska reka (--7 Treska -+ Blato --7 Crna), 
6,5 km lang, entspringt auf der Livada (1607 m) und mündet 
2,5 km nordöstlich der Stadt Prilep (KJug.). 

Dabnicica, Dabnlcka reka, *Dabnlca, Kapandrica (36), r. Nbfl. 
d. Gradska reka (--7 Treska --7 8lato --+ Crna), 8 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Lipa und Jedinak nördlich des Dorfes Dab­
nica, fließt durch dieses hindurch und mündet bei der Stadt 
Prilep. - T r a j e e v, Prilep 20, 23, u. P. S k 0 k, GSND XII 197: 
Dabnicica; Petrov 315: Dabnicka reka; KJug.: Kapandrica. 

Die ersten beiden Namen sind sekundär: zum ON Dabnica, 
bezeugt seit dem 14. Jh.: 1337 C~i\HWT~ ~1)i\~ gOAHU.~, C~i\HWT~ 

I(OCTHHO••• OAb A 0 Y C H H U. 0 Y nOi\ORHHOY (N 0 v a k 0 v rc 670); 17. 

Jh. A~~HHU.~ (Seliscev, Kojiki 141); 1842 Dabnica (Grigo­
r 0 v i e 118); 1862 Dtibnitsa oder Ddbnitsa (8 art h 135). Dab­
nica < ~'DQbbnica, zu abulg. dQb'b 'Eiche', dürfte der ursprüngliche 
Name des Flusses sein, vgl. die FIN serbe Dubnica (M are t i c 9), 
sloven. Dobnica (B e z 1a j I 136), slk. Dubnice (5 mi 1aue r, Vo­
dopis 479). Der Nanle Kapanürica scheint ursprünglich ein Orts­
name gewesen zu sein: zu bulg. kapandur (entlehnt aus dem 
Türkischen) 'Fenster im Dach eines Hauses'. 

Gjokdere, Sarikaska reka (37), lk. Nbfl. d. Gradska reka 
(--+ Treska -7 Blato -7 Crna), wahrscheinlich weniger als 5 km lang 
(fehlt auf KJug.), entspringt inl Berggebiet von Toptas und Sa­
rika. - T r a j e e v, Prilep 23: O'okdere; P. S k 0 k, GSND XII 
196: Sarikaska reka. 

Der erste Name ist türkisch: gök 'himmelblau', dere 'Bach'. 
Sarikaska reka ist sekundär: zum BergN Sarika < türke sarl kaya 

;I 'gelber Stein' (S k 0 k, aaO.). 

Selecka reka (38), lk. Nbfl. ~. Gradska reka (--7 Treska -7 

Blato --7 (rna), 8 km lang, entspringt am Nordhang der Zdravica 
(1213 m), einem Teil der Seleeka planina, fließt durch das Dorf 
Selce und mündet 1,5 km westlich davon (P e t r 0 v 315, T r a j­
e e v, Prilep 23; Lage nach KJug.). 

Der Flußname sowie der Bergname Selecka planina sind offensicht­
lich sekundär: Grundform' *Selbcbska reka (slav.), zum ON 
Selce <*Selbce, Demin. zu seio 'Dorf'. Die Herleitung des Namens 
Selecka planinavon idg. ;"sel.. 'Fluß' (S. M lad e n 0 v, ZONF 11, 
1926/27, 54 f.) trifft nicht zu. 

Zagradska reka (39), r. Nbfl. d. Gradska reka (--7 Treska -7 

8lato --7 Crna), 8 km lang, entspringt am Zagradski kamen Cl ]35 nl 
fließt an dem kleinen Dorfe Zagrad vorbei und mündet 1,5 knl 
östlich des Dorfes Malo .Kojnari (P e t r 0 v 315; K ä neo v, Oro­
chidrogr. 50, hier irrtümlich als Zufluß des Bla,to bezeichnet; 
Lage nach KJug.). 

Zum ON Zagrad. 

Stari dol, Selisna reka, f. Nbfl. d. Blato (--+ Crna), 17 km lan g 
entspringt im Baba-Oebirge in der Gegend des Dorfes Selce und 
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geht in seinem Unterlauf südlich des Dorfes Krivogastani in 
einen Sumpf über. - KWien, Popis 142 : Stari dol; KJug.: Selisna 
reka im Quellgebiet. 

Der erste Name ist slavisch: 'alter Bach (altes Tal)'. Selisna 
reka ist sekundär: zu seliste (bulg.) 'Siedlung'; reka 'Fluß'. 

Sira, Gallcanska [reka), BeravJca, Jk. Nbfl. d. Blato (~Crna), 

24 km lang, entsteht aus den Quellf1üssen Volkovska reka, Cu­
movska reka und Stavicka reka (s. u.), welche sich südwestlich 
des Dorfes Lagovo vereinigen, fließt an den Dörfern Berovce, 
Galicani und Kadino sela vorbei und mündet nördlich des Dorfes 
Cepigovo. - KWien: Beravica, zwischen den Dörfern Ruvci 
und Kadino selo; Popis 142: Sira - Oalicanska; C v i j i c 1-11 
89, Enc. Stan. I 161: Beravica; Lage nach KJug. 

Der Name Sira läßt sich aus dem SIavischen erklären: ~'Syra, 

zu abulg. syr1J 'naß, feucht', aruss. syr'ö 'feucht; roh, ungekocht', 
russe syr6j 'roh; feucht; sauer', ukr. syryj 'ungekocht; feucht', 
cech. syry 'roh; feucht, kalt (vom Boden)', sloven. si,;ov 'roh, 
frisch (vom Holz)' usw., urverwandt mit Ht. sttras 'salzig', lett. 
sürs 'salzig, bitter, herb', anord. surr 'sauer, unangenehm', adän. 
auch 'feucht, halb verfault' usw. (V a s m e r EWb 111 58); hierzu 
gehörtn der aserb. FIN CHfHKb (belegt 1348), Nbfl. d. Drim (GSUD 
XV 286, 287), der russe FIN Syrec, Nbfl. d. Dnepr südlich von 
Kiev (SIG XI 748), Sirava, Fluß im Kreis Radovis, Makedonien 
(I(Jug.), Sirulja, Zufluß des Ochrjd-Sees (C v i j i cI-li 98). Un­
sere Deu tung findet eine sichere Stütze inl russe FIN Syra Or~ 

zvca: die Orzyca, NbfI. d. Sula, Gouv. Poltava, entsteht aus drei 
Flüssen darunter die Sucha Orzyca 'trockene 0.' und die Syra 
Orzyca' 'feuchte 0.' (SlG VII 615, XI 529, 748). Denkbar ist au~h 
vorslavische Herkunft des Namens: Ein vorslav. *Sara würde 1m 
Slavischen *Syra ergeben, das dann vergleichbar ist mit Flußnamen 
wie kelt. Sara, heute die Sauer, Nbfl. d. Mosel, lett. Sur-upe 'Bitter­
fluß', apreuß. Sure, weiter mit denl Stamm des Ethnikons Syra­
pilli 'Anwohner der Sar-apa', alles zur Wurzel idg. *saro· 'sauer, 
salzig, bitter', in Hf. sdras 'salzig', abulg. syr1J 'feucht', ahd. ~hd. 

sor 'sauer', ags. sfir 'dass.' usw. (vgI. P 0 kor n y, Urgeschichte 
118 und ders. EWb ]039; H. Krahe, Glotta XX 191 und BzN 
XV 1964, S. 8; M a y e r, Illyr. 11 111); hierher gehören auch die 

Ht. FIN Sarava, Stiris (2 mal), Surele, Sarupe, Sltr-upis, siir-upis 
(LUEV 157 f.). - Der Name Oalicanska (reka) ist sekundär: zum 
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ON Oalicani, belegt im 15. Jh. als Kalicani (in einer türkischen 
Urkunde; Mak. jazik XVI 177), im 17.- 18.. Jh. als r~i\HlJ~HH (S e-

li 5 Ce v, Kodiki 66). Schwierigkeiten bereitet der Name Beravica. 
Einerseits steht er offenbar in Zusammenhang mit dem ON Be­
rovce, der zu einem PN Bero, Kurzform zu slav. *Berislam (so 
aserb., vgl. Dan i eie Wb I 36) mit denl patronymischen Suffix 
-ovbci (PI. zu -OVbCb) gebildet zu sein scheint. Andererseits kann 
man die Form des Flußnamens nicht aus dem Ortsnamen ableiten, .	 \ 

1 sie müßte ~'Berovska reka bzw. ~"Berovstica lauten. Es liegt des­
halb nahe, daß der Flußname älter als der Ortsname ist. Beravica 

1 ist allerdings vom Slavischen her nicht deutbar. Am ehesten han­
delt es sich um einen vorslavischen Nalnell, der später im Slavi­
schen mit den Suffixen zuerst -ava und dann -ica erweitert wor­
den ist: zu idg. *bher- 'glänzend, hellbraun', in Ht. b~ras, lett. 

birs 'braun (von Pferden)', ahd. bero 'Bär' (P 0 kor n y EWb 136); 
hierher gehören auch die Ht. FIN Bere, Berel~, Ber-upe, B~r-upis. 

Ber-upys (IJUEV 17). Ein FIN *Berava liegt offensichtlich dem 
kroat. ON Beravci, Gen. Beravaca (Rjecnik JAZU I 234), zu· 
grunde. Ebenso könnte der ON Berovce auf älteres *Berav(b)ci 
(tu *Berava) zurückgehen und erst später an die z~hlreichen 

südslavischen Ortsnamen auf -ovci bzw. -ovce angeglichen wor­
den sein. Der FIN Beravica bzw. *Berava kann brygischer Her­
kunft sein. 

*Volkovska reka, Vukovska reka, Selska reka, PrUepecka 
reka (40), r. Quellfluß d. Sira (~Blato~Crna), 9 km lang, ent­
springt am Panieiste (1468 m) südöstlich des Dorfes Prilepec, 
fließt südlich am Dorf Volkovo vorbei. - KJug.: Vukovska r.; 
P.	 S k 0 k, GSND XII 201: Selska oder Prilepecka reka. 

Die Namen sind sekundär: Volkovska83 reka zum ON Vol­

kovo, 1544-1548 belegt als ßi\~K:, im 17. Jh. als ß"~I(~K~ (Se­
I i see v, Kodiki 66, 141); Selska reka gehört zu selo 'Dorf' (ge­
meint ist Prilepec), Prilepecka reka zum ON Prilepec. 

Cumovska reka (41), mittlerer Quellfluß d. Sira (--+ Blato -7 

Crna), 7,5 km lang, entspringt östlich des Dorfes Cumovo und 
fließt an diesem vorbei (KJug.). 

Zum ON Cumovo, im 16.----17. Jh. belegt als '-f8M~Ko (S e I i­
see v, Kodiki 66). 

83	 Vukovska (r.) auf KJug. ist offensichtlich eine serbisierte Fornl. 
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Stavicka reka, *StavJca (42), lk. Quellfluß d. Sira (-~ Blato --7 

Crna), 10 km lang, entspringt anl Berg Dve Steni (1468 n1) nord­
östlich des Dorfes 5tavica, fließt durch dieses hindurch (KJug.). 

Anscheinend ZUlll ON Stavica, der aus dem 16.-17. Jh. als 
CT~CHU.~ (5 e I i see v, Kodiki 66) bezeugt ist. Stavica kann man 

als primäres Hydronym betrachten: zu slav. *s'bstaV-1J bzw. ·a (zu 
abulg. s'bstaviti 'componere'), vgl. skr. stava, PI. stave 'Z usam­
menfluß· Stelle , wo sich zwei, Flüsse vereinigen' (Rjecnik JAZU 
XVI 472, 476); vgl. auch den aserb. FIN Stavica, belegt 1330, im 
KreIs Prizren: ~ M~rtA tEH CT b\ RH U. 0 M b84, I,~I,O rf~A~ WrOf~"b-

LJ'I(H nOTOI,b (GSUD XII 2. odelj. 66) sowie die serbe FIN Stavnica 

(SEZb V 391) < *S'bstavbnica und Stavnl dlJ (Rjecnik JAZU XVII 
501). Kaun1 zu cech. stav 'Damm' und poln. staw 'Teich', zu dem 
M i klo s ich (PON 320) serbe Stave, Stavica stellt, da ein Ap­
pellativum stav('b) mit ähnlicher Bedeutung im Südslavischen 
nicht belegt ist. P. S k 0 k (GSND XII 199), dem die alte Form 
Stavica nicht bekannt war, bezog den Namen unrichtig auf stav 
'Rumex'. 

x - (43), Ik. Nbfl. d. Sira (-----7 Blato ----7 Crna), 9 km lang, ent­
springt westlich des Gipfels Galamnik (769 m) nordöstlich des 
Dorfes Alince, fließt am Dorf Veselcane vorbei und mündet 2 km 
westlich davon (KJug.). 

Mrtvecka reka, *Mrtvec, *Mrtvica (44), Ik. Nbfl. d. Crna, 8 km 
lang, entspringt zwischen den Dörfern Alince und Zagorani und 
mündet westlich des Dorfes Klepac. - KJug.: Mrtvacka reka. 

Dieser einzige, und zwar in einer serbischen Quelle befindliche 
Namensbeleg reicht für eine sichere Feststellung der Grundform 
nich t aus. Die letztere ist als abulg. *Mrbtvbcbska(ja) reka anzu­
setzen und dann nlit dem aserb. FIN 1348 MfbTRbLlbl'blH nOTOI,b 

(GSUD XV 280) zu vergleichen. Beide Nanlen könnten als sekun­
däre Bildungen zu einer geographischen Benennung *M[tvbcb an­
gesehen werden. Es handelt sich jedoch um die Erweiterung 
eines primären Fluß- oder Bachnamens *Mrt-VbCb, zu abulg. mrbtV'b 
'tot' und 'abgestanden (vom Wasser)', vgl. die genaue russische 
Entsprechung Mertvec, ein Bach (V a s me r WbRG 11 261), den 
poln. FIN Martwa Woda (SIG VI 138), skr. mrtva voda 'stehendes 

84 Nach Rjecnik JAZU XVI 476 ist dies ein Flurname; nach dem KonteXt 
läßt sich jedoch eher ein Flußname vermuten. 
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Wasser, Sumpf, Morast' (Rjecnik JAZU VII 87), slk. mrtvti voda 
'verlandeter Flußarm; feuchte Stelle, mit Schilfrohr überwachsen' 
(5 In i lau e r, Vodopis 462). Der Name kann ~'Mrtvicka reka ge­
lautet haben, dann falsch als Mrtvecka (reka) aufgefaßt und zu 
Mrtvacka (reka) serbisiert worden sein; eine Verbindung mit 
dem femininen Appellativunl reka 'Fluß' in einer erst später er­
folgten Zusammensetzung setzt als Ausgangsform ~"M[tvica vor­
aus, das ein übliches slavisches Hydronym ist, vgl. den skr. FIN 
Mrtvica (häufig), aserb. H~ MfbTCHU.8 f~I,8, akroat. 13. Jh. Mer­

tuwice (Rjecnik JAZU VII 90), sloven. Mrtvice, poIn. Martwica 
(8 e z I a j 11 40 f.), russe Mertvica (viermal, V a s m e r WbRG 11 
261). Auch als Appellativum ist diese Bildung bekannt: bulg. 
mr'btvica 'stehendes Wasser, Sumpf' (G e r 0 v Wb III 89). 

Glaboka reka (45), lk. Nbfl. d. Crna, 7 km lang, entspringt am 
Cuculino (885 m) um den Komarcan (926 m) südlich des Dorfes 
M. Ruvce und verliert sich im Gelände bei dem Dorf Erekovci 
(KJug.). 

Abulg. ~*alQboka reka 'tiefer Fluß'. 

MaruIska reka (46), lk. Nbfl. d. Crna, 10 km lang, entspringt 
am Westhang des Gipfels Veslec (1322 m), nördlich des Dorfes 
Marul, fließt an diesem vorbei und versickert im Gelände zwi­
schen den Dörfern Erekovci und Klepac (KJug.). 

Zum ON Maral, bezeugt im 16.-17. Jh. als M~f8"'b (S el i-
see v, Kodiki 66), das rumänischen Ursprungs ist: zum PN Mara, 
Marul (C 0 n s ta nt in es c u Wb 316) oder zu miir-ul 'Apfelbaum', 
vgl. den rumäne ON Marul (I 0 r dan 82). 

Mrtvica (47), r. Nbfl. d. Crna, 7,5 km lang, entspringt südlich 
des Dorfes Ivanevei und mündet bei dem Dorfe Vasareica (KJug.). 

Zur Deutung s. o. bei Mrtvecka reka. 

Dobrusevska (reka), PisokaIska reka, Podnlo1ska reka, Ik. 
Nbfl. d. Crna, 24 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels ·Venec 
(1272 m) nordwestlich des Dorfes Pisokal, fließt an diesem vor­
bei weiter durch die Dörfer Podmol und Dobrusevo und mündet 
be/ dem Dorfe Radobor. - Popis 142: Dobrusevska; KJug.: 
Pisokalska im Quellgebiet, Mittellauf Podmolska, U?terlauf Dob­
rusevska; Ene. Jug. I, Karte "Skopje": Podmolska r.; Tri f u­
nos k i, Ras. sela 154: Pisokalska reka. 
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Orevojcka reka, 20; Orevojka; P. S k 0 k, GSND XII 197: Ore­
voecka reka. 

Der erste Name ist slavisch: zu bulg. pestera 'Höhlung, Höhle, 
Grotte'; Orevoecka reka bzw. Orevojka ist sekundär zum ON 
Ore(v)oec gebildet. 

Sotl<a (32), lk. Nbfl. d. Pesterica (-7 Stara reka -7 Gradska 
reka ---. 'freska -7 Blato ---. Crna), 3 km lang, entspringt unterhalb 
des Gipfels Baba (1334 m) und mündet nördlich des Dorfes Ore­
voec (P. S k 0 k, GSND XII 198; Lage nach KJug.). 

Nach P. 5 k 0 k (aaO.) gehört der Name zu kslav. s1JtöknQti 
'~omponere' und bedeutet 'Zusammenfluß' (vgI. auch M. Pa v 10­
vi c, Mak. jazik XVI, 1965, 78); mithin Ansatz abulg. *S1J-t1Jka. 

Karamanica, Pletvarska reka (33), lk. Quellfluß d. Gradska 
reka (-7 Treska ---. Blato ---. Crna), 6,5 knl lang, entspringt bei dem 
Dorf Pletvar. -- KJug.: Karamanica; C v i j i cI-li 288: PIet­
varska reka, irrtümlich TIlit der Oreovicka (Orevoecka) reka gleict­
gesetzt. 

Karamanica ist offenbar von einem Spitznamen Karaman ab­
geleitet worden, vgI. bulg. karaman 'großer, stattlicher Mann' 
(P a n ce v Wb 157), skr. Karaman 'Einwohner von Karamanien' 
(türk. Karaman, Stadt in AnatoUen; K n e Ze vi C 183). Der zweite 
Nalne ist sekundär: zum ON PIetvar, bezeugt in dieser Form 
1848 (0 r i gor 0 v i C 118). 

Leniska reka (34), Ik. Nbfl. d. Karamanica (---. Gradska reka---7 
Treska -7 Blato -7 Crna), 5 km lang, entspringt am Südwesthang 
des Bodimas (1418 TIl), fließt am Dorfe Lenista vorbei und mün­
det nördlich davon (Petrov 228,315; Lage t1ach KJug.). 

Zum ON Lenista. 

x - (35), Ik. Nbfl. d. Gradska reka (-7 Treska ---. Blato -7 Crna), 
6,5 km lang, entspringt auf der Livada (1607 m) und mündet 
2,5 km nordöstlich der Stadt Prilep (KJug.). 

Dabniclca, Dabnicka reka, *Dabnica, Kapandrica (36), r. NbJI. 
d.Gradska reka (-7 Treska -7 Blato ---. Crna), 8 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Lipa und Jedinak nördlich des Dorfes Dab­
niea, fließt durch dieses hindurch und mündet bei der Stad t 
Prilep. - T r a j c e v, Prilep 20, 23, u. P. S k 0 k, GSND XII 197: 
Dabnicica; Petrov 315: Dabnicka reka; KJug.: Kapandrica. 
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Die ersten beiden Namen sind sekundär: zum ON Dabnica, 
bezeugt seit dem 14. Jh.: 1337 C~t\HWT~ b'"Et\~ ßOAHLI.~, C~t\HWT~ 

I(OCTHHO••• OAb A 0 ~ G H H LI. 0 ~ not\oRHHO~ (N 0 v a k 0 v rc 670); 17. 

Jh. A~GHHLl.b. (S e I i see v, Kojiki 141); 1842 Dabnica (G r i g 0­

rovic 118); 1862 Dtibnitsa oder Ddbnitsa (Barth 135). Dab­
nica < ~'DQbbnica, zu abulg. dQb7J 'Eiche', dürfte der ursprüngliche 
Name des Flusses sein, vgl. die FIN serbe Dubnica (M are t i c 9), 
sloven. Dobnica (B e z 1a j I 136), slk. Dubnice (S mi 1aue r, Vo­
dopis 479). Der Name Kapanarica scheint ursprünglich ein Orts­
name gewesen zu sein: zu bulg. kapandur (entlehnt aus dem 
Türkischen) 'Fenster im Dach eines Hauses'. 

Gjokdere, Sarikaska reka (37), 1k. Nbfl. d. Gradska reka 
(---. Treska ---7 B1ato -7 Crna), wahrscheinlich weniger als 5 km lang 
(fehlt auf KJug.), entspringt im Berggebiet von Toptas und Sa­
rika. - T ra j c e v, Prilep 23: Q'okdere; P. S k 0 k, GSND XII 
196: Sarikaska reka. 

Der erste Name ist türkisch: gök 'himmelblau', dere 'Bach'. 
Sarikaska reka ist sekundär: zum BergN Sarika < türke sart kaya 
'gelber Stein' (S k 0 k, aaO.). 

Selecka reka (38), lk. Nbfl. ~. Gradska reka (---7 Treska ---7 
Blato -7 Crna), 8 km lang, entspringt am Nordhang der Zdravica 
(1213 TIl), einem Teil der Selecka planina, fließt durch das Dorf 
Se1ce und mündet 1,5 km westlich davon (P e t r 0 v 315,' T r a j­
ee v, Prilep 23; Lage nach KJug.). 

Der Flußname sowie der Bergname Selecka planina sind offensicht­
lich sekundär: Grundform' *Selbcbska reka (slav.), zum ON 
Selce <*Selbce, Demin. zu selo 'Dorf'. Die Herleitung des Namens 
Selecka planina von idg. ~'sel .. 'Fluß' (S. M lad e n 0 v, ZONF 11, 
1926/27, 54 f.) trifft nicht zu. 

Zagradska reka (39), r. Nbfl. d. Gradska reka (---7 Treska---7 
Blato -7 Crna), 8 km lang, entspringt am Zagradski kamen (1 ]35 nl 
fließt an dem kleinen Dorfe Zagrad vorbei und mündet 1,5 km 
östlich des Dorfes Malo. Kojnari (P e t r 0 v 315; Kaneo v, Oro­
chidrogr. 50, hier irrtümlich als Zufluß des Bla,to bezeichnet; 
Lage nach KJug.). 

Zum ON Zagrad. 

Staridol, Selisna reka, r. Nbfl. d. Blato (---. Crna), 17 km lang 
entspringt im Baba-Oebirge in der Gegend des Dorfes Selce und 
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geht in seinem Unterlauf südlich des Dorfes Krivogastani in 
einen Sumpf über. - KWien, Popis 142: Stari dol; KJug.: Selisna 
reka im Quellgebiet. 

Der erste Name ist sJavisch: 'alter Bach (altes Tal)'. Selisna 
reka ist sekundär: zu seliste (bulg.) 'Siedlung'; reka 'Fluß'. 

Sira, Gallcanska [reka), Beravica, Ik. Nbfl. d. Blato (----7 Crna), 
24 km lang, entsteht aus den Quellflüssen Volkovska reka, Cu­
movska reka und Stavicka reka (s. u.), welche sich südwestlich .. ! 
des Dorfes Lagovo vereinigen, fließt an den Dörfern Berovce, 
Galicani und Kadino selo vorbei und mündet nördlich des Dorfes I 
Cepigovo. - KWien: Beravica, zwischen den Dörfern Ruvci 
und Kadino selo; Popis 142: Sira - Oalicanska; C v i j i cI-li 
89, Enc. Stan. I 161: Beravica; Lage nach KJug. 

Der Name Sira läßt sich aus dem Slavischen erklären: *Syra, 
zu abulg. syr1J 'naß, feucht', aruss. syr'ö 'feucht; roh, ungekocht', 
russe syr6j 'roh; feucht; sauer', ukr. syryj 'ungekocht; feucht', 
cech. syry 'roh; feucht, kalt (vom Boden)', sloven. SilOV 'roh, 
frisch (vom Holz)' usw., urverwandt mit Ht. stlras 'salzig', lette 
siirs 'salzig, bitter, herb', anord. surr 'sauer, unangenehm', adän. 
auch 'feucht, halb verfault' usw. (V a s me r EWb III 58); hierzu 
gehörtn der aserb. FIN CHfHKb (belegt 1348), Nbfl. d. Drim (GSUD 
XV 286, 287), der russe FIN Syrec, Nbfl. d. Dnepr südlich von 
Kiev (SIO XI 748), Sirava, Fluß im Kreis Radovis, Makedonien 
(I(Jug.), Sirulja, Zufluß des Ochrid-Sees (C v i j i cI-lI 98). Un­
sere Deutung findet eine sichere Stütze im russe FIN Syra Or: 
zvca: die Orzyca, Nbfl. d. Sula, Gouv. Poltava, entsteht aus drei 
Flüssen darunter die Sucha Orzyca 'trockene 0.' und die Syra 
Orzyca' 'feuchte 0.' (SlG VII 615, XI.529, 748). ~enkbar ~~t au~h 
vorslavische Herkunft des Namens: Ein vorslav. 'J'Sara wurde Im 
Slavischen *Syra ergeben, das dann vergleichbar ist mit Flußnamen 
wie kelt. Sara, heute die Sauer, Nbfl. d. Mosel, lette Siir-upe 'Bitter­
fluß', apreuß. Sure, weiter mit dem Stamm des Ethnikons Syra­
pilli 'Anwohner der Sar-apa', alles zur Wurzel idg. *saro· 'sauer, 
salzig, bitter', in Hf. saras 'salzig', abulg. syr'b 'feucht', ahd. ~hd. 

sor 'sauer', ags. sfir 'dass.' usw. (vgl. Po ko r n y, Urgeschichte 
118 und ders. EWb l039;H. Krahe, Glotta XX 191 und BzN 

8. Das Flußgebiet der Crna 

ON Oalicani, belegt im 15. Jh. als Kalicani (in einer türkischen 
Urkunde; Mak. jazik XVI 177), im 17.-18.. Jh. als r~AH~~HH (S e-
li s t. e v, Kodiki 66). Schwierigkeiten bereitet der Name Beravica.. 
Einerseits steht er offenbar in Zusanlmenhang mit dem ON Be­
rovce, der zu einem PN Bero, Kurzform zu slav. *Berislam (so 
aserb., vgl. Dan i eie Wb I 36) mit dem patronymischen Suffix 
-ovbci (PI. zu -OVbCb) gebildet zu sein scheint. Andererseits kann 
man die Form des Flußnamens nicht aus dem Ortsnamen ableiten, 
sie müßte *Berovska reka bzw. 1~Berov,~tica lauten. Es liegt des­
halb nahe, daß der Flußname älter als der Ortsname ist. Beravica 
ist allerdings vom Slavischen her nicht deutbar. An1 ehesten han­
delt es sich um einen vorslavischen Nalnen, der später im Slavi­
sehen mit den Suffixen zuerst -ava und dann -ica erweitert wor­
den ist: zu idg. *bher- 'glänzend, hellbraun', in Ht. b~ras, lette 
h'jrs 'braun (von Pferden)', ahd. bero 'Bär' (Po ko r n y EWb 136); 
hierher gehören auch die lit. FIN Bere, Berel~, Ber-upe, B~r-upist 

Ber-upys (I~UEV 17). Ein FIN *Berava liegt offensichtlich dem 
kroat. ON Beravci, Gen. Beravaca (Rjecnik JAZU I 234), zu­
grunde. Ebenso könnte der ON Berovce auf älteres *Berav(b)ci 
(tu *Berava) zurückgehen und erst später an die z~hlreichen 

südslavischen Ortsnamen auf -ovci bzw. -ovce angeglichen wor­
den sein. Der FIN Beravica bzw. *Berava kann brygischer Her­
kunft sein. 

*Volkovska reka, Vukovska reka, Selska reka, Prilepecka 
reka (40), r. Quellfluß d. Sira (~Blato ----7 Crna), 9 km lang, ent­
springt am Panieiste (1468 m) südöstlich des Dorfes Prilepec, 
fließt südlich am Dorf Volkovo vorbei. - KJug.: Vukovska r.; 
P.	 S k 0 k, GSND XII 201: Selska oder Prilepecka reka. 

Die Namen sind sekundär: Volkovska83 reka zum ON Vol­

kovo, 1544-1548 belegt als EA~K:, im 17. Jh. als ß"~K~~Ä (Se­
I i see v, Kodiki 66, 141); Selska reka gehört zu selo 'Dorf' (ge­
meint ist Prilepec), Prilepecka reka zum ON Prilepec.· . 

Cumovska reka (41), mittlerer Quellfluß d. Sira (--+ Blato ----7 

Crna), 7,5 km lang, entspringt östlich des Dorfes Cumovo und 
fließt an diesem vorbei (KJug.). 

Zum ON Cumovo, im 16.-17. Jh. belegt als LJ8M~gO (Seli ­
XV 1964, S. 8; M a y e r, 111yr. 11 111); hierher gehören auch die 

g ce v, Kodiki 66).
Ht. FIN Sarava, Saris (2 mal), Siirele, Sarupe, Stir~upis, Siir-upis 1 

83	 Vukovska (r.) auf KJug. ist offensichtlich eine serbisierte Form. (LUEV 157 f.). - Der Name Oalicanska (reka) ist sekundär: zum 
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Stavlcka reka, *StavJca (42), lk. Quellfluß d. Sira (---7 Blato ---7 

Crna), 10 km lang, entspringt am Berg Dve Steni (1468 m) nord­
östlich des Dorfes Stavica, fließt durch dieses hindurch (KJug.). 

Anscheinend ZUln ON Stavica, der aus dem 16.-17. Jh. als 
CT~CHLI.~ (5 e 1i see v, Kodiki 66) bezeugt ist. Stavica kann man 

als primäres Hydronym betrachten: zu slave *S1Jstav-1J bzw. ·a (zu 
abulg. s1Jstaviti 'componere'), vgl. skr. stava, PI. stave 'Z usam­
menfluß; Stelle, wo sich zwei Flüsse vereinigen' (Rjecnik JAZU 
XVI 472, 476); vgl. auch den aserb. FIN Stavica, belegt 1330, im 
KreIs Prizren: ~ M~r~ ~H C Tb,. g H LI. 0 M b84, 1~b,.I~O rf~A~ WrOf~l\b­

~'I~H nOTOI~b (GSUD XII 2. odelj. 66) sowie die serbe FIN Stavnica 

(SEZb V 391) < *S1Jstavbnica und Stavnl dtJ (Rjecnik JAZU XVII 
501). Kaum zu cech. stav 'Damm' und poln. staw 'Teich', zu dem 
M i klo s ich (PON 320) serbe Stave, Stavica stellt, da ein Ap­
pellativum stav(o) mit ähnlicher Bedeutung im Südslavischen 
nicht belegt ist. P. S k 0 k (GSND XII 199), dem die alte Form 
Stavica nicht bekannt war, bezog den Namen unrichtig auf stav 
'Rumex'. 

x - (43), lk. Nbfl. d. Sira (---7 Blato ---7 Crna), 9 km lang, ent­
springt westlich des Gipfels Galamnik (769 m) nordöstlich des 
Dorfes Alince, fließt am Dorf Veselcane vorbei und mündet 2 km 
westlich davon (KJug.). 

Mrtvecka reka, *Mrtvec, *Mrtvica (44), lk. Nbfl. d. Crna, 8 km 
lang, entspringt zwischen den Dörfern Alince und Zagorani und 
mündet westlich des Dorfes Klepac. - KJug.: Mrtvacka reka. 

Dieser einzige, und zwar in einer serbischen Quelle befindliche 
Namensbeleg reicht für eine sichere Feststellung der Grundform 
nicht aus. Die letztere ist als abulg. *Mrbtvbcbska(ja) reka anzu­
setzen und dann nlit dem aserb. FIN 1348 rvtfbTCb~bl(bIH nOTOI~b 

(GSUD XV 280) zu vergleichen. Beide Namen könnten als sekun­
däre Bildungen zu einer geographischen Benennung *M[tvbCb an­
gesehen werden. Es handelt sich jedoch um die Erweiterung 
eines primären Fluß- oder Bachnanlens *Mrtvbcb, zu abulg. mrbtV'b 
'tot' und 'abgestanden (vom Wasser)', vgl. die genaue russische 
Entsprechung Mertvec, ein Bach (Va sm e r WbRG 11 261), den 
poln. FIN Martwa Woda (SIG VI 138), skr. mrtva voda 'stehendes 

84 Nach Rjecnik JAZU XVI 476 ist dies ein Flurname; nach dem KonteXt 
läßt sich jedoch eher ein Flußname vermuten. 
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Wasser, Sumpf, Morast' (Rjecnik JAZU VII 87), slk. mrtva voda 
'verlandeter Flußarm; feuchte Stelle, mit Schilfrohr überwachsen' 
(5 In i lau e r, Vodopis 462). Der Name kann ~-Mrtvicka reka ge­
lautet haben, dann falsch als Mrtvecka (reka) aufgefaßt und zu 
Mrtvacka (reka) serbisiert worden sein; eine Verbindung mit 
dem femininen Appellativum reka 'Fluß' in einer erst später er­
folgten Zusammensetzung setzt als Ausgangsform ~"M[tvica vor­
aus, das ein übliches slavisches Hydronym ist, vgl. den skr. FIN 
Mrtvica (häufig), aserb. H~ rvtfbTCHLl.8 f~I~8, akroat. 13. Jh. Mer­

tuwice (Rjecnik JAZU VII 90), sloven. Mrtvice, poln. Martwica 
(B e z I a j 11 40 f.), russe Mertvica (viermal, V a s me r WbRG 11 
261). Auch als Appellativum ist diese Bildung bekannt: bulg. 
mr'btvica 'stehendes Wasser, Sumpf' (G er 0 v Wb III 89). 

OIaboka reka (45), lk. Nbfl. d. Crna, 7 km lang, entspringt am 
Cuculino (885 m) um den Konlarcan (926 m) südlich des Dorfes 
M. Ruvce und verliert sich im Gelände bei dem Dorf Erekovci 
(KJug.). 

Abulg. ß-OlQboka reka 'tiefer Fluß'. 

MaruIska reka (46), lk. Nbfl. d. Crna, 10 km lang, entspringt 
am Westhang des Gipfels Veslec (1322 m), nördlich des Dorfes 
Marul, fließt an diesem vorbei und versickert im Gelände zwi­
schen den Dörfern Erekovci und Klepac (KJug.). 

Zum ON Maral, bezeugt inl 16.-17. Jh. als Mb,.f8t\~ (S el i-

see v, Kodiki 66), das rumänischen Ursprungs ist: zum PN Maru, 
Marul (Constantinescu Wb 316) oder zu miir-ul 'Apfelbaum', 
vgl. den rumäne ON Marul (I 0 r dan 82). 

Mrtvlca (47), r. Nbfl. d. Crna, 7,5 km lang, entspringt südlich 
des Dorfes Ivanevci und mündet bei dem Dorfe Vasareica (KJug.). 

Zur Deutung s. o. bei Mrtvecka reka. ., 

Dobrusevska (reka), PisokaIska reka, Podmolska re~a, Ik. 
Nbfl. d. Crna, 24 km lang, entspringt unterhalb des Gip~els Venec 
(1272 m) nord westlich des Dorfes Pisokal, fließt an diesem vor­
bei, weiter durch die Dörfer Podmol und Dobrusevo und mündet 
bei dem Dorfe Radobor. - Popis 142,: Dobrusevska; KJug.: 
Pisokalska im Quellgebiet, Mittellauf Podmolska, U~terlauf Dob­
rusevska; Enc. Jug. I, Karte "Skopje": Podmolska r.; Tri f u­
nos k i, Ras. sela 154: Pisokalska reka. 
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Der Name ist slavisch: zu abulg. rybafb 'Fischer'. 

Dragor, Dragovor, Dragoor, Dragora, r. Nbfl. d. Crna, 32 km 
lang (nach Enc. Jug. 111 70), entsteht aus den Flüssen Crvena 
reka und Sapundzica (s. u.), die am Pelister entspringen und sich 
bei dem Dorfe Nizepole vereinigen, fließt durch die Stadt Bitola 
und mündet nach Durchfließen eines Sumpfes südöstlich des Dor­
fes Karamani. - Pet r 0 v 317: Dragovor; [V. Kan e 0 vl, SbNU 
IV, Naue. otd. 3: Dragora; K ä neo v, Orochidrogr. 14: Dragora, 
15: Dragor, 52: Dragor oder Dragoor; G 0 P ce v i c 116: Dra­
goor, 118: "der Bach Dragoor"; Ivanov, Geografija 119: Dra­
goor; KWien, Cvijic 1-1188 und 338, Popis 142, Enc. Stan. I 
629, Ra Ce v 8, Enc. Jug. 111 70, KJug.: Dragor; G. W e i ga n d, 
Die Aromunen I. Leipzig, 1895. S 9: das Flüßchen Dragor; 1839 
Dragor (0 r i s e b ach II 195); 1854" les eaux du Dragor" (B 0 u e 
Recueil 1261); 1861 Dragorbach, Dragor (Hahn, Salonik 187 
192); 1862 "das ThaI des Drahor" (Barth 141; auf der beige­
legten Karte: Dragor); 1863 "Der Dragor tritt in das Tal durch 
eine tiefe Schlucht, deren steile Abstürze durch die Wlachendör­
fer Trnowo und Magarwo gekrönt werden" (H ahn, Drin-War­
dar I 142). Das Gelände südöstlich des Dorfes D. Orizari, an wel­
chem der Dragor vorbeifließt, .heißt Dragorka (KJug.). In der­
selben Gegend liegt auch ein kleines Dorf Dragorino (K ä neo v, 
Mak. 238), dessen Name wiederum von Dragor abgeleitet ist. 

Wegen des Fehlens alter urkundlicher Belege kann eine sichere 
Deutung nicht gegeben werden. P. S k 0 k (GSNDXII 214 f.) hat 
versucht, den Namen vom PN Dragorad her zu deuten, was 
aber nicht überzeugend ist. M i k 0 v (Proizchod 182) stellte Dra­
gor zu draga 'sumpfige Stelle, Morast', ohne die Struktur des 
Namens zu berücksichtigen. Ver f. (IzvIBE V 417) verknüpfte ihn 
mit aromun. dragari 'Tal' (belegt bei I. I 0 r dan, Nume de 10­

curi romane~ti in R~ P. Romana. Bukarest 1952. S. 29), das aber 
als *Dragar ins Slavische übernommen worden wäre. Dragor 
könnte einfach auf älteres *Dragor'O zurückgeführt werden, 
gebildet mit dem im Slavischen seltenen Suffix -or '0, zu süd­
slave *draga 'Tal, Schlucht', skr. draga 'Tal, Quertal, Schlucht', 
serb.-kslav. draga 'Tal', sloven. drdga 'Wasserfurche, Mulde, 
Schlucht, kleines Ta!'. Mit einer solchen Grundform stimnlen je­
doch die Belege Dragoor und besonders Dragovor nicht überein. 
Am ehesten ist von einem Kompositum *Drago-vor'b auszugehen, 
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dessen erster Bestandteil zu dem obengenannten draga und des­
sen Hinterglied zu slave *VOr1J bzw. *vora, russe vor, auch vora 
'Umzäunung umzäunte Stelle', aruss. vor'b m., vora f. 'dass.', cech. 
vora 'Umzä~nung' (K 0 t t Wb VII 1045), zu urslav. *verti, abulg. 
V1J·vreti 'hineinstecken', russe veret' 'schließen', verdt' 'umschließen' 
(zur Etymologie s. V a s me r EWb I !84,. 226) zu .stellen ist. 
Beide Bestandteile des Kompositums Sind In der slavlschen Hy­
dronymie vertreten, vgI. die FIN sloven. Draga (Bezlaj I 14~), 

slk. Dragylia (5 mi lau er, Vodopis 475) sowie russe Vora l Vor]a 
(Vasmer WbRG I 381). Unser Name ist demnach als 'gesc?los­
senes Tal, Tal filit steilen Wänden, geschlossene Schlucht zu 
deuten. Dies entspricht den geographischen Gegebenheiten des 
Flusses: Der D rag 0 vor (Dragoor) entspringt auf der Grivata87, 

welche di~ beiden Gipfel des Pelister verbindet. .. Von hier fließt 
der Dragovor in einem weiten Tal zwischen dem Gipfel 
Pelister und dem Berg Baba herab. Weiter unten hat der Drago­
.vor die Baba bis auf den Grund eingeschnitten und eine tiefe 
Schlucht gebildet. .. Die Schlucht endet bei dem Dorf Bratovo. 
Die reißende Strömung in dieser Schlucht bewahrt der Dragovor 
bis Bitolja. Bis Bitolja ist sein Flußbett steinig, in der Stadt ist 
es tief, die Ufer sind hoch." (P e t r 0 v 317); "Dieser Nebenfluß 
(DragolJor) entspringt am Osthang des Pelister un~ fließt durch 
ein felsiges, wildes Flußbett" (I v a n 0 v, Geografqa 119). Aus 
Dragovor kann man ohne Schwierigkeiten die Formen Dr~goor 

und Dragor erklären, die erstere durch Schwun~ des. Inte~­

vokalischen -v- was den makedonischen Dialekten eIgen 1St, die 
letztere durch' Kontraktion von -0-0- zu -0-. Neuerdings hat 
M. Pa v I 0 v i c (Mak. jazik XVI, 1965, 74) versucht, den Na­
men aus alb. drag6r 'Drache' (belegt nur bei Sarni nach M e y e r 
EWb 39) zu deuten, was in Anbetracht der älteren F?rmen Dra­
govor und Dragoor nicht möglich ist. Der gleich,lal"tende bu~g. 

ON Dragor im Kreis Pazardzik, Südbulgarien (SNM. 17), 1St 
wahrscheinlich derselben Herkunft. 

Crvena reka (65), lk. Quellflußd. Dragor (-)Crna), 7 knl lang, 
entspringt nordwestlich des Gipfels K. 2421 m (KWien, KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'roter, rostfarbener Fluß'. 

Sapundiica, Sapangica, Saponjica, Deriska reka (66), r. Qu~lI­
fluß d. Dragor (-+Crna), 9 km lang, entspringt nördlich des Glp­

87 2103 m hoch nach KJug. 
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AIl~ drei Namen sind sekundär: Dobrusevska reka zunl ON 
Dobru evo, belegt im 15. Jh. in einer türkischen Urkunde (Mak. 
jazik XVI 164), weiterhin 1544--1548 als Aosf8W~RO (5eliscev, 
Kojjki 63); Pisokalska reka zum ON Pisokal, 1544-1548 be­
legt als nHCOKÄl\b (5 e li 5Ce v, aaO. 66); Podmolska reka zum 
ON Podmol, in1 ]6.-17. Jh. belegt als nOA'bMOI\'b (5 e I i 5 c e v, 

aaO. 64). 

Crnoliva reka (48), r. Nbfl. d. Dobrusevska reka (-7 Crna), 
11 km lang, entspringt nord westlich des Dorfes Podmol und 
mündet südöstlich des Dorfes Nospal (KJug.). 

Möglicherweise zu einem Adjektiv mako dial. *ernliv oder ~"erno­
liv, Erweiterung von ern, abulg. crbnö 'schwarz', durch das Suf­
fix -liv, vgl. nlak. dial. crvliv 'wurmig' (Recnik mako jazik III 521); 
eine andere Erweiterung zu ern ist westbulg. er'Onulest Adj. 
schwarz-, dunkelbraun' (G e r 0 v Wb V 525). 

Lopaticka reka, lk. Nbfl. d. Dobrusevska reka (-7 Crna), 15 km 
lang, entspringt auf der Sveta Petka (1] 76 m), nördlich des Dorfes 
Orle, fließt an den Dörfern Lopatica und Musinci vorbei und ver­
liert sich süd westlich des Dorfes Dobrusevo (KJug.). 

Zum ON Lopatiea, 1544-1548 belegt als "on4THLlÄ (5eli ­

5 ce v, Kodiki 63). 

Muslnska reka (49), lk. Nbfl. d. Lopaticka reka (---? Dobrusevska 
reka ---? Crna), 7 km lang, entspringt am Bobiste (1267 m), fließt 
am Dorfe Musinci vorbei und mündet 1,5 km westlich davon 
(P.	 S k 0 k, G5ND XII 206; Lage nach KJug.). 

Zum ON lWusinei. 

Alinska reka (50), lk. Nbfl. d. Dobrusevska reka (-7 Crna), 
10 km lang, entspringt östlich des Dorfes Mojno, fließt am Dorfe 
Alince vorbei und verliert sich im Gelände zwischen Alince und 
Budakovo (Popis 142; Lage nach KJug.). 

Zum ON Alince. 

SemnJca, Sevnlca, Quellfluß Maloviska reka, r. Nbfl. d. Crna, 
nach unserer groben Messung ca. 55 km lang85, entspringt am 
Pelister unterhalb des Gipfels K. 2415 m (die Quellen heißen 
Kransko cesme), fließt unmittelbar danach am Dorfe Maloviste 

8!) Nach Enc. Stan. IV 987: 24,9 km, nach Popis 142: 42,3 km, offenbar 
fehlerhaft. 
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vorbei, weiter durch den Sumpf Karamansko blato und mürdet 
in die Crna westlich des Dorfes Novaci. - Ben der e v 338: 
Semniea; [V. Käneov], 5bNU IV, Naue. otd. 19, V. K[ancov], 
Biblioteka BI, 1894,94, K ä neo v, Orochidrogr. 15, 51, Ene. Stan. 
IV 919 U. 987, I v a n 0 v, Geografija 1: 9: Semniea; KWien: Sem­
niea; Petrov 120 f.: Se'vniea, 316: Semnica; Blaskov 4]: 
Samniea; C vi j i cI-lI 88: Sevniea oder Semniea, 338, 767: 
Semnica, III 777: Maloviska reka als selbständiger-Fluß; S. P e t­
k 0 v, Bälg. sbirka XVII 1910, 324: Maloviskata reka; Popis 142 : 
Siroka (irrtürrllich, s. u. Nr. 53); 5 eh u I tz e - Jen a, Karte: Sem­
niea; KJug.: Semniea; 1840"Depuis Magarovo vient le Sehem­
nitza (Sehenitza des cartes) qui a aussi un cours N.-N.-O...S.-S.-E." 
(B 0 u f, Turquie I 179); 1861 Sehemnitza (H ahn, Salonik 187, 
192); 1863 "Zu dem Gebiete des Sehemnitzabaches, ... zwei Ne­
benarme der Sehemnitza ..., das Quellgebiet der Seheml1itza, 
. .. die Sehemnitza" (Hahn, Drin-Wardar I 141 f.)o Zu beachten 
ist, daß auch ein Dorf im griechischen Makedonien, Kreis Kukus 
(Kilkis), Sefnmea heißt (türk. Enjidze; Käncov, Mak. 166). 

Wenn man die nur einmal belegte Nalnensform Samniea als 
unzuverlässig beiseite läßt, so kommen nur die parallel verwen­
deten Formen Semniea und Sevniea für eine Deutung in Frage. 
Es handelt sich offensichtlich um einen nichtslavischen Namen, 
für den leider keine älteren Belege vorliegen, was einer sicheren 
Etymologie unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenst~llt. Zu 
erwägen sind zwei Deutungsnlöglichkeiten: 

1. Ansatz *Sem-bniea, slavische Erweiterung durch das Suffix 
-bnica aus vorslav. *Semus oder *Sema, zu idg. ~~sem- 'schöpfen, 
gießen', in lit. semti (semiil, dial. semil; s~miaii) 'schöpfen', air. 
sem- 'ausgießen', lat. sentlna (urspr. Adj., seil. aqua) 'Kielwasser', 
dazu die FIN Semnus, Semirus (P 0 kor n y EWb 901 f.; .. K rah e, 
Illyr. I 94; Fra e n k e 1 EWb 774 f.); hierzu gehör~n' auch der 
lette FIN Seme (J. End z e 1i n, ZslPh XI 149, denkt ~n lett. 
sims 'bunt' und lit. ~emas 'aschgrau', was auch möglich- ist) sowie 
der lit. FIN Semena (LUEV 144). Das anlautende s- in der heu­
tigen Namensform läßt sich durch albanische Vermittlung erklä­
ren, vgl. alb. sheme 'unterwühle, stürze' (shemu tra 'sie stürzen 
Balken'), tosk. shemp, aor. shemba (M. L a m b e r ,t z, Lehrgang 
des Albanischen I. Berlin 1954. S. 181). Aus Semnica wird dann 
leicht auf slavischem Boden die parallele Form Sevniea durch 
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Dissimilation von m-n > v-n entstanden Eein, vgl. westbulg. J Der Name Maloviska reka ist sekundär: zum ON Maloviste, 
tevna, tevnica aus temna 'dunkle' (Adj. f.), temnica 'Gefängnis'. 

2. Ansatz ~"Sevbnica, wiederum aufzufassen als slavische Er­
weiterung aus vorslav. *Sevus bzw. *Seva o. ä., zu idg. *seq-: 

*seq;)- : *sa- 'Saft, Feuchtes' und 'regnen; rinnen', in griech. i~Et 

'es regnet', alb. shi 'Regen', ahd. sou, ags. seaw 'Saft', hierzu die 
gall. F1N Sava, Savara, illyr. Savus < ~/'SOlf:0s (P 0 kor n y EWb. 
912); hierher gehört wohl auch alb. she m. (best. sheu) 'Bach, 
Rinnsal', prroje e ske 'Wildbäche', zu idg. ~"seq·, während ski lU. 

(best. shiu) 'Regen' ablautend zu idg. *sa- gehört (vgl. auch 
M e ye r EWb 405), ferner die Iit. FIN Savelis, Savene, der SeeN 
Savistas (IJUEV 143), der poln. SeeN 1569 Sowik< balt. *Sa­
viekas (F alk J89), vermutlich auch der russe FIN Sev, Var. Seva 
(vgl. To po r 0 v-- T r u ba Ce v 226, wo Vasmers Anknüpfung des 
Flußnamens Sava an iran. *sava-, vgl. oset. sau 'schwarz', Zu­
stimmung findet).8~ Die parallele Form Semnica ist dann durch 
Assimilation von v-n> m--n entstanden, was in den makedo­
nischen Dialekten weit verbreitet ist; vgl. in den Ortsnamen 
desselben Kreises: Ramna (Dorf am Oberlauf der Semnica) < 
Ravna (alt Ravbna) und Slimnica (1607 WT C"HMHHU~,; I va n 0 v, 
Starini 62) < Slivnica (alt *Slivbnica). In Anbetracht dieser Dia­
lekteigentümlichkeit scheint diese Deu tung wahrscheinlicher. Eine 
endgültige Lösung des Problems wird dadurch erschwert, ~aß 

beide Formen bis in die neueste Zeit nebeneinander erscheinen, 
so daß als Ausgangsform auch ein *Sembnica denkbar ist, welches 
lllundartlich erst in späterer Zeit über Semnica zu Sevnica ge­
führt haben könnte. 

Noch schwieriger ist die Frage nach der sprachlichen Zugehö­
rigkeit des Namens. Er könnte aus historisch-geographischen Grün­
den brygis ch sein. Wenjger wahrscheinlich ist eine Herleitung 
direkt aus dem Albanischen, wobei als Grundlage alb. sheu (best. 
Forln) 'der Bach', gesprochen vermutlich als ev, in Frage käme. 

86 Hierher gehört nicht der poln. FlurN Szawnica bzw. Szewnica, Kreis Kovel 
(510 XI 815: Szawnica oder Szewnica "uroczysko, br6d na rz. Turyi"), der 
eine slavisierte Form eines litauischen Namens sein dürfte, vgl. die 1it. GewN 
Saunys, Saunelis (LUEV 162), zu lit. saiinas 'schnell, hastig, heftig'. Ebenso 
anderer Herkunft scheint der skr. FIN Semnica inl Save-Gebiet zu sein (nach 
Die k e n man n 11 134 unklar). 

I
 belegt 1658 (in einer türkischen Urkunde; M a t k 0 v ski 21).
 

Zlidovska reka, *ZIi do) (51), lk. Nbfl. d. Semnica (----.Crna),
 
6 km lang, entspringt nördlich des Gipfels Vrteska (2010 m),
 

~.I;.·
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südwestlich des Dorfes Kazani und mündet bei dem Dorfe 00­
lenci (KJ ug.). 

Urspr. *Zlidolska (reka), dessen inlautendes -l- über -q- zu -v­
geworden ist. Der Nanle dürfte früher *Zli dol gelautet haben, 
zu abulg. zbl1J 'schl~cht, schlimm, böse' und dol1J 'Tal, Bach'; vgl. 
deJ bulg. FIN Zli dol, Kreis Pirdop (Z ai mo v, Mestnite imena 171). 

Usovo (52), lk. Nbfl. d. Semnica (--7Crna), 5 km lang, ent­
s.Jring t westlich des Gjavato und mündet unweit davon (KJug.). 

Adjektiv Usovo (slav.) n. zum PN U 0 (I lee v 5(6), vgl. den 
aserb. PN 8wo~ im FlurN 8wo~co r8MHO (0 an i eie Wb III 40]). 

Siroka (reka), Caparska reka (5'3), r. Nbfl. d. Semnica (---7Crna), 
12 km lang, entsteht aus denl Zusanlmenfluß von Manastirska 
reka und Stara reka (s. u.), die sich bei dem Dorfe Capari ver­
einigen, un1 mündet westlich des Dorfes Lera. - Pet r 0 v 122: 
Caparska reka; KWien: Siroka r., entspringt auf der Siroka, einem 
Teil des Pelister; Popis 142: 5iroka; C v i j i C 111 777: Caparska 
oder Siroka reka; Lage nach KJug.; 1863 n1/2 St. Kreuzung des 
Zaparibaches: Das Dorf liegt 1/4 St. südlich von der Strasse zu 
beijen Seiten des Baches" (H ah n, Drin-Wardar 11-111 56). 

Sirok1, reka ist offenbar nach dem (slav.) BergN Siroka (seil. 
plal,ina) 'breiter Berg' gebildet. Caparska reka ist sekundär zum 
ON Capari gebildet, er wähnt in einer türkischen Urkunde 1682 
(M a t k 0 v ski 77); 1854 nIe village de Zapar" (B 0 u e, Re­
cueU I 261). 

Manastirska reka (5 t), lk. Quellfluß d. Siroka reka"(~Sem­
nica----7Crna), 5 km lang, entspringt am Nordhang des Kozji ka­I 

men (im Pelister), östlich des Dorfes Maloviste (P e t r.o v· 122; 
Lage nach KJug.). 

Zu bulg. mana~tir 'Kloster' «griech. !lovaac~QtOv);vielleicht war 
ein Kloster in der Gegend des Flusses. 

Stara reka (55), r. Quellbach d. Siroka reka (~Semnica----. 
Grna), 7 km lang, e Jtspringt östlich des Kozji kamen (it11"Pelis­

15 Duridanov, Hydronymie 
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ter) und fließt am Dorfe Capari vorbei (P e t r 0 v 122 ; Lage
 
nach KJug.).
 

Der Name ist slavisch: 'alter Fluß'.
 

x - (56), lk. NbfI. d. Siroka reka (---7Semnica---7Crna), 6 km
 
lang, entspringt nordöstlich des Dorfes Maloviste und mündet
 
östlich des Dorfes Dolenci (KJug.).
 

Raotlnsk~ reka, Rohotinska reka, Rotska reka, *Lera (57), 
r. Nbfl. d. Semnica (---7Crna), 12 km lang, entspringt am Virol
 
im Pelister, fließt durch die Dörfer Raotino und Lera und mün­

det beim letzteren. - Pet r 0 v 122: Raotinska reka; C v i j i C
 
111 777: Rohotinska reka; KJug.: Rotska reka.
 

Zum ON Raotino (K ä neo v, Mak. 239: Rootino), bezeugt 

1~~4-1548 als PO)COTHHO, PO)COT;'PO)COTHHO (5 e IiS ce Vi Ko­

dIkI64), 1607 WT POXOTHHO (Ivanov,Starini 62); 1863 "Die
 
Straße kreuzt den Bach von. Horodin bei dem Hane von Prewa­

letz" (H ahn, Drin-Wardar 11-111 57). Der genannte ON Lera
 
(erwähnt bei B 0 u e, Recueil I 261 und H ahn, aaO. 57) dürfte
 
sich seiner Bedeutung nach zuerst auf den Fluß bezogen haben:
 
zu alb.-tosk. lere 'Schlamm, Bodensatz, feiner Lehm; Becken,
 )welches sich im Sonlmer durch das Schmelzwasser bildet' (Fja­
lor 265) < *leu-d(h)r-, urverwandt mit lat. lutum 'Kot; feuchte 
Erde', Ht. lutynas, -ne 'Pfuhl, Lehmpfütze' ; hierher gehört auch 
der antike FIN Ludias bei Pella in Makedonien (P 0 kor n y EWb 
681; K t a h e, Illyr. I 100). Das Dorf Lera, das in einer türki­
schen Urkunde 1652 (M a t k 0 v ski 1I) erwähnt wird, hatte um 
1900 520 Einwohner, davon waren 340 Albaner und 180 Bulga­
ren (K ä neo v, Mak. 239). 

Svi~iska reka (58~, Ik. Nbfl. d. Semnica (---.Crna), 6 km lang, 
entsprIngt nord westhch des Dorfes Gopes und mündet 3 5 km 
nordöstlich davon (T r i fun 0 ski, Gopes 259; Lage nach i(Jug.). 

An der .Mü~dung d~s Flusses lag das Dorf Sviniste (KWien), 
d~s 1670 In eIner türkischen Urkunde (M a t k 0 v ski 48) erwähnt 
wIrd und um 1900 85 bulgarische Einwohner hatte (K cl neo v 
Mak. 238: Svinista). Zu diesem Ortsnamen ist sekundär der FIN 
Svini ka reka gebildet worden. 

x - (59), r. ~bfl. d. Semnica (----7Crna), 6 km lang, entspringt 
un~erhalb des GIpfels K. 1194 m, fließt am Dorfe Gabalovci vor. 
bel und mündet nordöstlich davon (KJug.). 

8. Das Flußgebiet der Crna 

x - (60), r. Nbfl. zum vorigen Fluß (Nr. 59-+Semnica---7Crna), 
5 km lang, en tspringt 1,5 km südlich des Dorfes Oblakovo und 
mündet bei Gabalovci (KJug.). 

Sekiranska reka (61), r.' NbfI. d. Senlnica (-7Crna), 6 km lang, 
entspringt westlich des Gipfels Kociste (1346 m), fließt durch das 
Dorf Sekirane und nlündet 2 km unterhalb davon (T r i fun 0 ski, 
Gopes 144; Lage nach KJ ug.). 

Zum ON Sekirane. 

x - (62), r. Nbfl. d. Semnica (-+Crna), 9 km lang, entspringt 
östlich des Gipfels Kiromarica (1270 m), fließt am Dorf Kukure­
cani vorbei ur:d verliert sich nahe der ~enlnica bei dem Dorfe 
Mogila (KJug.). 

Crnicka reka, *Crbnica (63), lk. Nbfl. d. Crna, 14 km lang, ent. 
steht aus mehreren Bächen, die auf der Ploca (823 m) und auf 
der Gralnada (1051 m) entspringen, östlich und nordöstlich des 
Dorfes Crnicani, fließt durch dieses hindurch und '''erliert sich 
im Gelände nördlich des Dorfes Aglarci (KJug.). 

Da der ON Crnicani, bezeugt aus dem 17. Jh. als LJfbHHLJÄHH 

im 18. Jh. als UfbHHLJÄHH (5 e 1i see v, Kodiki, 143), offenbar 
einen Bewohnernamen auf -'ane bzw. -'ani zu einem *Crnica, 
alt *Crbnica, darstellt, ist die Vermutung wohl berechtigt, daß 
der Flußname früher *Crbnica gelautet hat: zu abulg. *trbn1J 
'schwarz, dunkel'; vgl. die FIN serbe Ctnica (Rjecnik JAZU I 
842), sloven. Crnica (B e z 1a j I 123), slk. Crnica (5 m i lau er, 
Vodopis 165) u. a. Die Fornl Crnitka reka ist offensichtlich 
später entstanden. P. S k 0 k (GSND XII 203) leitet den ON 
Crnitani von skr. ctnica 'schwarzer Boden, Humus ("crna zemljal'l') 
her und deutet ihn als 'Bewohner des Dorfes *Crnica', was 'auch 
möglich ist. 

" 

Armatuski potok (64),lk. Nbf!. d. Crnicka reka (-+Crna), 7 km 
lang, elJtspringt in der Gegend des Dorfes Armatus, nördlich Meg­
lenci, und nlündet bei dem Dorfe Aglarci (KJug.). 

Zum ON Armatus, der aromunischer Herkunft ist, gebildet von 
aromun. armatusit 'arme, pare' (P a p aha gi Wb 146). 

Ribarica, r. Nbfl. d. Crna, 15 km lang, entspringt bei dem 
Dorf Snegovo, fließt durch Trnovo und geht vor der Mündung 
südöstlich des Dorfes Trnovö, in einen Sunlpf über (KJug.). 
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Der Name ist slavisch: zu abulg. rybafb 'Fischer'. 

Dragor, Dragovor, Dragoor, Dragora, r. Nbfl. d. Crna, 32 km 
lang (nach Enc. Jug. 111 70), entsteht aus den Flüssen Crvena 
reka und Sapundiica (s. u.), die am Pelister entspringen und sich 
bei dem Dorfe Nizepole vereinigen, fließt durch die Stadt Bitola 
und mündet nach Durchfließen eines Sumpfes südöstlich des Dor­
fes Karamani. - Pet r 0 v 317: Dragovor; [V. Kä neo vl, SbNU 
IV, Naue. otd. 3: Dragora; Käneov, Orochidrogr. 14: Dragora, 
15: Dragor, 52: Dragor oder Dragoor; G 0 p e e v i c 116: Dra­
goor, I 18: "der Bach Dragoor"; I v a n 0 v, Geografija 119: Dra­
goor; KWien, Cvijic 1-1188 und 338, Popis 142, Enc. Stan. I 
629, Ra e e v 8, Enc. Jug. UI 70, I<Jug.: Dragor; G. W e i ga n d, 
Die Aronlunen 1. Leipzig, 1895. S 9: das Flüßchen Dragor; 1839 
Dragor (0 r i s e b ach II 195); 1854" les eaux du Dragor" (B 0 u e 
Recueil I 261); 1861 Dragorbach, Dragor (Hahn, Salonik 187 
192); 1862 "das ThaI des Drakor" (Barth 141; auf der beige­
legten Karte: Dragor); 1863 "Der Dragor tritt in das Tal durch 
eine tiefe Schlucht, deren steile Abstürze durch die Wlachendör­
fer Trnowo und Magarwo gekrönt werden" (H ahn, Drin-War. 
dar I 142). Das Gelände südöstlich des Dorfes D. Orizari, an wel­
chem der Dragor vorbeifließt, .heißt Dragorka (KJug.). In der­
selben Gegend liegt auch ein kleines Dorf Dragorino (K ä neo v, 
Mak. 238), dessen Name wiederum von Dragor abgeleitet ist. 

Wegen des Fehlens alter urkundlicher Belege kann eine sichere 
Deutung nicht gegeben werden. P. S k 0 k (GSNDXII 214 f.) hat 
versucht, den Namen vom PN Dragorad her zu deuten, was 
aber nicht überzeugend ist. M i k 0 v (Proizchod 182) stellte Dra­
gor zu draga 'sumpfige Stelle, Morast', ohne die Struktur des 
Namens zu berücksichtigen. Ver f. (IzvIBE V 417) verknüpfte ihn 
mit aromun. dragari 'Tal' (belegt bei I. I 0 r dan, Nume de 10­

curi ronläne~ti in R. P. Romana. Bukarest 1952. S. 29), das aber 
als *Dragar ins Slavische übernommen worden wäre. Dragor 
könn te einfach auf älteres *Dragor1J zurückgeführt werden, 
gebildet mit dem im Slavischen seltenen Suffix ·or 'b, zu süd­
slave *draga 'Tal, Schlucht', skr. draga 'Tal, Quertal, Schlucht', 
serb.-kslav. draga 'Tal', sloven. drdga 'Wasserfurche, Mulde, 
Schlucht, kleines Tal'. Mit einer solchen Grundtorm stimmen je­
doch die Belege Dragoor und besonders Dragovor nicht überein. 
Am ehesten ist von einem Kompositum *Drago-vor'lJ auszugehen, 

dessen erster Bestandteil zu dem obengenannten draga und des­
sen Hinterglied zu slave *VOr'b bzw. *vora, russe vor, auch vora 
'Umzäunung umzäunte Stelle', aruss. vor'b m., vora f. 'dass.', eech. 
vora 'Umzä~nung' (K 0 t t Wb VII 1045), zu urslav. *verti, abulg. 
V'b-vreti 'hineinstecken', russe veret' 'schließen', verdt' 'umschließen' 
(zur Etymologie s. V a s m e r EWb I !84,. 226) zu .stellen ist. 
Beide Bestandteile des Kompositums SInd In der slavlschen Hy­
dronymie vertreten, vgl. die FIN slover. Dr~ga (Bezlaj I 14~), 

slk. Dragyfia (5 mi lau er, Vodopis 475) sowie rusSe Vora, Vor]a 
(Va sm er WbRG I 381). Unser Name ist demnach als 'gesc?los­
senes Tal, Tal mit steilen Wänden, geschlossene Schlucht zu 
deuten. Dies entspricht den geographischen Gegebenheiten des 
Flusses: Der D rag 0 vor (Dragoor) entspringt auf der Grivata87, 

welche di~ beiden Gipfel des Pelister verbindet... Von hier fließt 
der Dragovor in einem weiten Tal zwischen dem Gipfel 
Pelister und dem Berg Baba herab. Weiter unten hat der Drago­
.vor die Baba bis auf den Grund eingeschnitten und eine tiefe 
Schlucht gebildet. .. Die Schlucht endet bei dem Dorf Bratovo. 
Die reißende Strömung in dieser Schlucht bewahrt der Dragovor 
bis Bitolja. Bis Bitolja ist sein Flußbett steinig, in der Stadt ist 
es tief, die Ufer sind hoch." (P e t r 0 v 317); "Dieser Nebenfluß 
(DragolJor) entspringt am Osthang des Pelister un~ fließt durch 
ein felsiges, wildes Flußbett" (I v a n 0 v, Geograflja 119). Aus 
Dragovor kann man ohne Schwierigkeiten die Formen Dr~goor 

und Dragor erklären, die erstere durch Schwun~ des. Inte~­

vokalischen -V-, was den makedonischen Dialekten eIgen 1st, dIe 
letztere durch Kontraktion von -0-0- zu -0-. Neuerdings hat 
M. P a v 10 v i c (Mak. jazik XVI, 1965, 74) versucht, den Na­
men aus alb. drag6r 'Drache' (belegt nur bei Sami nach M e y e r 
EWb 39) zu deuten, was in Anbetracht der älteren F.,orn1en Dra­
govor und Dragoor nicht möglich ist. Der gleich,lat"tende bu~g. 

ON Dragor im Kreis Pazardiik, Südbulgarien (SNM. 17), 1st 
wahrscheinlich derselben Herkunft. 

Crvena reka (65), lk. Quellfluß d. Dragor (-7Crna), 7 km lang, 
entspringt nordwestlich des Gipfels 1<. 2421 m (KWien, KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'roter, rostfarbener Fluß'. 

Sapundzica, Sapangica, Saponjica, Deriska reka (66), r. Qu~ll­
fluß d. Dragor (-+Crna), 9 km lang, entspringt nördlich des Gtp­

87 2103 m hoch nach KJug. 
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fels Griva (2103 m) und fließt durch Vlasko selo. - KWien: 
Deriska reka (Ausgabe 1914·: Sapangica; C v i j ic 111 771: Sa­
ponjica; Popis 142: Sapangica; KJug.: Sapundiica. 

Sowohl Sapundiica als auch Deri ka reka sind sekurdär. In 
der Gegend des Flusses existierten im 19. Jh. zwei Dörfer mit 
den Namen Sapundiica und Derviska, die Bar t h (146) um 1862 
erwähnt: "Von dort [Peristeri] soll man dann hinabsteigen kön­
nen nach Saponjitsa und nach Derwishka". Die Formen Sapa/1gica 
und Saponjica sind vielleicht mundartliche Varianten des Namens 
Sapundiica. 

.Lak potok (67), lk. Nbfl. d. Sapundzica (-;)Dragor--7Crna), 6 km 
lang, entspringt am Vel. ezero (2218 m), fließt am Debeli rid vor­
bei und mündet bei dem Dorfe Vlasko selo. - KWien: Lak P.; 
Cvijic BI 771: Lak; Lage nach KJug. 

Abulg.· *LQk1J potok1J 'gewundener Bach'; Näheres s. o. S. 70. 
Klfsurica (68), lk. Nbfl. d. Dragor (---7Crna), 3,5 km lang, ent­

springt auf der Crvena stena und mündet nordöstlich des Dorfes 
Nizepole (KJug.). 

Zu bulg. kli,sura 'Engpaß', skr. klisura 'dass.' aus grieche "let­
aov(}a 'Bergpaß, Engpaß' « Jat. clausura); vgl. Va s nl e r, Lehn­
wörter 79. 

Bratin dol, Bratlndo1ska reka (69), lk. Nbf!. d. Dragor (-7 
Crna), 11 kOl lang, entspringt am Nordosthang der Crvena stena, 
flIeßt am Dorf Bratin dol vorbei und mündet östlich des Dorfes 
Dijovo. ~ C vi j i c IU 771: Bratindolska reka; BI ask 0 v 57: 
Bratin dol; Lage nach KJug. 

Zum slave PN *Brat1J, bulg. Brat (W ei g a nd 175), Kurzform 
zu *Bratomiro, vgI. den aserb. PN bf.\TOMHf'" (D an i eie Wb I 
74), und *dol1J 'Tal, Bachgrund'. Bratindolska reka ist sekundär 
gebildet zum ON Bratin dol, bezeugt in einer türkischen Ur­
kunde 1663 (Matkovski 37), 1863 bei Hahn (Drin-Wardar 
11-111 57) als Pradin dol, Pratindol. 

Mocarkl (70), r. Nbfl. d. Bratin dol (~Dragor-;)Crna), 3 km 
lang, entspringt nördlich des Dorfes Trnovo und mündet 1 km 
nordwestlich des Dorfes Bratin dol (KJug.). 

Zu *mocar(b)ka, Demin. zu slave *mocar·1J bzw. -ara, ukr. mo­
car 'Moor, SUlnpf', cech. mocdr 'Sumpf', slk. mocarina 'Morast, 
Sumpf", motiar 'Sumpf', poln. moczar, moczara 'sumpfiger, mit 
Wasserpflanzen bewachsener Grund; SUlnpf, polab. müöcar 'Sumpf' 

8. Das Flußgeb:et der Crna 

(N i t s ehe 80), belegt auch in der Toponymie (s. Mi klo sie h 
PON 283); vgl. die FIN russe Mocar, Mocara (V a s m e r WbRG 11 
328), poln. Moczar, Moczary (Hydr. Wisly 1 368), slk. Mociar 
(5 mi lau e r, Vodopis 469). 

Mala reka (71), lk. Nbfl. d. Bratin dol (-+Dragor---7Crna),3 km 
lang, entspringt 1,5 km westlich des Dorfes Snegovo und mün­
det I km nordöstlich des Dorfes Bratin dol (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'kleiner Fluß'. 

Trnovska reka (72), r. Nbfl. d. Bratin dol (--7Dragor--7Crna), 
8 km lang, entspringt in der Crvena stena (Pelister), fließt al11 
Dorfe Trnovo vorbei und mündet 1,5 km östlich des Dorfes Bra­
tin dol (P e t r 0 v 123; Lage nach KJug.). 

Zum ON Trnovo. 

Kurudere, Kur deresf, Suha (73), r. Nbfl. d. Dragor (---7 
Crna), 10 km lang, entspringt auf der Pesterka, fließt am Dorfe 
Brusnik vorbei, weiter durch den südlichen Teil der Stadt Bitola 
und mündet östlich davon. - KWien: Suha; R ace v 10, D e­
dijer 194: Kurudere; P. Skok, GSND XII 215: Kur deresi. 

Der erste Name ist türkisch: türke kuru 'trocken, verdorrt' und 
dere 'Bach, Tal'. Suha (seil. reka) ist slavisch: 'trockener (Fluß)'. 

Sinevir potok, lk. Nbfl. d. Crna, 15 km lang, entspringt am 
Preslop (1037 m) nordöstlich des Dorfes Meglenci, fließt durch 
das Dorf Suvodol und mündet westlich des Dorfes Novaci (KJug.). 

Ein slavisches Kompositum, zu kslav. sinb 'blau', bulg. sin 
'dass.' und kslav. vir1J 'Wasserwirbel, Strudel, tiefe Stelle in ei­
nem Fluß, See, Sumpf', bulg. vir 'dass.' usw.; potok 'Bach'. 

Orumaska reka (74), lk. Nbfl. d. Sinevir potok (-;)Crna), 6 km 
lang, entspringt bei dem D )rfe Grumazi und mündet 1 knl öst­
lich des Dorfes Suvodol (P. S k 0 k, GSND XII 209;., Lage nach 
KJug.). . 

Zum ON Qrumazi, der albanischer Herkunft ist: alb,. gurmas, 
gurmdz 'Schlund, Gurgel, Kehle' (s. auch P. S k 0 k, aaO.). De~ 

Ortsname wird in einer türkischen UrkuJde 1670 (M.a t k 0 v SkI 
50) erwähnt. 

Vranevska porojnlca (75), lk. Nbfl. d. Crna, 6 kpl lang, ent­
springt bei dem DJrfe Vranevci und verliert sich im Gelände 
zwischen den Dörfern Ribarci und Biljanik (KJug.). 
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Zum ON Vranevci. Das Grundwort porojnica 'Gießbach, Gieß­
bachbett' (P a n e e v Wb 260) ist eine Erweiterung zu bulg. poroj 
,Gießbach'. 

Blstrica, Krajeska reka, r. Nbfl. d. Crna, 20 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Muza (2331 m) im Baba-Gebirge, fließt 
durch das Dorf Bistrica und IT. ündet östlich des Dorfes Opti­
earL - Benderev 339, KWien, Cvijic 1-11 88, Popis 142, 
Ca n k 0 v Wb I 25: Bistrica; KJug.: Kraje ka reka; 1854»... 
Kravari sur le ruisseau du Bistritza". (B 0 u e, Recueil I 270). Das 
Dorf wird 1862 von Bar t h (150) erwähnt: Bistritsa. 

Zur Deutung des N~mens Bistrica s. o. s. ~8. Der gleichlautende. 
Ortsname ist auch in einer türkischen Ul kurce 1670 (M a t k 0 v ski 
50) belegt. Kra(j)eska reka ist offenbar sekundär zu einem Flur­
namen *Kraiste gebildet, zu bulg. kraiste 'r.ördliche Gebirgslehn€, 
von der Sonne abgewandter Ort im Wald; Vorgebirge' (Pan­
ee v Wb 176). 

Stara reka, Oberlauf Jabanska reka oder Labanska reka (76), 
lk. NbfI. c. Bistrica (----7Crna), 11 km lang, entspringt am Skrkovo 
(2146 m) westlich des Dorfes Zlokukjani, fließt durch die Dör­
fer Orehovo und Bukovo und mündet nordöstlich des Dorfes 
Bistrica. - KJug.: Stara reka, labanska reka; KGriech.: La­

. banska. 

Der erste Name ist slavisch: 'alter Fluß'. Welche Form des 
zweiten Namens die richtige ist (mit anlautendem 1- oder L-), 
vermag ich nicht festzustellen. Es hancelt sich jedenfalls um 
einen sekundären Namen: fabanska reka könnte aus *lablanska 
reka umgebildet sein, abgeleitet von einem geographischen Na­
men mit dem Stamm lablan-, zu bulg. jablan (ablan) 'Apfelbaum' 
(Gerov Wb V 609) skr. jliblan m. alt 'Apfelbaum', heute 'Pap­
pel, Populus pyramidalis', stoven. jdblan f. 'Apfelbaum' usw. Der 
Wegfall des inlautenden -l- dürfte durch Anlehnung an mak. 
dial. jabanec 'Ausländer, Fremder' (Reenik rrak. jazik I 305; aus 
türke yaban 'fremd') erfolgt sein. Die fOlm Labanska reka 
könnte als Ableitung von einem nicht mehr existierenden ON 
*Labanci oder *Labanec erklärt werden. VgJ. die Ortsnamen aus 
dem griechischen Makedonien Labanovo und Labanica (Kreis Ana­
:selica und Kostur), denen ein PN Laban< rumäne Alban (C 0 TI­

stantin'escuWb 180) zugrundeliegt (vgl. auch J. Zaimov, 
ZSlaw VI 224 f.). ' 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Suva reka (77), lk. Nbfl. d. Stara reka (-+ Bistrica----7Crna), 3 km 
lang, entspringt 3 km westlich des Dorfes Oreovo und mündet 
1,5 km westsüdwestlieh desselben (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'trockener Fluß'. 

Vir reka, Viro, Ostreska reka, Ostreeka r., Crna reka, r. 
Nbfl. d. Crna, 22 km lang, entspringt im Baba-Gebirge westlich 
des Dorfes Ostrec,· fließt durch die Dörfer Ostrec, Velusino, 
Porodin, Zabjani und mündet östlich des Dorfes Optieari.­
KWien (3. Ausg. 1914): Ostrecka r., in späteren Ausgaben: 
Viro, im Quellgebiet Ostre ka reka; C v i j i cI-lI 88: Viro; 
KJug.: Vir r., im Quellgebiet Crna reka. 

Die Namen sind klar: Vir reka, Viro (nlit 0- Artikel) zu ge­
Ineinslav. (kslav.) vir'b 'Wasserwirbel, Strudel, tiefe Stelle in einem 
Fluß, See, Sumpf'; Ostreska (-tka) reka gehört zum ON Ostrec; Crna 
reka (slav.) 'schwarzer Fluß' (vgl. mak. dia!. crn 'schwarz' < abulg. 
Crbn1J). 

*Dlaboki dol, Duboki dol (78), lk. Nbfl. d. Crna, I 1 km lang, 
entspringt südöstlich des Dorfes Paralovo, fließt westlich am 
Dorf Baldovenci vorbei und mündet etwas oberhalb des Dorfes 
Gneotina. -- KJug.: Duboki88 dole 

Der Name ist slavisch: 'tiefes Tal, tiefer Bachgrund'. 

Lazecka reka, r. Nbfl. d. Crna, 25 km lang, entsteht aus dem 
Zusammenfluß von Graesnica und Kisavska reka, die sich hei dem 
Dorfe Gradesnica vereinigen, fließt durch das Dorf Lazec und· 
mündet gegenüber dem Dorfe Gneotina unterhalb der Dörfer 
S. Egri und D. Egri (KJug.). 

Zum ON Laiec im 17.-18. Jh. belegt als "c\iK~LJ.'b (Seliseev, 
Kodiki 63), 1854 Lajetz (80 u e, Recueil I 270), aus *LQZbCb zu 
abulg. lQg1J 'Wiese, Hain, Wäldchen'. 

Grajesnfca, Grajesnfcka reka (79), lk. Quellflüß d. Lazeeka 
reka· (----7 Crna), 8 km lang, entspringt itn Baba-Gebirge nordwest­
lich des Dorfes Kisava und fließt am Dorfe Graesnica vorbei. ­
KGriech.: Orajesnica; KJug.: Orajesnitka reka. Belege sind nu'r 
für den ON Oraesnica vorhanden: 1544-1548 rfc\ArtWHHLJ.c\, 

!fA.AECHHllA., rfA.A1WHHllA. (5 e 1iS ce v, Kodiki 63) i 1607 WT rfA.­

88 Wohl eine serbisierte Form statt Dlaboki. 
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A~WHHU~ (Stojanovic, Zapisi 1271, Nr. 961); 1854 Oradesch­

nitza (80 u e, Recueil I 270). 
Vrspr. *Oradbstica, sekundär zu einem ON *Orad(o), zu abulg. 

grad'b 'Stadt, Burg, Garten', oder ditekt aus *Oradbska reka 'Stadt­
fluß' gebildet (s. Ver f., Juznosl. uspor. 47). Die Form Ora(j)esnicka 
reka ist eine zweite sekundäre Bildung zum ON Oraesnica. 

-erna reka (80), lk. Nbfl. d. Graesnica (---7 Lazecka reka ----+ Crna), 
5 km lang, entspringt 3 km südsüdwestlich des Dorfes Ostrec 
und mündet 2,5 km westlich des Dorfes Grajesnica (KGriech.). 

Zur Deutung s. o. S. 178. 

Kisavska reka, *Kisava (81), r. Quellfluß d. Lazecka reka 
(---7 Crna), 10 km lang, entspringt im Baba-Gebirge westsüdwestlich 
des Dorfes Kisava (KWien: Kisovo) und fließt durch dieses hin­
durch (KJug.). 

Urspr. *Kysava< urslav. *Kysjava, zur Wurzel *kys-, in bulg. 
kisna, nakisvam 'wässere', kisa 'feuchtes, naßkaltes Wetter, feuch­
ter Niederschlag', skr. k'isa 'Regen' < urslav. *kysjl1, dazu das 
Adj. bulg. kisav 'naßkalt, feucht', skr. k'isan, - na 'Regen-', sowie 
das Verb kisati 'sich anfeuchten'; hierher gehören wohl auch die 
russe FIN Kisa, Kis', Kisa, dreimal (V a s m e r WbRG 11 331, 336, 
340), der serbe ON Kisna Reka (Imenik 281) sowie der BergN in 
Griechenland 1({aaßo~ im Gebiet von Larissa (V a s m er, Slaven 
100). Der Ort, der nach dem Fluß benannt wurde, ist aus denl 
17.-18. Jh. als KHwJR~ (S e I i see v, Kodiki 63) sowie in einer 
türkischen Urkunde 1661 als Kisevo (M a t k 0 v ski 30) bezeugt. 
Um 1900 hatte er 700 albanische Einwohner (K ä neo v, Mak. 
236); bei G 0 p c e v i c (410) wird er unter der Fornl Kisovo er­
wähnt. Kisavska reka ist offenbar sekundär zum Ortsnamen ge­
bildet. 

Mala [reka], Rakova reka,r. Nbfl. d. Lazecka reka (---7 Crna), 
22 km lang, entspringt am Osthang des Gipfels TUlnba (2176 rn), 
fließt im Quellgebiet am Dorf Rakovo, weiter an den Dörfern 
Opsirina, Sv. Petka, Klabucista (Poliplatanos) vorbei und mündet 
bei dem Dorf Gorni Egri. - KWien, C v i j i cI-li 88, Popis 144 : 
Rakova reka; KGriech.: Mala. 

Beide Namen sind slavisch: Mala [reka] 'kleiner (Fluß)'; Ra­
kooa reka ist sekundär zum ON Rakovo gebildet. 
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Prisso (82), r. Nbfl. d. Mala reka (---7 Lazecka reka ---7 Crna), 
9 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Stano Alm (1114 m), 
fließt durch das Dorf Bituse und mündet bei dem Dorfe Klabu­
cista (KGriech.). 

Zu bulg. prisoe (-oj) 'Ort auf der Sonnenseite' (vgl. Prisoj, oben 
S.	 114). 

x -- (83), r. NbfI. d. Lazecka reka (-7 Crna), 14 km lang, ent­
springt nördlich des Dorfes Klestino und mündet 2 km süd­
westlich des Dorfes Sredni Egri (KGriech.). 

x .- (84), r. Nbfl. d. Crna, 14 km lang, entspringt nördlich des 
Dorfes Ano Kaliniki, fließt durch das Dorf Kenali (Krekenitsa) 
und mündet gegenüber dem Dorfe Gneotino (KGriech.). 

Dojcanica (85), lk. Nbfl. d. Crna, 9 km lang, entspringt am 
Golem kamen westlich ces Dorfes Gniles, fließt am Tepavci vorbei 
und mündet gegenüber dem Dorfe D. Egri (KJug.). 

Zum PN *Dojcan, erweitert von bulg. Dojco (s. Ger 0 v Wb 
V 624); vgl. auch die bulg. PN Dojko, Dojcin, Dojca (I lee v 
177). 

Eleska reka, Sakulevska reka, Sakuleva reka, Sakulova reka, 
Eleovska reka, Lazanska reka, Menska, r. Nbfl. d. Crna, 48 km 
lang, entsteht aus mebreren Bächen, von denen der längste nordöst­
lich des Gipfels Golina (1861 m) entspringt, fließt an den Dörfern 
Ele(o)vo, Lazani und Sakulevo vorbei und nlündet 1,5 km westlich 
des Dorfes Brod. - Pet r 0 v 317: Sakulovska reka mit Quell­
fluß Eleovska reka, 318: nach der Einmündung der Lerinska 
reka heißt der Fluß Eleska, Laianska, Sakulovska', KWient 

Popis 144: Sakuleva reka; C v i j i cI-lI 338: Sakulova reka, 
111 767: Sakuleva reka; K ä neo v, Orochidrogr. 52: Sekulovska 
reka; (statt Sakulevska r.); Enc. Stan. IV 25: Sakuleva reka oder 
Jelaska reka; KJug.: Jelaska reka; W e i g a n d, Aromunen I 11: 
"Bei Saktilevo ritten wir durch das hochgestiegene Wasser des 
gleichnamigen Flusses"; I v a n 0 v, Geografija 119: Sakulevska 

reka; KGriech.: Menska - vor der Einmündung der Lerinska 
reka, weiter Eleska reka; P. S k 0 k, GSND XII 213: Eie ka 
[reka]; 1848 Eleska [reka] (G r i gor 0 vi C 93). 

Alle Namen sind sekundär: Eleska reka zu einem Flur- oder 
Ortsnamen alt *Jelbcha, urslav. *jelbcha 'Erle, Eller, AInus', serbe 
kslav. K"bX~, bulg. elcha, skr. j6ha, j6va usw.; Sakulevska reka 
(Sakuleva, -ova), Eleovska reka und Laianska reka gehören zu 
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den ON Sakulevo bzw. Eleovo, Laiani; Menska (reka) könnte 
ebenfalls zu einem geographischen Nanlen gebildet sein, der aber 
nicht mehr zu ermitteln ist; vgl. die bulg. PN Meno m., Mena 
f. (G e r 0 v Wb V 627). 

Pavlina reka (86), lk. Nbfl. d. Eleska reka (-7 Crna), entspringt 
östlich des Gipfels Vic (2128 m), fließt westlich am Gipfel Pav­
lini (1587 m) vorbei und mündet bei dem Dorf Ele(o)vo (KGriech.). 

Zum bulg. PN Pavla (I lee v 372) f. zu Pavel < grieche navlo~. 

x -- (87), lk. Nbfl. d. Eleska reka (---) (rna), 11 km lang, ent­
springt auf dem Berg Glavata, fließt am Dorfe Lajeni (Trianda­
filia) vorbei und mündet südlich des Dorfes D. Kotori (KGriech.). 

x - (88), r. Nbfl. d. Eleska reka (-+ Crna), 12 km lang, ent­
springt auf der Straga (1362 m), fließt parallel zur Eleska reka 
nach Norden, am Dorfe Plesivica (Kolchiki) vorbei und mündet 
bei Kuckoveni (Perasma) (KGriech.). 

Negovanska reka, Negovanka reka, *Pesocnlca, r. Nbfl. d. 
Eleska reka (---) Crna), 18 km lang, entspringt am Südhang der 
Straga, fließt in seinem Oberlauf am Dorfe Negovanci (Flaburon), 
in seinem Unterlauf an Pesocnica (griech. IIeooavt7:aa, ' A/l/loxw(llov) 

vorbei und mündet 1,5 km nordwestlich des letzteren. - KGriech.; 
Negovanska reka; Petrov 317: Negovanka r[ekaj. 

Negovanska reka (Var. Negovanka) ist sekundär: zum ON 
Negovanci, dem ein PN Negovan, bezeugt in aserb. N~roK~Hb 

(D a nie i c Wb II 176), zugrundeliegt. Der Struktur nach kann 
der ON Pesocnica < *P~s'bc-bn-ica, zu abulg. pes'bklJ 'Sand', ur­
sprünglich ein Hydronym und somit der ältere Name unseres 
Flusses sein; der Ortsname ist 1848 (G r i gor 0 v i c 93) und 1877 
(T e p 10 v, Priloienie Lerinska kaza) als /ltwoUlftul{a, 1862 als 
Peshvichlitsa (8 art h 155) und Peshoshlitsa (ebd., Karte) be­
zeugt. 

Lerinska reka, Eleska reka, lk. Nbfl. d. Eleska reka (-7 Crna), 
21 km lang, entspringt auf der Bigla (1931 m), fließt in seinem 
Oberlauf am Dorfe Armensko vorbei, weiter durch die Stadt Lerin 
(Florina) und mündet· 1 km südlich des Dorfes Armenochori. -­
KWien, Cvijic 1-1189: Eleska reka; Petrov 681, Ivanov, 
Geografija 119, KGriech.: Lerinska reka; K ä neo v, Orochidrogr. 
17.: Eleska oder ,Lerinska reka; 1861 Florinabach (H ahn, Sa­
lonik 193). . 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Der erste Name ist sekundär: zum ON Lerin, belegt 1335 8 

Xt\EfHHrt (GSUD XIII 373). Zur Deutung des Namens Eleska reka 

s. o. S. 235. Vielleicht hielt man den Fluß für den Oberlauf der Sa­
kulevska reka bzw. Eleska reka (s. o. S. 235), daher der Zusammen­
fall ihrer Namen. 

Oratsina (*Oracina), Neretska reka, *Neret, Malska reka, r. 
Nbfl. d. Lerinska reka (-7 Eleska reka -7 Crna), 20 km lang, ent­
springt am Osthang des Bigla-Gebirges nordöstlich des Dorfes 
Turja, fließt in seinem Oberlauf durch das Dorf Neret(i) (Polipo­
tamon), weiter in seinem Unterlauf am Dorfe Machala (Tropen­
chos) vorbei und mündet 1 km südwestlich des Dorfes Lazeni 
(Mesonisi). -- Pet r 0 v 317: Neretska reka; KGriech.: Ordtsina; 
Malska-Rieka bei Boue (Recueil I 271 im Jahre 1854): "... dans 
la vallee du Malska-Rieka on atteint a 1 h. de Florina au con­
fluent de deux ruisseaux le village de Mala ou Mahala89 (Ma­
chala des cartes)". 

Die älteste, vorslavische Benennung des Flusses scheint *Neret 
zu sein, das im genannten ON Neret, grieche NegErr} (bei K aneo v, 
Mak. 250: Nered'b90) fortlebt: Grundform etwa *Neret-us (od. 
-um), zur Wurzel idg. *ner-, in lit. nerti (neriü, neriau) '(unter)­
tauchen, einsinken', lett. nirt (nirstu, niru) 'tauchen' usw. (Nähe­
res s. o. S. 81). Neretska reka ist offensichtlich erst spät sekundär 
zum ON Neret gebildet worden. Das gilt auch vom Namen Mal­
ska reka: zum ON Ma(ch)ala, zu bulg. machala 'Dorfviertel 
Stadtviertel' < türke mahalle 'dass.'. Oratsina == *Oracina ist sla­
visch: zu bulg. grat! 'Rabe, Corvus Corax L.', skr. grac 'dass.' 
(Recnik SAN III 580), sloven. grdka 'Vogelart' (P 1e te r s n i k 
Wb I 244), russe grac 'Saatkrähe, Corvus frugilegus' (zur Etymo­
logie s. Mladenov EWb 109; Vasmer EWb 1305); ygl. die 
russ. FIN Oracik, Oraci (siebenmal ; V a s m er WbRG 1 515); 
wahrscheinlich gehören hierher auch die sloven. FIN Orac.nica, 
Oracki Potok, die Be z 1a j (I J93) von *Oradbc-bn-ica und *gra­
dbc-bSky herleitet, was mir jedoch nicht überzeugend scheint. 

Matica, Neolska reka, Nevoljanska reka (89), lk. Nbfl. d. 
Gracina(-) Lerinska reka -7 Eleska reka -+ Crna), 11 km lang, ent· 

89 Existiert heute noch. 
90 Offenbar volksetymologisch als slave ne. 'nicht' und ;;;r~db > red 'Reihe' 

umgedeutet. Ein gleichnamiges Dorf ist auch im Kreis Ka~toria (Kostur) be­
legt (T e p 10 v, Prilozenija). 
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springt in den östli~hen Ausläufern des Bigla-Gebirges, fließt am 
Dorfe Gorno Nevoljani (Ano Nevoiani, Skopia) vorbei und mündet 
3 km nordöstlich davon. - Pet r 0 v 318: Neolska reka, 702: 
Nevoljanska reka; KGriech.: Matitsa. 

Der erste Namoe ist slavisch: bulg. matica 'Flußbett', skr. ma­
tica 'Stelle im Fluß, wo das Wasser am wildesten und das Fluß­
bett am tiefsten ist; Talweg', sloven. mdtica 'Fahrwasser eines 
Flusses; Talweg', poln. macica 'Hauptstrom eines Flusses' (s. 
N i t s ehe 160), vgl. den kroate FIN Matica (M are ti c 7) sowie 
den russe FIN Matica (V a s m e r WbRG II 222). - Der zweite 
Name - Neolska, Nevoljanska reka - ist sekundär: zum ON 
Nevoljani, grieche NeßoAtaV1] e'Aveo N. und K&rw N., s. V a s m e r, 
Slaven 194), belegt ca. 1333: xat tl/V a~e[av 7liiaav -rwv X. V~fJ)lWV 

"at -r~~ N E ß6 At a v 1] ~ (Viz. Vrem. XIII, Beilage S. 71). 

*Mala reka, *Boresnica, f. Nbfl. d. Eleska reka (--;) Crna), 
20 knl lang, entspringt am Berg Mala reka unterhalb des Gipfels 
K. 978,6 m, fließt in seinem Unterlauf am Dorfe Boresnica (Pa­
lastray vorbei und mündet 2 km nordwestlich davon (KGriech.)· 

Es ist anzunehmen, daß der Bergname Mala reka (slav. 'klei­
ner Fluß') sich ursprünglich zumindest auf den Oberlauf des Flus­
ses bezog. Im ON Boresnica (belegt schOll 1669 in einer türki­
schen Urkunde, s. M a t k 0 v ski 39) kann man ebenfalls ein Hy. 
dronym erblicken, das aus älterem *Borestica, letzteres aus *Bo­
rbstica, sekundär zu einem Ortsnamen (vgl. die ON Borsko-to, 
Kreis Sevlievo, oder Boren, Kreis Nevrokop und Kreis Drama) 
gebildet worden ist (s. Ver f., Juznosl. uspor. 45 f.); vgl. Bores· 
nica, Fluß im Gebiet Moglena, östlich des Dorfes Neochori, 
Griechenland (KJug.). 

*Manastfrska reka, MonastirJtse (90), lk. Nbfl. d. Mala reka 
(~Eleska reka ~ Crna), 9 km lang, entspringt in den nördlichen 
Ausläufern des Berges Mala reka (Kukos), fließt in seinem Ober­
lauf am Berg Manastir (812 m) vorbei und mündet bei dem 
Dorf Rasna. - KGriech.: Monastiritse. 

In der Nähe des Flusses befand sich wahrscheinlich ein Kloster 
(bulg. manastir), daher der Name des Flusses, oder es handelt 
sich um eine sekundäre Bildung zum BergN Manastir. 

Melissovunon potamo (91), r. Nbfl. d. Manastirska reka (-+ Mala 
reka -- Eleska reka ---7 Crna), 8 km lang, entspringt atTI Sinjak 
(762 m) und mündet bei dem Dorf Rasna, griech. Sitaria (KGriech.) 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Sekundär zu einem BergN *Melissovunon < ngriech. /1iAtaaa 
'Biene' und ßovv6(v) 'Berg, Hügel' gebildet; potamo, ngriech. Jlol"a,u6(~) 
'Fluß'. Der Name könnte die Übersetzung eines bulgarischen 
*Pcelnovr1Jska reka (sekundär zum BergN *Pcelni vr1Jch) dar­
stellen. 

Rema, AjJoneriu (potamo), *Boena voda, *Bojana (92), lk. 
Nbfl. d. Boresnica (~Eleska reka ~ Crna), 11 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Skandolivadon (895 nJ), durchfließt schon 
im Quellgebiet die Landschaft Boena voda (Ajioneri) und mündet 
westlich des Dorfes Rasna. - KGriech.: Oberlauf Ajioneriu, Un­
terlauf Rema. 

Beide Namen sind griechisch: Rema zu ngriech. pa,ua 'Gebirgs­
strom, Gießbach, reißender StrolT1'; Ajioneriu ist eine sekundäre 
Bildung zu Ajioneri, ngriech. ä'YtO~ 'heilig' und vego 'Wasser'. Im 
BergN Boena voda dürfte nach Herkunft und Bedeutung des Na­
mens (vgI. auch das spät angefügte slavische Grundwort voda 
'Wasser, Gewässer') die älteste Benennung des Flusses vorliegen. 
Weder aus dem griechischen noch aus dem slavischen Wortgut 
läßt sich dieser Name deuten. Er erinnert an die albanische, nord­
westgegische Namensform des Flusses Bojana bei Skodra in Al­
banien, nämlich Buene, so schon 1406 belegt als Buena (M a y er, 
Illyr. I 76), sonst auch Bojane genannt, 1403 belegt als flumen 
Boianae (ebd.). Bekanntlich gehen alb. Buene sowie Bojane, serb. 
Böjana auf das antike Barbanna (Liv. XLIV, 31,3; Vib. Sequ. 147) 
zurück, das zu *barb- 'Sumpf' (in Metu-barbis) gestellt wird 
weiter zu aind. barburdm 'Wasser', grieche ß6flßoeo~ 'Kot', alb: 
berrdk, brrak 'Sumpf', bulg. bara 'Sumpf' (N. J 0 k I, IF L 33 f.; 
~ a ye r, Illyr. II 19; 1. Pop 0 v i C, ZslPh XXVI 306 f.). Gegen 
dIese Verknüpfung des Namens mit alb. Buene könnte man ein­
wenden, daß letzteres eine gegische Lautform darstellt, die im 
Süden Albaniens nicht vorkommt. Diese Schwierigkeit ist jedoch 
nicht unüberwindlich. Der Übergang des inlautende'n -a- in -e­
wird runlänischer bzw. aromunischer Vermittlung zuzuschreiben 
sein, vgl. z. B. rumän. 1. PI. Präs. lnd. noi tiliem (statt -am) zu 
a ttzia 'schneiden' « taliäre), aromun. balata 'abri (pour les ani.. 
maux)', PI. buleti (P a pa hag i Wb 226). 

Stara reka, Pateo potamo, Vostaranska reka, Vostarna, Brod 
rleka], *Setfna, r. Nbfl. d. Eleska reka (~Crna), 37 km lang, 
entspringt im Nidze-Gebirge südlich des Gipfels Kajmakcalan 
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(2524 m), fließt in seinenl Mittellauf an den Dörfern Setina (griech. 
ISllva, Ixo716~) und Vostarani (K an e 0 v, Mak. 249: Vostareni) 
vorbei und mündet bei dem Dorf Petorak (Trip6tama; K a n C'o v' 
Mak. 249: Petorica). - KWien: Brod r., an ihr liegt das Dorf 
Setinja oder Usetin; Pet r 0 v 318: Vostaranska reka, 703: Stara 
reka, an der das Dorf Vostarani oder Ovearani liegt; K a neo v, 
Orochidrogr. 53: Vostaranska reka; C v i j i cI-lI 89: Brod; 
I(Griech.: Paleo potamo; 1848 BommapHa (G r i gor 0 v i e 93). 

Die heutigen Natnen des Flusses sind klar: Stara reka (~lav.), 

Paleo potamo (griech.): 'alter Fluß'; Vostaranska reka ist se­
kundär zum ON Vostarani gebildet, der im 16. - Anfang ]7. 
Jh. als KOLJJ~f~HH (S e 1i see v, Kodiki 68), 1862 als Wdshtarän 
(B art h 154) belegt ist, ursprünglich ein Bewohnername mit 
dem slavischen Suffix -'ane, zu alb. voshter, -shtra (bot.) 'Rain­
weide, Hartriegel; LigustruIß vulgare' (Fjalor 618; vgl. zur Ety­
mologie dieses Wortes J 0 k 1, Un tersuchungen 209): Brod ist bulg. 
brod 'Furt'; vgl. auch den russe FIN Brod (V a s In e r WbRG I 
209). Der vorslavische Name des Flusses dürfte im genannten 
ON Setina fortleben, für den alte urkundliche Belege vorliegen: 
1019 T:0V de EniOXOllOV ~lfo'YJ..aivwv el~ aVla ta 1116y2alva xai tOV T]go­
aaxov "ai thv Mogixoßav "at r:~v I er {v 'YJ v (I v a n 0 v, Starini 551) ; 
11.-12. Jh. rpgovgtOV a~Ao lhv ~ stal va )-', Iv lJ ßaai2eta iJaav tov 
~aftovl12 (S c y li tz e s - C e d ren u s II 466, 3; Izvori XI 289; Z I a­
t ars k i, Istorija 1/2, 769); vgI. auch spätere Belege: 1848 CumuHa 
(Grigorovie 93),1862 "in der Thalschlucht von Tchetina" 
(Barih 151), Tchetina oder ,,)etina (ebd. 154); 1900 Setina, 
Kreis Lerin, mit 750 bulgarischen Einwohnern (K ä neo v, Make 

249). Der Name gehört m. E. zur Wurzel idg. *se(i)-: st- in lit. 
siet-uva 'tiefe Stelle im Fluß, Einsenkung, Vertiefung, Grube', 
sietis 'dass.', lette siets 'dass.'; hierher gehören auch der Ht. SeeN 
Sietas, der apreuß. FlN Seyte usw. (Näheres s. o. S. 52); zur Bil· 
dung vgl.. den lett. FIN Sit-ifJa, zu lit. (zemait.) Cum-ynfl (J. End­
z e li n, ZslPh XI, 149). 

x _. (93), r. Nbfl. d. Stara reka (~Eleska reka ---) Crna), 6 km 
lang, entspringt westlich des Gipfels Kajmakealan und mündet 
1 km nördlich des Weilers Floru (KGriech.). 

x - (94), r. Nbfl. d. Stara reka (---) Eleska reka ---) Crna), 7 km 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels K. 2234 m und mündet 
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östlich des Weilers Pop2dija, tnweit des Gipfels K. 1082 m 
(KGriech.). 

x - (95), r. Nbfl. d. Stara reka (--.. Eleska reka --7 Crna), 7 km 
lang, entspringt auf der Karra (lE84 m) und müncet bei dem 
Weiler Popadija (KGriech.). 

x - (96), lk. Nbfl. d. Stara reka (-7fleska reka-7Crna), 6km 
lang, entspringt westlich von Usun Argatsa und mündet westlich 
des Dorfes Sakulevo oder Marina (KJug.). 

x - (97),lk. Nbfl. d. Stara reka (---) Eleska reka ~ Crna), 8,5 km 
ang, entspringt unterhalb der Gipfel Golema Visna (1440 m) und 
Mala Visna (1291 m) und mündet 1,5 km nordöstlich des Dorfes 
Vostarani (KGriech.). 

x - (98), r. Nbfl. d. Eleska reka (-7 Crna), 10 km lang, ent­
springt auf der Rudina und mündet westlich des Dorfes Saku­
levo oder Marina (KGriech.). 

Bufska reka, Stara (reka), Klestinska reka, Oiusatsla, lk. Nbfl. 
d. Eleska reka (---) Crna), 22 km lang, entspringt im Baba-Gebirge 
unterhalb des Gipfels Maeina Kapa (2109 m), fließt an den Dör­
fern Buf, Gorno Klestino (Ano-Klina) und Dolno Klestino (Kato­
Klina) vorbei und mündet bei dem Dorfe D. Kalinik (Kato Ka:' 
iniki). - Pet r 0 v 3] 8: Bufska oder Klestinska reka; K a n­
e 0 v, Orochidrogr. 53: Bajska reka; KGriech.: Mittellauf Stara, 
Unterlauf Oiusatsia. 

Die Namen Bafska reka und Klestinska reka sind sekundär: 
zum ON Buf, 1544-1548 belegt als b8:X'b (S e li see v, Kodiki 
68),1657 Buf(Matkovski 19), 1862 Buff (Sarth 151), bzw. 
zum ON Klestino, 1862 belegt als Kleschtina (8 a r ~ h, ebd.). 
Stara (reka) ist klar (s. o. S. 225). Dunkel bleibt die auf,der griechi­
schen Karte verzeichnete Benennung Oiusatsia; sicher ~st sie 
weder griechisch noch slavisch. 

x - (99), r. Nbfl. d. Bufska reka (---) Eleska r~ka ---) Crna), 
10,5 km lang, entspringt unterhalb der Gipfel Cervenik (1641 m) 
und Cukata (1313 m), fließt durch das Dorf Kambasnica (Kan­
e 0 v, Mak. 249: Kladosnica) und mündet 2,5 km südwestlich des 
Dorfes Dolni Kalinik (KGriech.). 

x - (100), lk. Nbfl. d. vorigen r"lusses (Nr. 99 ---) Bufska reka ---) 
Eleska reka -+ Crna), 8 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels 
16 Durldanov, Hydronymfe 
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Cervenik, fließt durch das Dorf Kladorobi und rnündet 3,5 km 
ostnordöstlich davon (KGriech.). 

x - (101), r.Nbfl.d. Eleska reka (----7 Crna), 10 knl lang, ent_ 
~pringt südöstlich des Dorfes Zivojna und mündet 2,5 km west­
lich des Dorfes Bac (KJug.). 

. Zdravica, r. Nbfl. d. Eleska reka (---+ Crna), 15 km lang, ent­
s'pringt östlich des Dorfes Sovic im Nidze-Gebirge, fließt am, 
Dorfe Zivojna vorbei und mündet nordwestlich davon (KJug.). 

Zu bulg. zdrav< abulg. s'bdrav'b 'gesund'. Der Name bedeutet 
v-ielleicht 'Fluß nlit gesundem (klarem, sauberem) Wasser'. VgI. 
die sloven. GewN Zdravjek, Zdravec, Zdravi Studenec (8 e z I a j 
11 334 f.) sowie den russe FIN Zdorovec (V a s m e r WbRG II 80). 

x - (102), lk. Nbfl. d. Crna, 7,5 km lang, entspringt südwest­
lich des Dorfes Gniles, fließt durch das Dorf Slivica und mündet 
gegenüber dem Dorfe Dobroveni (KJug.). 

x - (103), r. Nbfl. d. (rna, 7 km lang, entspringt unterhalb 
der Gipfel Glava (1232 m) und Sipkovo (1418 m) und mündet 
l,5'km östlich des Dorfes Slivica (KJug.). 

Ribnlk, Gnileska reka (104), lk. Nbfl. d. Crna, 1] km lang, 
entspringt auf der Krapa südöstlisch des Dorfes Grumazi, fließt 
zwischen den Dörfern Gniles und Polog hindurch und mündet 
östlich des Dorfes Slivica. - P. S k 0 k, GSND XII 207: Onileska 
reka mit dem Dorf Gniles am Oberlauf; KJug.: Ribnik. 
. Zur Deutung des ersten Nanlens s. o. S. 21 4.-Der zweite Name 
-ist sekundär zum ON Oniles (slav.) gebildet. 

.x, - (105), f •. Nbf1. d. Crna, 7 k.m lang, entspringt am Stalkov 
grob (1826 m) und mündet östlich des Dorfes Skocivir (KJug.)~ 

Ko~j arska reka,. Konjarka, Strosnica, r. Nbfl. d. Crna, 15 km 
"lang, entsteht aus mehreren Bächen, die südwestlich des Gipfels 
Kajmakcalan (2521 m) in den westlichen Hängen des Nidze-Ge­
birges entspringen, und mündet südöstlich des Dorfes Sk.ocivir. ­
KWien: Strosnica und Konjarka, als zwei verschiedene Flüsse an­
gegeben; Cvijic 1-11 338: Strosnica; Cankov \Vb I 330: 
Strosnica; P. S k 0 k, GSND XII 195, Karte und 208: Konjarka; 
KJug., Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci": Konjarska reka. 

Der Name Konjarska reka bzw. Konjarka ist wohl sekundär: zu 
einem ON *Konjari, der nicht mehr existiert. P. Skok (GSND XII 

8. Das Flußgebiet der Crna 24~i 

208, Fußnote 19) berichtet, daß im Flußgebiet der Konjatka dem 
Volksmund nach vor einigen Jahrhunderten drei türkische Dörfer,be­
standen haben sollen und daß die Türken von dort auf der Suche 
nach einer Ebene in das heutige Dorf Konjarite umgezogen seien. 
Ein Dorf mit ähnlichern Nalnen läßt sich jedoch weder auf der 
topographischen l<arie noch in eir~er anderen Quelle nachweisen• 
Schwierig ist der Name Strosnica. Wenn man in Betracht zieht, 
daß die Ineisten Nanlen auf -snica auf ältere -stica-Formen zu... 
rückgehen, so könnte nlan als Grundform *Ostrovbstica, zu abulg. 
ostrov'b 'Insel; Flußinsel', ansetzen, deren Entwicklung später über 
*Strovstica > *Strostica zu Strosnica geführt hätte. Der Sch~und 

des anlautenden 0- dürfte unter griechischem Einfluß eingetret~n 

sein, wie z. B. im ON 1272 ~T(]oß6q (bei G e 0 r g. A kr 0 p. I 84, 20) 
für 'OolQoß6; aus ~kOstrov'b (V a s m e r, Slaven 246). Gegebenenfalls 
setzt unser Stro nica einen ON *Ostrov'b bzw. *Ostrovo als 
Grundlage voraus, vgl. den bulg. ON Ostrov, Kreis Orechovo, 
sowie skr. Ostrovo (Imenik 425). 

x - (106), lk. Nbfl. d. Konjarska reka (~ (rna), 6 km l~ng, 

entspringt unterhalb des 9ipfeisStalkov zab(2227 In). und mün­
det östlich des Gipfels K. 1262 m (KJug.).. 

x - (107), lk. Nbfl. d. Konjarska reka (---7 Crna), 7 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels Stalkov grob (1826 m) undmün­
det 7 km östlich des Dorfes Skocivir (KJug.). 

Uslja reka (108), lk. Nbfl. d. Konjarska reka (---7 Crna), 3 km 
lang, entspringt östlich des Gipfels Vrh (1 100 m) und nlündet 
3,5 km östlich des Dorfes Skocivir (P. S ~;o k, GSND XII 210; 
Lage nach KJug.). 

Nach P. S k 0 k (aaO.) stellt Uslja ein Adjektiv zum PN Uslje 
dar, was jedoch in morpqologischer Hinsicht nicht befri~digL 

Eher ist von einem ursprünglichen *Usl'eva (reka) auszugehen, 
das zu einein Spitznamen *Usl'o etwa 'Mann mit 'großen Ohren 
(sla v. ust)' gebildet sein kann, vgl. den bulg. FamN Utlev (I 1ce v 
506) sowie den bei S k 0 k (ebd.) angeführten FlurN Uslj(!7J. rid, 
Die Weiterentwicklung der Grundform *Usl'eva (reka) stößt auf 
keine Schwierigkeiten: der Wegfall des intervokalischen -v- ist in 
den lnakedonischen Dialekten üblich, aus *Usl'ea hat fichdann 
durch Kontraktion von -ea- > -a- Usl'a entwickelt~ 

Rakita (109), lk. Nb fl. d. (rna, 6,5 km lang, en tspring t westlich 
des Dorfes Iveni und mündet östlich des Dorfes Polog (P. S k 0 k, 
GSND XII 208; KJug.). 
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Der Name ist slavisch: bulg. rakita 'Bruchweide, Sallx fragilis', 
skr. rakita 'Purpurweide, Salix purpurea', sloven. rak'ita 'Bachweide' 
usw. 

Trska potok, Petalka (110), r. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, ent­
springt auf der Karpa (1467 In), fließt am Gelände Petalina vorbei 
und mündet etwas unterhalb der Einmündung der Rakita in die 
Crna. - P. S k 0 k, GSND XII 209: Petalka, fließt durch das 
Gelände Staroj Petalino; KJug.: Trska potok. 

Zur Deutung des ersten Namens s. o. S. 195. Der zweite Name ist 
ebenfalls sekundär: zum FlurN (früher ON, so auf KWien) Peta­
Lino, der zu grieche nttaÄo~ 'ausgebreitet, breit, flach' gehört (vgl.. 
P. S k 0 k, aaO., der den FIN PetaLka direkt von diesem griechi­
schen Wort herleitet). 

Bela reka, Bela voda, r. Nbfl. d. Crna, 17 km lang, entspringt 
auf der Skinata buka in den nordwestlichen Hän..~en des Nidze­
Gebirges, fließt am Dorf Budimirci vorbei und mündet südöstlich 
des Dorfes Gruniste. -- KWien, C v i j i cI-lI 338, Popis 144, 
P. S k 0 k, GSND XII 195, Karte: BeLa voda; KJug.: BeLa r.; 
1861 "Von Kosturun steigt die Straße in das Tal der BeLa Rieka 
und erreicht in 6 Stunden Lipowik an der Kriwa Lakawitza" (H ahn, 
Salonik 220). 

Beide Namen sind slavisch: 'weißer Fluß' bzw. 'weißes Wasser'. 

Trnovcica, Trnovecka reka (111), lk. Nbfl. d. Bela reka (-7 
Crna), 12 km lang, entsteht aus den beiden Quellflüssen - Mala 
reka und Golema reka (s. u.), die in den nördlicten Hängen des 
Nidze-Gebirges entspringen und sich 3,5 km südsüdöstlich des 
Dorfes Budimirci vereinigen, fließt vor seiner Mündung westlich 
am Hügel Trnovo vorbei und mündet östlich des Dorfes Budi­
mirci. - KJug.: Trnovcica; Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci": 
Trnovecka reka. 

Beide Namen sind sekundär zum FlurN Trnovo gebildet. Trno­
vecka (reka) setzt als Grundlage einen FlurN *Trnovec voraus, 
der aber nicht belegt ist. 

Malka reka (112), lk. Quellfluß d. Trnovcica (-7 Bela reka -7 
Crna), 6 km lang,' entspringt unterhalb des Gipfels Redor (1780 m) 
im Nidze-Gebirge (KJug.). 

Slavisch: 'kleiner Fluß'. 

8. Das Flußgebiet der Crna 

GOlema reka (113), r. Quellfluß d. Trnovcica (-7 Bela reka-+ 
Crna), 9 km lang, entspringt am Nordosthang des Gipfels Floka 
(2362. m) im Nidze-Gebirge (KJug.). 

Slavisch: 'großer Fluß'. 

Lesnica (potok) (114), r. Nbfl. d. Bela reka (-7 Crna), 7 km lang, 
entspringt östlich des Gipfels Kamen vrh (1151 m), südöstlich des 
Dorfes Gradecnica und mündet bei diesem Dorfe. - KWien: Les.. 
nica; KJug.: Lesnica potok. 

Zur Deutung s. o. S. 39 f. 

Gruniska reka (115), r. Nbfl. d. Bela reka (--+ Crna), 5 km lang, 
entspringt nördlich des Dorfes Gruniste, fließt an diesem vorbei 
und mündet unterhalb des Gipfels Gruniski vis (1128 m) (KJug.). 

Zum ON Oruniste. 

Kisela voda (116), lk. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt bei 
dem Dorfe Iveni und mündet südwestlich des Dorfes Gruniste. ­
KJug.: KiseLe vode. 

Slavisch: 'saures Wasser'. 

Brnicki potok, *Brnik (1 17), lk. Nbfl. d. Crna, 6 knl lang, ent­
springt auf der Gola Cuka (1336 m) südwestlich des Dorfes Brnik, 
fließt an diesenl vorbei und mündet östlich davon (KJug.). 

Anscheinend sekundär zum ON Brnik< *Brbnik'b, zu abulg. 
brbna 'Kot', skr. (alt) brna 'dass.', sloven. brn 'Flußschlamm' usw. 
(zur Etymologie s. Berneker EWb I 95, Vasmer EWb 1121). 
Der Ortsname dürfte sich ursprünglich auf den Fluß bezogen, ha­
ben, vgJ. die FIN skr. Brnjik (D i c k e n m a 11 n I 66), sloven. Brnik 
(8 e z I a j I 89, 90), poln. Brenik (Hydr. Wisly I 295). 

Orlinska reka, Kovacica, *Rapes (118), lk. Nbfl. d. Crna, 13 km 
lang, entspringt auf dem Berg M[ali] Garvan (980 m) nördlich des 
Dorfes Orle und mündet 2 km ostsüdöstlich des Dorfes Rapes. ­
KJug.: Oberlauf OrLinska reka, Unterlauf Kovacira; P. S k 0 k, 
GSND XII 195, Karte : Kovacica. 

Der erste Name ist offenbar sekundär zum ON OrLe gebildet, 

1544-1548 belegt als WfAORÄ (Seliscev, Kodiki 66). Kovacica 
ist slavisch : zu bulg. kovac 'Schmied'; ~s dürfte ursprünglich ein 
Flurname gewesen sein. Der Bedeutung nach könn~e ,der ON· Ra­
pes, der für P. S k 0 k (GSND XII 203) ganz unklar ist, ursprüng­
lich ein Hydronym gewesen sein: Grundform *Chrapesb bzw,. 
-bSb, zu bulg. clzrapa 'Pfütze, Tümpel' (G e r 0 v Wb V 509), poln. 
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chrap 'Dickicht auf feuchtem Grund', dia!. 'Sumpf, Moor', alt charp m., 
charpa f. 'Dickicht auf feuchtem Grund', kasch. chrrvp 'mit Busch­
werk bestandener Sumpf im Walde' (N i t s c h e 75, I 42), vgl. den 
poln. SeeN Chrapka (Hydr. Wisly I 300), skr. rapa 'Loch', dazu den 
serbe FlurN Rapas (Rjecnik JAZU XIII 64, 6.1) usw. (ZUi Etymo­
logie s. Berneker EWb I 412; Mladenov EWb 671). Der 
,Name gehört zu einem bekannten Bildungstypus in der südslavi­
schen Toponymie, vgl. z. B. den bulg. FIN Bebre, die ON Oabres, 
Vrate , Oubes u. a. (s. Ver f., Slovoobr. tipove 220 ff.). Hinge­
gen möchte M. P a v 10 v i c (Mak. jazik XVI, 1965, 77) den Na­
men aus aromun. arpa, arpur, arpuri (?) 'precipice, Heu escarpe' 
erklären, was i111 Hlll blick auf dessen slavische Struktur nicht 
be fried igt. 

Staromakovski dol (119), lk. Nbfl. d. ()rlinska reka (~ Crna), 
'3 km lang, entspringt unterhalb des Berges Dabica (893 m) 2 km 
südlich des Dorfes Orle und mündet östlich des Dorfes Makovo 
(KJug.). 

Zum ON 71"Staro Makovo 'Altes l'liakovo'; so hieß wahrscheinlich 
die alte Siedlungsstelle des heutigen Makova, belegt im 18. Jh. 
als M~1~ORO (S e I i see v, Kodiki 142). 

Loza potok (120), lk. Nbfl. d. Orlinska reka (--7 Crna), 5 km 
lang, entsp~ingt 2,5 km südöstlich des Dorfes Orle und nlündet 
westlich des Dorfes Rapes (KJug.)~ 

. Urspr. ·*Lozbja (seil. reka 'Fluß'), Adj. zu abulg. loza 'Weinrebe, 
Weinstock'; potok (slav. 'Bach') ist später hinzugefügt worden. 

x - (12]), r. Nbfl. d. Orlinska reka (--7 Crna), 7 km lang, ent­
springt auf der Gola cuka (1336 m) und mündet östlich des Dor­
fes Rapes (KJug.). 

Sredenskl dol (122), lk. NbfI. d. Crna, 3 km lang, entspringt auf 
,der Tumba (227 m) und mündet 2 km östlich des Dorfes Rapes 
(KJug.). 

Urspr. *Sredinski dol, sekundär zu einem FlurN *Sredina (zu 
abulg. sreda 'Mitte') gebildet, vgl. die bulg. ON Sredinka, Sre­
dinci (SNM 48, 53). . 

Topli dol, Dubica (123), Ik. NbfI. d. Crna, 6 km lang, entspringt 
unterhalb des Berges Garvan (1 0511n) östlich des Dorfes Orle und 
mündet nordwestlich des Dorfes Zovik, KW ien, Ca n k 0 v Wb_0'__ 

8. Das Flußgebiet der Crna 24·7 

I 110: Dubica, so auch bei C vi j i cI-lI 338, allerdings mit fal~ 

scher Längenangabe (23,6 km); KJug.: Topli dole 
Der erste Name ist slavisch: 'warmes Tal, war"mer Bachgrund'. 

Dubica ist vermutlich eine serbisierte Fornl mit -u- (vgl. den skr. 
ON Dlibica, R j e c ni k JAZU II 840), zu abulg. dQb'b 'Eiche'. 

Krusevicka reka (124), lk. Nbfl. d. Crna, 12km lang, entspringt 
unterhalb des Visoko (1472 m) west- und nordwestlich d.es Dorfes 
Krusevica (mit vielen Quellbächen, die das Dorf durchfließen und 
sich östlich davon vereinigen), lTIündet 3-4 km südlich des 
Dorfes Caniste (KJug.; Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci"). 

Zum ON Krusevica, inl 17. Jh. belegt als Kf8W~KHU.~ (S e 1i ­

see v, Kodiki 142), der zu bulg. krusa 'Birne, Birnbaum' gehört. 

x - (125), r. NbfI. d. Krusevica (--7 (rna), 6 knl lang, entspringt 
südlich des Berges Visoko (1472 m) und mündet 2,5 km nordnord­
westlich des Dorfes Caniste (KJug.). 

Kosovska reka (126), r. Nbfl. d. Krusevica (--7 (rna), 6 km lang, 
entspringt südöstlich des Berges Sv. Petka und mündet 0,5 km 
nördlich des Dorfes Caniste (KJug.). 

Zu einem Orts- oder Flurnamen *Kosovo, zu bulg. kos 'Amsel', 
gebildet. 

Gradesnica, Gradecka reka, GradeAka reka, Staravinskareka, 
*Stravina, r. NbfI. d. (rna, 24 knl lang, entsteht aus zwei Flüssen 
(s., u. Nr. 127 und 130), die sich nördlich der Landschaft Serova 
poljana vereinigen, fließt an den Dörfern Gradesnica und Stara"v.ina 
vorbei und mündet nordöstlich des Dorfes Zovik. - KWien: 
Oradesnica; C v i j i cI-lI 338: Oradacka91 reka; KJug.: Ora­
deska reka, zwischen den Dörfern Gradesnica und Staravina: 
Staravinska reka. 

Oradesnica ist auf älteres *Oradestica< *Oradbstica· < Oradb­
ska (reka) zurückzuführen (vgl. Ver f., Juznosl. uspor. 47).Ora­
deska (-cka) reka ist sekundär zum ON Oradesnica gebildet, wie 
auch Staravinska reka zum ON Staravina, im 18. Jh'. belegt als 
CT~~~RHHÄ (S e I i 5 ce v, Kodiki 144). Die Etymologie. dieses Orts.. 

namens ermöglicht es uns, ihn als Hydronym zu bestimmen un~d so­
mit die vorslavische Benennung des Flusses *Stravlna zu erschlie­
ßen. Die Form Staravina kann man lediglich als eine türkisierte 
Form *Astaravina aus älterem *Stravina erklären, wobei" "das 

91 Offenbar serbisiert statt Oradecka. 
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anlautende a· bei der Übernahme ins Slavische in Anlehnung an 
das ~djektiv star1J 'alt' weggefallen ist. Die Aussprache der Gruppe 
str- 1m Anlaut fremder Namen wird im Türkischen durch Einschub 
zweier Vokale nach der Lautregel der Vokalharnlonie erleichtert; 
vgl. türke U-s-t-u-rce (Usturdsche bei B 0 u e, Recueil I 263) < 
Struga (in Makedonien). Die Namensform Stravina ist auf KWien 
(Blatt "Bitolj", 3. Ausgabe, 1914) belegt. Die von uns für den 
Flußnamen angesetzte Form *Stravlna dürfte zu idg. *sreu- 'flie­
ßen' gehören, in aind. srdvati 'fließt', srava- nl. 'das Fließen', 
s,:ava- m. 'Ausfluß', lit. srav~ti (sraviil, alt sraviJ) 'langsam fließen, 
sIckern', srava 'das Fheßen', ablautend srove, lett. strava, strave 
'Strömen, rascher Strom, Regenguß', stravet 'strömen'; vgl. den 
apreuB. ON Strowange usw. (P 0 kor ny EWb 1003; Fra e n k e 1 
EWb 888; Ger u 11 i s, Ortsnamen 175); hierher gehören auch die 
FIN Strawa, Strawka in Polen (Hydr. Wisly I 416) sowie der 
ON Stravianae in Pannonien (Stravianis, Itin. Ant. 265, 9); vgl. 
Mayer, Illyr. 11 104. 

x - (127), lk. Quellfluß d. Gradesnica (--7 Crna), 8 km lang, 
entsteht aus den Bächen Lomni potok und Zilce potok (s. u.), 
die sich unterhalb des Gipfels K. 1187 m vereinigen (KJug.). 

Lomnl potok (128), lk. Quellbach d. Flusses Nr. 127 (--.. Gra­
desnica --7 Crna), 3 km lang, entspringt unterhalb der Bela zemja 
(KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'brechender, stürmender Bach'; vgl. den 
russe FIN Lomna (scil. reka 'Fluß'; V a s m e r WbRG 111 105) so­
wie den cech. FlurN Lomnj (Wald; Se d I ci ce k, Snuska 195) u. a. 

ZUjce potok (129), r. Quellbach d. Flusses Nr. 127(--7 Grades­
nica -+ Cena), 3,5 km lang, entspringt am Dobro pole (1827 m) 
un~ mündet bei dem Berg K. 991 m (KJug.). 

Ziljce ist entweder zu einem slavischen Pflanzennamen, vgl. 
bulg. vl1Jca iila 'Busch, Cytisus' (G e r 0 v Wb 11 21), skr. iilj 
'Bezeichnung verschiedener Pflanzen' (S i mon 0 v i c 561), gebildet 
oder gehört zum bulg. Adj. iil1Jk: iilka voda 'Wasser, das un­
terirdisch fließt oder aus einem Felsen tritt; Strom, Strölnung' 
(G e r 0 v, ebd.). 

.. Kovacica, Oberlauf Urup reka (130), r. Quellfluß d. Gradesnica 
(--.- Crna), 8 km lang, entspringt auf dem Berg Kravica (KJug.). 

Zur Deutung des ersten Nam~ns s. o. S. 245. Der erste 
Bestandteil des zweiten Namens, Urup, ist unklar (reka ist sla­
visch: 'Fluß'). 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Satoka, Zaduka, Zatoka reka, Duboka r[eka] (?), r. Nbfl. d. 
Gradesnica (--7 Crna), 20 km lang, entspringt auf dem Dobro pole 
westlich des Gipfels K. 1546 m und mündet nordnordwest lieh 
des Dorfes Zovik. - KWien, C v i j i cI-li 88, 338: Zaduka;j 
P. S k 0 k, GSND XII 195,_ Karte: Satoka reka; KJ ug.: Satoka, inl

1\ Quellgebiet: Zatoka rekci. Außerdem verzeichnet G. T r a j ce v i i\ ' (Mariovo. Sofia 1923. S. 27) .ein Gelände Satoka mit der Ruine 
I 

1 
I einer Kirche inl selben Gebiet zwischen den Dörfern Besista und 

"" Gradesnica. Fern er ist ein DOI f Satoka im Gebiet Mariovo in 
einer türkischen Urkunde aus dein Jahre 1564 belegt (50 po v a 
96). In Popis 144 ist auf Grund von KWien (ältere Ausgabe) 
zwischen Bela voda (s. o. S. 244) und Belasnica ein Fluß mit dem 
Namen Duboka r[eka] als Zufluß eines Nebenflusses (ohne Namen, 
vielleicht Gradesnica) der Crna angegeben. Wenn man die ebd. 
für diesen Fluß verzeichnete Länge (16 km) berücksichtigt, könnte 
man ihn mit der Satoka identifizieren. 

Der Name *Satoka ist slavisch : *SQtoka, urslav. *sQtoka bzw. *sQ­
tok'b' Zusammenfluß zweier Flüsse', aruss. sutok'b 'dass.', elbslav. *zan­
toch, 1286 belegt als Santogk (T rau t man n, Ortsnamen 11 113), 
vgl. weiter die poln. ON Santok oder Sqtok, Santoka J Santoki, 
Sqtoki (StG X 301, 365) sowie sloven. sot8tnica 'Zwillingsbach'. 
Die Form Zatoka (im Quellgebiet) ist offenbar volksetymologisch 
umgebildet worden; vgl. bulg. zdtok 'Bucht' (G er 0 v Wb 11 129). 
Satoka ist auf KWien (und von hier bei C v i j i C, s.o.) wohl 
unrichtig als Zaduka wiedergegeben. Duboka reka 'tiefer Fluß' 
scheint eine serbisierte Form zu sein (vgl. skr. duboki gegenüber 
dem mak. dial. dlaboki). 

x - (131), r. Nbfl. d. Satoka (-+ Gradesnica --7 Crna\ 6 km 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels Kozjak (1814 In) und mün­
det westlich des Gipfels K. 1040 m (KJug.). 

Zaborje (132), r. Nbfl. d. Satoka (--.. Gradesnica ~ Crna), 5 knl 
lang, entspringt südsüdöstlich des Weilers Vlaski Kolibi und Inün­
det 1,5 km nordwestlich des Gipfels Crna tumba (1422 m) (KJug.). 

Der Name ist slavisch: *za 'hinter' und *bor1J 'Kiefer'. Er ist 
als ursprünglicher Flurname aufzufassen. 

x - (133), r. Nbfl. d. Satoka (--.. Gradesnica ~ Crna), 6 km 
lang, entspringt westlich des Gipfels Kozjak (1814 m) und mündet 
bei dem Berg K. 980 m (KJug.). 
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x -,- (1 ~j4), lk. Nbfl. d. Satoka (~ Gradesnica -----+ Crna), 9 km 
lang, entspringt am Berg Venci und mündet 3 kIn nordnordöstlich 
des I)orfes Gradesnica (KJ ug.). 

x --.~ (13S), r. NbfL d. Gra1esnica (-----+ Crna), 6 km lang, ent­
springt nnrc1östlich des Gipfels Zajcar (854 TI1) und mündet 2 km 
nördlich des Dorfes Zovik (KJug.: fälschlich Besiska reka, s. u). 

Besiska reka (1,36), r. Nbfl. d. Crna, 8 krn lang, entspringt un­
terhalb des Gipfels Vertes (1009 m), südlich des Dorfes Besiste, 
durchfließt Beslste uni mündet 3 kn1 südöstlich des Dorfes Ca­
niste (s. Nr. 1:35; Lage nach J(J ug.). 

Zum ()N BesL~te. 

x - (137), r. Nbfl. d. (rna, 5 kln lang, entspringt nordwest­
lich de~~ Dorfes Besiste und mJndet 1 km nordnordwestlieh des 
fJorfes !v1an3s Ur (kJug.). 

Lislcka reka, Kokrenska reka, *Kokra, *Kökr-a, Kalenska 
rei{a1 lk. Nbfl. d. Crna, 20 km lang, entsteht aus den Bächen 
Svinska reka und Kokrcka reka (s. u.), die sich bei denl Dorfe 
Kokre vereinigen, fließt an den Dörfern l(okre und KaIen vorbei 
und mündet östlich des Dorfes Krusevica. --- C v i j i C I-II 338 : 
K·alenska reka; T r a j c e v, Mariova 31: LisiL~ka reka; KJug. : 
l\1ittellauf [(okrenska reka, Unterlauf Lisicka reka. 

Die Namen sind sekundär: Lisicka reka zu einem Flur- oder Orts­
narnen, vgl. Lisice, Kreis Veles (Makedonien), die skr. ON Lisica, 
Lisice usw. (Imenik 339); Kokrenska reka gehört zum ON Kokre, 
Kalenska reka zum ON KaIen. Einen Anhaltspunkt dafür, daß der 
f'luß aber einmal *Kokra geheißen haben muß, gibt der Name sei­
nes Quellf1usses Kokrcka reka. Dieser Nanle ist scheinbar sekundär, 
kann aber keine Ableitung vom ON Kokre sein. Eher ist anzuneh­
men, daß [<okrcka reka aus älterem *Kokrc< abulg. *Kokrbcb bzw. 
*Kokrbcb entstanden ist, das wohl als Denlinutiv mit denl sla­
vischen Suffix -bCb zu einem anderen Flußnamen, etwa *Kokr-a 
oder *Kokr-7J, aufgefaßt werden kann; vgl. zur Bildungsweise die 
bulg. FIN Iskor und Iskrec (ein Nbfl. des Iskor) sowie die kroat. 
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WbRG 11 393) sowie der elbslav. ON Kokore, belegt um 1270 
(T rau t In a n n, Ortsnamen 11 94), zu vergleichen; demnach wäre 
dieser Name slavischer Herkunft: zu russe kok6ra, k6kor' 'Knie­
holz, im Flußbett angeschwemmter Baumstamm mit Ästen', serb.­
kslav. kokoravb 'crispus', skr. kokorav 'struppig', poln. kokora 
'Knieholz, Krummholz' usw. (zur Etymologie s. V a s m e r EWb I 
593); P. S k 0 k '(GSND XII 199) bringt den ON Kokre ebenfalls 
mit slave kokora in Verbindung. In1 Hinblick auf die heutige 
f""orm des Namens ist vOfslavische Herkunft jedoch wahrschein­
licher: *kllkr-, zur Wurzel *keuk-: *kuk- 'biegen, krulnnl sein', in 
aind. kucdti 'zieht sich zusamlnen, krümmt sich', air. caar 'krumm' 
«*kukro-), mhd. hocker 'Buckel, Höcker' (P 0 kor n y EWb 589), 
dazu der kelt. FIN [(ocher (A. Ba c h, Deutsche Nanlenkunde 11 
2. Heidelberg 1954. S. 46; G. Roh 1f s, VI. Internat. Koogr. f. 
Namenforschung I. München 1960. S. 6). Die postulierte i\usgangs­
farIn *kllkr- konnte als *kokr- ins Slavische überno111rnen \ver­
den, wora1.!s später mundartlich Kokr- wurde, wie es im ON 
Kokre entllalten ist. Diese zweite DeutungsIllöglichkeit ist aus se~ 

Inantischen Gründen an~prechender: *Kukra bz\v.. -x-Kukros dürfte 
'krummer (Fluß)' bedeu tet haben. Schließlich ist zu bemerken, daß 
der sloven. FlN Kokra nicht hierher gehört, da er auf älteres 
*-Konkora (-us) oder *Konkara (-us) zurückgeht (vgl. Be z la j 
I 270 f.). 

Svinska reka (138), lk. Ql1ellf1uß d. Lisicka reka (-----+Crna) 
5,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Livada (1663 m) 
im Dren-Gebirge nördlich des Dorfes Kokre (T r a j c e v, Mariovo 
30; KJug.). 

Der Name ist slavisch und bedeutet 'Schweinefluß'. 

Kokrcka reka, *Kokrbcb, *Kökrbcb (139), r. Quellfluß d. Li­
sicka reka (-----+Crna), 5 km lang, entspringt unterhalb. de~s G-ipfels 
K. 1565 m im Dren-Gebirge (KJug.). ' 

Ursprünglich *Kokrc < *Kokrbcb oder *Kokrbcb, Dem·inutiv zum 
Namen des Hauptflusses *Kokra bzw. *Kokra, wie schon oben 
gezeigt wurde. 

FlN Una und Unac. Die Grundform des vorliegenden Flußnamens Dunskareka (140), lk. Nbfl. d. Lisicka reka (-----+Crna), 9 km 
ist wegen des Fehlens von urkundlichen Belegen nicht eindeutig lang, entspringt am Südwesthang der Golina 3-4 k,m südlich des 
zu ernlitteln. Wenn man von einer Form *Kokora ausgehen will, Dorfes Belovodica, fließt in seinem Unterlauf am Dorf Dunje vor­I
sind daTIlit der bulg. ON Kokora (SNM 21), die skr. ON [(0­ bei und mündet südlich davon (KJug.; Enc. Jug. V 232, Karte 
kori, Kokorina, die russe FIN Kokorik, Kokoricha (V a s m e r _"Kavadarci "). 
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Zum ON Dunje, im 17. Jh. belegt als A8H~ (5 e li see V t Ko­
diki 143). 

Cuculeta reka, Oberlauf Stragit (141), r. Nbfl. d. Dunska reka 
(~Lisicka reka----"7Crna), 7,5 km lang, entspringt auf dem Kamiko 
(1367 m) im Dren-Gebirge und mündet nordwestlich des Dorfes 
Dunje (KJug.). 

Der erste Name ist zweifellos aromunisch: vgI. aromun. tutuleu 
'Gipfel' (P a p aha gi Wb 1076) sowie Cucul, ein Berg (1229 m) 
nordwestlich von Zivovo im selben Kreis (s. o. S. 109). Stragit ist 
offenbar eine albanische bestimmte Genitivform zu einem FlurN 
Straga, bulg. straga, str'bga 'Lücke im Zaun bzw. Pferch, wo die 
Schafe gemolken werden; Wildwechsel im Walde' (G e r 0 v Wb 
V 265, 272). Vielleicht l~utete der Name im Albanischen Perroi 
(oder Prroni) e Stragit und dürfte somit 'Wildbach, der an einer 
Straga vorbeifließt' bedeuten. 

x - (142), r. Nbfl. d. Lisicka reka (~Crna), 5 km lang. ent­
springt 2 kill nördlich des Dorfes Krusevica und mündet 3 km 
südlich des Dorfes Dunje (KJug.). 

Veprcanska reka (143), lk. Nbfl. d. Lisicka reka (---7Crna), 11 kIn 
lang, entspringt am Osthang der Stene krajne (1180 m) nördlich 
des Dorfes Veprcane, fließt an diesem vorbei und mündet un­
weit der Einmündung der Lisicka reka in die Crna (KJug.). 

Zum ON VeprLYane, belegt im 17. Jh. als K~nfblf4HH, K~nf'blf~HH 

(5 e I i see v, Kodiki 143). 

x - (144), r. Nbfl. d. Veprcanska reka (~Lisicka reka----7Crna), 
7 km lang, entspringt am Nordwesthang der Stene krajne (1180 m) 
und mündet 1 km nordöstlich des Dorfes Dunje (KJug.). 

Buturica, *Melnica, r. Nbfl. d. Crna, 24 km lang (einschließ­
lich des Quellflusses Vitoliska reka, ohne diesen nur 9 km lang), 
entsteht /aus dem Zusanlmenfluß von Vitoliska reka und Polciska 
reka (s. u.), die sich bei dem Dorf Melnica vereinigen, und mün­
det nördlich des D_orfes Manastir (T r a j ce v, Mariovo 34; 
P. 5 k 0 k, GSND XII 195, Karte; KJug.; Enc. Jug. V 232, Karte 
»Kavadarci"). 

Gehört nlöglicherweise zu bulg. dial. botur 'fiolzklotz, Baum­
stumpf, Baumstamm' (Balg. dia!. I 186), skr. bötar 'dickes 
Ende eines BaUlTIstammes; Holzklotz, Baumstumpf' (Recnik 
SAN 11 80), rumäne btitura 'Scheit, Baumstumpf, hohler Baum­
stamm' oder zu skr. biltura 'Loch'. Bekannt sind auch gleich­
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lautende Pflanzennamen, die ebenfalls in Betracht zu ziehen sind: 
bulg. bu/ur 'Klette, Lappa' U. a. (P a n ce v Wb 39 f.), boturte 
'Alpenveilchen, Cyclamen europaeum' (G e r 0 v Wb I 65), skr. bo­
tar 'Rohrkolben, Typha angustifolia oder latifolia; Heleocharis 
palustris' (Recnik SAN, aaO.). Vgl. auch den russe FIN Butoricha 
(V a s m e r WbRG I 237). - Der Struktur nach kann der oben­
genannte ON Melnica ein urspüngliches Hydronym sein; zur 
Deutung S. O. S. 102. 

Vitolfska reka, Sidorka reka (bei dem Dorf Vitoliste), r. Quell­
fluß der Buturica (~Crna), 15 km lang, entspringt am Kozjak 
nördlich des Weilers Vlaski kolibi (KJug.). 

Beide Namen sind sekundär: Vitoliska reka zum ON Vitoliste, 
iln 18. Jh. belegt als KHTOi\HLlJ~ (S e 1i 5 Ce v, Kodiki 143); Sidorka 

(reka) ersetzt ein ursprüngliches *Sidorbska (reka) und gehört zu 
einem Flur- oder Ortsnamen, dem ein PN Sidor< grieche 'la i­
~W(}O~ (5. I lee v, IzvIBE VIII 218) zugrunde liegt. 

Zadna reka (145), r. Nbfl. d. Vitoliska reka (~Buturica~Crna), 

7 km lang, entspringt nördlich des Dorfes Zivovo und mündet 
bei dem Dorf Vitoliste (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'hinterer Flqß'. 

x - (146), Ik. Nbfl. d. Zadna reka (-+ Vitoliska reka----7Butu­
rica~Crna), 5,5 km lang, entspringt auf dem Gjurov kamen 
(1569 m) und mündet bei dem Dorf Vitoliste (KJug.). 

Polciska reka (147), lk. Quellfluß d. Buturica (----7Crna), 12 km 
lang, entspringt nordwestlich des WeilersVlaski kolibi auf dem 
Berge Kozjak (KJug.). 

Zum ON Poltisie. 

x - (148), r. Nbfl. d. Buturica (~Crna), 6 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Osin (1190 m) und mündet I~5 km west­
lich des Dorfes Melnica (KJug.). 

x - (149), lk. Nbfl. d. Buturica (-+Crna), 5,5 kill lang, ent­
springt 1,5 km westnordwestlich des Dorfes Po!ciste 'und mündet 
2,5 km nordöstlich des Dorfes Manastir (KJug.). 

x - (150), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entspringt auf der 
Stanovica (1 I 81 m), fließt an dem Dorf Vrbsko vorbei und mün­
det 2 km nordwestlich davon (KJug.). 
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x - (151), lk. Nbfl. d. Crna, 5,5 knl lang, entspringt unter­
halb des Gipfels TUlllba (1139 m) und mündet 2,5 km östlich des 
Dorfes Gudjakovce (KJug.). 

x - (152), lk. Nbfl. d. Crna, 9,5 km lang, entspringt auf dem 
Gopusan, fließt westlich aln Dorfe Galiste vorbei und Inündet 
3,5 km südsüdöstlich davon (KJug.). 

x -- (153), lk. Nbfl. d. Flusses Nr. 152 (--7Crna), 5,5 km lang, 
entspringt auf dem Covek und mündet 2 km südsüdöstlich des 
Dorfes Galiste (KJ ug.). 

Doletkovec (154), r. Nbfl. d. Crna, 9 km lang, entspringt unter­

halb des Gipfe s Zelka (1425 m) und mündet 4,5 km südsüdöst­
lieh des Dorfes Galiste (KJug.). 

Der Name ist zweifellos slavisch: zugrunde liegt ein PN *Do­
let-ko, hypok. zu :;"Dol-flta, vg1. die bulg. PN Doljo nl., Dolja f. 
(G e r 0 v Wb V 624). 

Blasnica,' Blascica, Blasica, Belasnica Gerana, Mademska 
reka, Roidenska reka, r. Nbfl. d. Crns, 27 km lang, entspringt 
unterhalb des Kozjak (1814 m), fUeßt an den Dörfern Majdan 
(Alsar) und Roiden vorbei und mündet 3 km nordwestlich des 
Dorfes Gradiste. - KWien: Belasnica mit Quellfluß Oerana; 
C v i j i cI-lI 323: Blascica, unter den Hauptquellbächen befin­
det sich auch die Mad~mska reka; Mat. Tikv. 11: Belasnica, ent .. 
springt auf dem Berg Katranica; SEZb XXIX 412: Blasnica; Po­
pis 144: Belasnica-.Oerana; Dedijer 149: "na stavama Bla­
sice i /VIademske reke" ; KJug.: Blasica, Oberlauf Roidenska reka; 
Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci": Blasica; 1863 "die [Mün­
dung] des Blaschnitzabaches... von der Mündung der Blasch­
nitza... die Blaschnitza" (H ahn, Drin - Wardar II-IIl 60). 

Die Grundform des Hauptnamens des Flusses ist nicht eindeu­
tig anzusetzen, da keine urkundlichen Belege dafür vorliegen. Aus 
der Struktur des Namens läßt sich jedoch mit Sicherheit schließen, 
daß er sekundär zu einem anjeren geographischen Namen gebil­
cet ist. Die Varianten Blasnica und Blascica deuten auf eine 
Ausgangsf0rm *Blat-bsk-ica hin, die von *Blato, bulg. blato 'Sumpf' 
abgeleitet worden ist. Einer der Nebenflüsse am Unterlauf der 
Blasnica heißt Blatesnica, was auf den sumpfigen Charakter des 
Flußgebietes verweist. Die Form Belasnica könnte dann durch 
volkse tymologische AnIehnu ng an bel (abulg. belv) 'weiß' erklärt 
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werden, nachdenl der Zusanlmenhang von Blasnica mit blato 
völlig verblaßt war. Denkbar ist aber auch, daß die Form Belas­
nica älter ist; dann ist sie nlit dem bulg. ON Belastiell und den 
skr. BergN Bjelascica, Bjelastica oder auch BjelasV,nica (Rjecnik 
JAZU I 380) zu vergleichen und au f ursprüngliches oX-Belavbslica 
bzw. *Belanbstica zurückzuführen (vgl. Ver f., J uznosl. uspor.45). 
Das unbetonte -e- könnte weggefallen sein,_ daher die Formen Bla­
snica, Blascica. Die Form Blasica scheint überhaupt irrtümlich 
zu sein. Der nur auf KWien belegte Name Oerana gehört zu 
bulg. geran 'Ziehbrunnen' < ngriech. /'fQaJ1l 'Schwengel, Brunnen­
stange' (M lad e n 0 v EWb 98) und ist delnnaeh ein ursprüngli­
cher Flurname. Die letzten beiden Nan1en sind sekundär: Madem­
ska reka ZUln ON Majdan (vielleicht früher :;"!V1adem), zur Deu­
tung s. o. S. 197 f.; Roidenska reka zum ON Roiden, 1544-1548 
belegt als POIKA~tfb (S e I i see v, Kodiki 70), 1862 R6sdene 

(B art h 130). 
\ . 

Bistrica (155), lk. Nbfl. d. Blasnica (--JCrna), 9 km lang, ent­
springt am Nordhang der Baltova cuka (1807 m) und mündet 
südlich des Dorfes Rozden (C v i j i cI-lI 327; Lage nach KJug.). 

Zur Deutung s.o.S. 48. 

Kruska reka (156), lk. Nbfl. d. Bistrica (--7Blasnica--7Crna), 
5 km lang, entspringt auf der Gorna Tumba (1240 m) und lnün­
det nord westlich des Dorfes Rozden (KJ ug.). 

Sekundar zu einenl FlurN *Krusa oder q'Krusi (zu bulg. krusa 
'Birnbaum') gebildet; demnach ist als Grundfornl *Krusbska (reka) 
anzusetzen. Kaum zu *krusbka, Deminutiv zu krusa. 

Porska reka (157), r. Nbfl. d. Blasniea (--7Crna), 9 km lang
j 

entspringt westlich des Gipfels K· 1572 In und mündet 1,5 km 
östlich des Dorfes Rozden (C v i j i cI-li 327; Lage n~h KJ ug.). 

Im Bestimmungswort des Namens ist wohl griech.' '116(}o~ 'Furt, 
Kanal' enthalten; vgl. den FIN n6(}o~, lk. Nbfl. d. Vistrits-a (Ha1i~ 

akmon) südöstlich des Kostur-Sees (KGriech.) und 'weiter elen 
oben S. 239 f. behandelten FIN Brod reka 'FUIt(flu~)'. 

Kozarik reka (158), lk. Nbfl. d. Porska reka (--7Blasnica--~>Crna), 

7 km lang, entspringt \vestlich des Gipfels K. 1591 nl und Inürl-­

det westlich des Weilers Rezaeovo (KJ ug.). 
Eher zu *kozara 'Ziegenstall' als zu kozar 'Ziegenhirt' gehörig; 

vgl skr. kiJzara 'Ziegenstall' sowie den BergN I(ozara in Bos~ 
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nien. Die Bedeutung des vorliegenden Namens ist etwa 'Ziegen­
fluß'. 

Dabov dol (159), lk. Nbfl. d. Blasnica (~Crna), 9 km lang, ent­
springt auf dem Gjurov kamen im Kozjak-Gebirge und mündet 
1,5 kn1 nordöstlich davon (C v i j i cI-lI 327; KJug.). 

5lavisch: 'Eichental, Eichenbach' (mak. dial. dab 'Eiche';' 

Topli dol (160), r. Nbfl. d. Blasnica (--+- Crna), 9 km lang, ent­
springt unterhalb des Blatec (1461 m), fließt östlich am Weiler 
Rezanovo vorbei und mündet etwas unterhalb der Einmündung 
des Dabov dol in die Blasnica (C v i j i cI-lI 327; KJug.). 

Der Nalne ist slavisch: 'warmes Tal, warmer Bachgrund'. 

Mrezicka reka, *Mrezica (161), r· Nbfl· d. Blasnica (--7Crna), 
10,5 km lang, entspringt östlich des Gipfels Kopriva (1639 n1), 
fließt in seinen1 Unterlauf durch das Dorf Mrezicko und mündet 
westlich davon (C v i j i cI-lI 327; KJug.); 1863 ,,1 5t. strom. 
aufwärts von der Blaschnitza mündet der Mresischkobach... 
in die Tscherna" (H ahn, Drin - Wardar 11-III 60); 1867 Mresischka 
(H a h n-K i e per t, Karte). 

Da der ON Mreiicko (seil. seID 'Dorf') sowie der FIN Mreiicka 
(reka) ein abulg. *Mreiica (vgl. Recicka reka zu Recica, 0.5.46) als 
Grundlage voraussetzen, liegt die Vern1utung nahe, daß gerade 
*Mreiica f. (mit denlselben Genus wie reka 'Fluß') die frühere 
Benennung des Flusses darstellt. Formal gleicht sie einem Demi­
nutiv zu abulg. mreia 'Netz, Fallstrick', bulg. mreza, skr. mreza, 
sloven. mreza usw., was aber bedeutungsmäßig nicht zu einem 
Flußnamen paßt. Zu vergleichen ist der kroat. FIN Mrijeznica 
(lk. Nbfl. der Korana---+Kupa), bezeugt seit dem 13. Jh.: 1292 "ad 
caput aque Merezniche vocate" (Cod. dipl. VII 76). M are t i c 
(Imena rijeka i potoka u hrvatskim i srpskin1 zemljama, Nast. 
vjesnik I 1893, 22) leitet ihn von skr. mreia 'Netz' her, mit 
der Bedeutung: "Wasser, das hier und da kleine Tümpel bildet, 
die Löchern im Netz gleichen". Diese Deutung überzeugt se­
masiologisch nicht. In beiden Nanlen - *Mreiica und Mrijeinica ­
dürfte die idg. Wurzel *meregh- 'benetzen, rieseln', slave *merg­
vorliegen, vgl. russe morgota 'schwere Luft, Nebel', morozga 
'feiner Regen', cech. mrholiti 'fein regnen, nieseln', mrhfllka 
'feiner Regen', lette merguot 'sanft regnen', merga, ml1rgä 'sanf­
ter Regen', grieche ßgsxw 'benetze, regne, überströme' usw. 
(T rau t man n Wb 182; P 0 kor n y EWb 738; V a s m e r EWb 

8. Das Flußgebiet der Crna 

11 156, 159); hierher gehört auch der russe FIN Mereia (V a s­
<,rn e r WbRG 11 259) < *Mergh-lti und der poln. FIN Mroga. t2 Es 
ist ~och eine Deu tungsmöglichkeit zu erwägen: zu idg. *merg-, 
in russe dia!. mer-ezit' 'flimmern', vgl. Meregusa (See im Kreis 
Tichvin), lit. mirg~ti (mirgu, mirg~jau) 'glitzern, fupkeln, blinken, 
schimmern', ablautend mdrgas 'bunt, verschiedenfarbig, schön, 
prächtig', margti (-gstu, -gart) 'bunt werden, flimmern', vgl. den 
FIN Marg-upis, den SeeN M~rgis sowie den Sumpfnamen Marge, 
lett. mirga(s) 'Schinlnler', mirdzet 'schimmern, flimmern, funkeln', 
dazu den weißrusse FIN Moroza (als baltisches Relikt) u. a. (Va s­
n1 e r EWb II 119; Fra e n k e 1 EWb 4] 0); hierher gehört auch 
bulg. merielee se, merzee se 'es flimmert, es schimnlert' (M I a­
den 0 v EWb 294). 

Gorna reka (162), r. Nbfl. d. Mrezicka reka (--+- Blasnica---+Crna), 
3,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Crvena zemja (1572 
m) und mündet beim Trnikov rid (1059 m) (KJug.). 

Slavisch: 'oberer Fluß'. 

Blatesnica (163), r. Nbfl. d. Blasnica (--7Crna), 6 km lang, ent­
springt südöstlich des Dorfes Bojancista und mündet bei' dem 
Dorf Gradiste (SEZb XXIX 417: Blatasnica, offenbar serbisierte 
Form statt Blatesnica; Lage nach KJug.). 

Der Name ist sekundär: abulg. *Blatbnbstica, zu einem ON 
oder FlurN *Blatbn-'O (oder -a, -0); Näheres-s. bei Ver f., Juznosl. 
uspor.45. 

x - (1 fi4), r. Nbfl. d. Blasnica (--+-Crna), 5 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Poljaniste und n1ündet 1,5 km nordwestlich 
des Dorfes Gradiste (KJug.). 

*Knina (165), lk. NbfI. d. Biasnica (~Crna), 10 km lang-, ent­
springt am Nordhang des Kozjakgebirges nördlich des Gipfels 
Kula (1243 m), fließt am Dorf Klinovo vorbei undtnündet süd­
lich der Einmündung der Blasnica in die Crna (KJug.). 

Der or~ Klinovo, auch als Klin (KWien) und Klino '(K an C0 v, 
Mak. 156) belegt, erscheint iIn 17. Jh. unter der ForJ;11 I(HHHO (S e-

I i 5 c e v, Kodiki 144). Er erinnert in dieser Form an den kroat. 
ON Knln in Norddalmatien und an denaserb. FlN Knina (so 
1313; Spomenik SKA IV 3), heute Klina, lk. Nbfl. 'des Beli Drim 

92 Anders bei T. L e h r-S p 1 a w ins k i, 0 pochodzeniu i praojczyinie Slo­
wian. Posen 1946. S. 69. 

17 Duridanov, Hydronymie 
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in Südserbien ' (Enc. Stan. 11 305), sowie an den ON Knina (so 
belegt 1199--1206; N 0 v a k 0 v i c 385), heu te die beiden Dörfer 
Oornja Klina und Donja Klina an eben diesem Fluß. Bekannt­
lich geht der kroate ON Knln auf älteres *Tbninb< Tininium 
(M a y e r, Illyr. I 243, 333 f.) zurück. Analog könnte man auch für 
den serbe FIN und ON Knina und den mak. ON Knino von einer 
Grundform *Tinlna bzw. -us, -um « idg. *Tenin-) ausgehen. Es han­
delt sich UITI alte Gewäfsernamen, deren Etymon in lit. tene 
'Stelle in einem Fluß, besonders am Ufer, die von der Strömung 
nicht bewegt ist' zu suchen wäre, zu lit. tendti 'gerinnen, erstar­
ren', ap-tentti 'sich mit Schleim bedecken' usw., hierher gehört 
auch der Ht. FIN Tenenjs (LUEV 172). Ein zur 'Wurzel *ten- ge­
höriger Orts- oder Flußname begegnet im Thrakischen bzw. Da­
komysischen nicht, demnach dürfte der vorliegende Name eher 

"'	 illyrischer Herkunft sein. Der Bedeutung nach wird der ON Te­
ninium von einem gleichlautenden Flußnamen abgeleitet sein. 
Wahrscheinlich ist in dem ON Knino ebenfalls ein ursprüngliches 
Hydronym erhalten, die alte Benennung des dortigen Flusses. 

x - (166), lk. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entsteht aus drei. Bä­
chen, die nordwestlich bzw. westlich und südwestlich des Dor­
fes Pravednik entspringen, und mündet 2,5 km südwestlich von 
Pravednik. 

Kamenica, r. Nbfl. d. Crna, 15 km lang, entspringt in Polja­
niste unterhalb des Grob (1039 m) und mündet 2,5 km östlich 
des Dorfes Pravednik (KWien; Mat. rikv., Karte; SEZb XXIX 419; 
KJug.). 

Zur Deutung s.o.S. 160. 

x ~ (167), lk. Nbfl.' d~ Kamenica (-7Crna), 6 km lang, ent­
springt im Gebiet der Berge Sokol (851 m) und Mramor (928 m), 
fließt· durch das Dorf Dragozel und mündet 2 km nordöstlich 
davon (KJug.). 

_ Resava, Tlkves, Tikveslca, Drenska reka (168), r. Nbfl. d. Crna, 
12 km lang, entspringt auf der Visoka gramada (771 m) nordöstlich 
des Dorfes Grnikovo, fließt durch das Dorf Resava (KWien: Re­
zava; Barth 131: Resowa; Gop cevic 370: Resovo oder Re­
sava; K ä neo v, Mak. 154: Resovo) und mündet westlich davon.­
C v i j i C I 338: Resava; SEZb XXIX 429: l'ikvesica; KJug.: 

8. Das Flußgebiet derCrna 

Oberlauf Drenska reka, Unterlauf Tikves; Enc. Jug. V 232, Karte 
"Kavadarci": Tikves. 

Der erste Name ist identisch mit serbe Resava, r. Nbfl. der 
Velika Morava, bezeugt ca. 1503 H~ f~U. ~ p ~ t ~ R ~ (5 a f a r i k, 
Okazky 74), und ist mit dem Suffix -ava von einem sla vischen 
Pflanzennamen abgeleitet: urslav. *r~dsa, bulg. resa 'Tausend­
blatt, Federkraut, Myriophyllum spicatum L.' (Mat. bot. reen. 497), 
russe rjasa 'Wasserlinse, Sumpfpflanze, Lemna; Telnlatophace' 
{D a l' Wb IV 126), ukr. rjaska 'Lemna minor L., Lemna triculea 
L.' (H r i nc e n k 0 Wb IV 93), sloven. risa 'Granne, Franse, Was­
serlinse', skr. resa 'Mercurialis annua; Zostera marina' (S i m o­
II 0 v i C 649) usw. (zur Etymologie s. V a s m e r EWb 11 563). ­
Ti 'lves ist im Jahre 1378 als Landschaftsname belegt: H ~WT~ 

nfHt\OIl\H~b 0'( THI(R~W0'f n~wT~fo'( (Novakovic 513;GSUD 
XXIV 225), und noch heute heißt die Landschaft nordöstlich 
des Flusses so; vgl. auch auf alten Karten: 1584 Tiques· (Roma­
niae, quae olim Thracia cicta, ... , descriptio, Auctore Iac. Ca s­
tal d 0); [1614] Tiquez, Ort (Turcicum imperium, apud F. de Wit 
Amstelodami). In der Gegend des Dorfes Resava liegen die Rui­
nen der mittelalterlichen Stadt Tikves (SEZb XXIX 429). Der 
Nalne ist slavisch: Grundform * l"yk1Jv-esb (oder -bSb), zu slaVe 
(kslav.) tyky, -1Jve 'Kürbis, Cucurbita pepo', bulg. tikva, skr. tf'kva, 
sloven. tlkva, aruss. tyky, russe tykva usw. (zur Etymologie s. 
V a s m e r EWb BI 160); vgl. auch den kroate ON Tikves (Ime­
nik 602). Tikvesica ist offenbar eine neue Form mit dem in Fluß­
namen üblichen Suffix -ica. Der StJ uktur nach sind die FIN Re­
sava und Tikves alt. Möglicherweise bezogen sie sich zunächst 
auf verschiedene Abschnitte des Flusses. Später hat die Bevölke­
rung der anliegenden Dörfer entweder den ersten oder den zwei­
ten Nam~n für den ganzen Flußlauf verallgemeinert. -oDer Name 
Drenska reka ist sekundär zu einem FlurN *Dren (zu südslav. *dren1J, 

" 'Kornelkirschbaum', bulg. drjan, dren, skr. drijen, slove"n. dren 
usw.) gebildet. 

Drenovlca (169), lk. Nbfl. d. Crna, 11 km lang, entspringt in 
den Rogovibergen 3-4 km südlich des Dorfes Grbavec und 
mündet westlich des Dorfes Brusani (SEZb XXIX 440; Lage nach 
KJu~.). 

Zu abulg. *dren'b, bulg. drjan, dren 'Kornelkirsche'. 
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Raec (reka), Raecka reka, Reka, lk. Nbfl. d. Crna, 30 km 
lang, entsteht aus den beiden Quellflüssen Svinjarnica und 
Carevicka reka (s. u.), die sich 3 km ostsüdöstlich des Dorfes 
Toplica vereinigen, und mündet westlich des Dorfes Sivec. ­
Ben der e v 339: Raec reka; V e sei j 0 leg 254, auch Karte: 
Reka; Mat. Tikv. 12, K an co v, Orochidrogr. 53: Raec; KWien: 
Rajac reka, Unterlauf Radobiljska reka93 ; B las k 0 v 42: Rado­
bil93 ; (v i j i cI-lI 88: Rajec oder Radobilska reka93 ; Popis 
144: Raec reka; Enc. Stan. III 655, KJug.: Rajec; Enc. Jug. 
IV 919: Raiec, V 232, Karte »Kavadarci": Raecka reka; 1840 
RCEtz (B 0 u e, Turquie I 180); 1854 "dans le vallon de Raetz" 
(B 0 u e, Recueil I 252); 1862 "Die Raitch ist in der That ein 
wilder Bergstrom" (Barth 133); 1863 "auf der Mündung des 
Rajetzbaches . .. Das Dorf Rajetz mit 30 Häusern, von welchem 
der Fluß den Namen trägt, liegt. .. 1/2 S1. südlich vorn Flusse" 
(H ahn, Drin-Wardar 11-111 60, 63). 

Wegen des Fehlens urkundlicher Belege ist die Grundform des 
Namens schwer festzustellen. Das am Unterla uf des Flusses gele­
gene Dorf Raec soll erst verhältnisnläßig spät gegründet worden 
sein (V. S. Rad 0 v a n 0 v i C, SEZb XXIX 177), daher scheidet 
H ahn sAnnahme (s.o.), der Fluß sei nach dem Dorf benannt, aus. Ein 
ON Raec existiert auch in Südostbulgarien (ein Weiler, auch 
türke S'uk'urler genannt, im Kreis Momcilgrad; s. SNM 55). Mög­
licherweise ist der Name Raec stark abgeschliffen und aus älte­
rem *Rajevec < *Rajevbcb, zum PN Rajo (hypokor. zu slave 
*Rad7J), entstanden; vgl. den FlurN Rajevec bei dem Dorf Kli" 
sura, Kreis Tikves (SEZb XXIX 280)., Viel ansprechender jedoch 
ist in semantischer Hinsicht eine andere Deutungsmöglichkeit: 
Ansatz *Ravbcb als slavische Erweiterung mit dem Suffix -bCb 
(mo ,wegen Übereinstimmung mit slave *potok7J 'Bach') von einem 
vorslavischen *Rav-a< *Roqa (-os) zur Wurzel idg. *reu- in lit· 
rova 'nach einer ,Überschwemmung auf einer Wiese zurückgelas­
senes Geschiebe', lett. rava 'Spalte, Riß, Wasserfall, Stromschnelle', 
abulg. (genleinslav.) rov'b 'Grube', rövenik7J 'dass.' (zu ryti, ryjQ 
'grapen, wühlen'), kslav. rövati 'evellere', li1. rauti (rauju, rallnu, 
r6viau) 'raufen, mit der Wurzel ausreißen,' rupfen', ravJti 'jäten, 
raufen, zupfen', aind. ravate 'zerschlägt, zerschmettert', grieche 
aV(J6~ 'Graben' (P 0 kor n y EWb 868; Fra e n k e 1 EWb 708 f.); 

~s Die Radobil(jiska reka (Radobil u. ä) ist Nbfl. des Raec und nicht mit ihm 
identisch (s. weiter unten). 

8. Das Flußgebiet der Crna 

hierher gehören die poln. FIN Rawa, Raru.,ka, Rawica, Rawe 
(Ostpreußen), russe (balt.) Rova, Rava, lit. Roveja ~'(R 0 z w a ­
d 0 w ski, Studia 256 f.; I-Iydr. Wisly I 394 f.; Top 0 r 0 v-T r u ­
b ace v 205). Sicher liegt dieselbe idg. Wurzel in zwei Ortsnamen 
des westlichen Balkanraums vor, und zwar: Rava, ein ursprüng­
liches Hydronym, heute ein Dorf in Kroatien, Kreis Preko, und 
Ravska, ein Dorf in Bosnien, Kreis Prijedor (A r a n deI 0 v i c 11 867, 
871), im letzteren handelt es sich um ein slave Adjektiv auf -bsk­
zu einem Namen ~"Rava, was unsere Deutung stützt. Erweiterun­
gen antiker Namen Lnit slavischen Suffixen sind bekannt, vgl. den 
bulg. FIN Cibr-ica aus I{eßf1o~, Cebrus (Belege bei 0 e t s c h e w, 
Sprachreste 237) sowie Bregal(b)nica aus Bargala (s. o. S. 154 ff.). 
Aus einem *Ravbcb konnte ohne Schwierigkeiten über *Ravec und 
weiter durch Schwund des intervokalischen -v- (westmakedonisch) 
die heutige Form Raec entstehen. Raecka reka ist eine spätere 
Bildung zunl' ON Raec. Der letzte Name Reka ist klar: abulg. 
reka 'Fluß'. 

Svinjarnica (170), lk. Quellfluß d. Raec (-7 (rna), 12,5 km 
lang, entspringt arn Nordhang des Dren-Gebirges \\Testlich des 
Dorfes Belovodica (Enc. Stan. BI 655; KJug.). 

Der Name ist slavisch : zu abulg. sviniji (-ja?) 'Schwein',bulg. svinja, 
skr. svinja uSW.; vgl. bulg. svinjdrnica 'Schweinestall' (G e r 0 v 
Wb V 134), skr. sviniarnica 'dass.' (Rjecnik JAZU XVII 306). 

Daboka reka, Bela reka (171), r. Nbfl. d. Svinjarnica (-7 

Raec -7 Crna), 3 km lang, entspringt auf der Markova kula 
(151 1 m), fließt durch das Dorf Belovodica und mündet nord­
westlich davon. - SEZb XXIX 507: Daboka (reka) oder Bela 
reka; Lage nach KJug. Nach Bar t h 134 (1862) hieß das Dorf 
früher Bielawoda nach der Quelle des Flusses ('Weißwasser'). 

Beide Namen sind slavisch: Daboka reka 'tiefer Fluß' (mak· 
dia!. dabok 'tief'); Bela reka 'weißer Fluß'. 

Ceresevik p[otok], Carevicka reka (172), r. Quellfluß d. Raec (-7 

Crna), 12 km lang, entspringt an der Nordseite der Cetiri buki 
nordwestlich des Dorfes Gudjakovo und fließt am -Dorf Carevik 
vorbei. .- Enc. Stan. III 655: Carevitka reka oder Ceresevin9~: 

KJug.: Carevitka reka, vor der Mündung Cerese~ik p[otok]. 

94 Offenbar ein Druckfehler (statt Ceresevik). 
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Der erste Name ist von nlak. dial. ceresa 'Kirschbaum' (skr. 
cresnja usw.) abgeleitet; Carevicka reka ist sekundär: zum ON 
Carevik, belegt im 18 Jh. als UfERHh'b (S el i see v, Kodiki 143), 

1862 als Tckarewik (Barth 133). 

*Toplica (173), lk. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 6 km lang, ent­
springt unterhalb des Mali vrh 3,5 km westlich des Dorfes Top­
.lica, fließt durch Toplica hindurch und mündet 3 knl ostsüdöstlich 
davon (KJug.). 

Der ON Toplica ist ein bekanntes slavisches Hydronym; zur 
Deutung s. o. S. 43. Der Ortsname ist belegt im 17. Jh. als TonAHu.~ 

(S e li see v, Kodiki 143); 1862: Toplitsa, auch mit etwa 50 
Häusern (B art h 133). 

RadobU(j)ska reka, RadobiJ (174), r. Nbfl. d. Raec (~Crna), 8 km 
la.ng, entspringt am Straneno nördlich des Gipfels Cave (1549 m), 
fheBt durch das Dorf M. Radobili (heute Radobil) und mündet östlich 
des Dorfes Toplica. - Lage nach KJug.; bei C vi j i cI-lI 88 
und auf KWien ist der Name als identisch mit- Raec angegeben (s. 11 
oben S. 260); BI ä s k 0 v 42 : Radobil, wiederum mit Raec identifiziert. 

Zum ON Radobil(i), im 17. Jh. belegt als P~AO[CH]A'b (S e-
li see v, Kodiki 144), auch in einer türkischen Urkunde 1652 
(M a t k 0 v ski 1I) bezeugt. 

x - (175), lk. Nbf!. d. Raec (~ Crna), 6 km lang, entspringt 
unterhalb des Gabosovo (790 m), fließt durch das Dorf Rakle 
und weiter an der Flur Vlkovica vorbei und mündet 3 km ost­
südöstlich von Rakle (KJug.). 

~uvi dol (176), lk. Nbfl. d. Raec (-+ Crna), 9 km lang, ent­
sprIngt unterhalb von K. 795 m westlich des Dorfes Nikodim 
und mündet 3-4 km südlich des Dorfes Varis (KJug.). 

Slavisch: 'trockener Bachgrund' (mak. dia!. suv 'trocken'). 

Ologovicka reka, Lugovicna (*Lagovicna) reka (177), r. Nbfl. 
d. Suvi dol (~ Raec ~ Crna), 6 km lang, entspringt am Ka­
lecki preslap und mündet 2,5 km östlich des Dorfes Nikodim. ­
KJug.: Ologovicka reka; Enc. Stan. III 655: Lugovicna reka, 
als einziger größerer linker Zufluß des Raec angegeben. 

Der erste Name ist sekundär zu einem Flur- oder Ortsnamen 
*Ologovica (zu gemeinslav. *glog'b, mbulg. glog1J 'Weißdor-n-,--Ha­
gedorn') gebildet. Lugovicna reka bei Enc. Stan. aaG. ist offen-

B. Das Flußgebiet der Crna 

bar eine serbisierte Fornl für *Lagovicna reka, deren erster Be­
standteil ein Adjektiv zu bulg. l1Jgovica, mako dial. lagovica 'Wejß~ 

erle' darstellt. 

*Klopotka (178), lk. Nbfl. d. Suvi dol (~ Raec ~ Crna), 7 km 
lang, entspringt bei dem Weiler TrIo, fließt an dem Höhenzug 
Klopotka vorbei und mündet 3 km südwestlich des Dorfes Va­
ris (KJug.). 

Seiner Bedeutung nach ist der BergN Klopotka ein ursprüngli­
ches Hydronym, vgl. die FIN russe Klopicha (V a s m e r WbRG 11 
351) und poln. Ktopotnica (Hydr. Wisly I 341), zu abulg. klopot1J 
'Lärm, Geräusch', mako dia!. klopot 'Gekrache, Getöse' (Recnik mako 
jazik I 333), skr. klöpot 'Getöse', sloven. klopot 'Geklapper" usw. 
(zur Etymologie vgl. S I a w ski EWb 11 266 f.). 

x - (179), r. Nbfl. d. Klopotka (~ Suvi dol ~ Raec ~ Crna), 
6 km lang, entspringt südlich des Weilers TrIo und mündet 2,5 km 
westlich des Dorfes Varis (KJug.). 

Trska, Selska reka (180), lk. Nbfl. d. Raec (--) Crna), 9 km 
lang, entspringt bei dem Dorf Popadija und mündet als ein schwa­
ches Rinnsal 3 km südöstlich des Dorfes Varis. - SEZb XXIX 
499: Selska reka; KJug.: Trska. 

Zur Deutung von Trska s. o. S. 195. Selska reka (slav.) bedeutet 
'Fluß, der durch ein Dorf (»selo") fließt, Dorfbach'. 

x -- (181), lk. Nbfl. d. Raec (-+ Crna), 7,5 knl lang, entspringt 
am Nordhang der Kalova glava (870 m) und mündet 2 knl süd­
lich des Dorfes Varis (KJug.). 

x - (182), lk. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 6 knl lang, entspringt 
auf der Kalova glava und mündet 2,5 kIn südöstlich von Varis 
(KJug.). 

x - (183), lk. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 7 km lang, entspringt 
am Osthang der Kalova glava und mündet 1 km nordwestlich 
des Dorfes Raec (KJug.). 

Zeliska reka (184), r. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 8 km lang, ent­
springt nördlich des Dorfes Kesendre und nlündet nördlich des 
Dorfes Raec (SEZb XXIX 515; Lage nach KJug.). J 

Sekundär zum ON Zelista, bezeugt ca. 1378: H ~WT~ nfH­

'\Oil\H)<:b o~ THI~g~WO~ ••• H tEAO IK ~ A H UJ T ~ tb eH" orf~AbJ 

,
 



265 264 Deutung der Namen 

(N 0 V a k 0 V i c 514): dieses Dorf verödete schon gegen Ende 
des 17. Jh. (S e li see V, Kodiki 155). 

Bukov dol (185), r. NbfI. d. Raec (~(rna), 7 km lang, ent­
springt nördlich des Dorfes Grbavec und mündet 1,5 km nördlich 
des Dorfes Drenovo (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'Buchental, Buchenbach'. 

Vrana voda (186), lk. Nbfl. d. Crna, 11 km lang, entspringt 
südwestlich des Dorfes Mrzen, fließt am Dorf Debriste vorbei und 
mündet 2,5 km östlich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'schwarzes Wasser'. 

Vodenfci dol, *Kamen dol (187), lk. NbfI. d. Crna, 6,5 kIn 
lang, entspringt bei dem [)orf Mrzen, fließt am Kanlen dol vor­
bei und mündet gegenüber dem Dorf Trstenik (KJug.). 

Der Name Vodenici dol (slav.) bedeutet 'Mühlbach'. Der ON 
Kamen dol (slav.) 'Steintal, Steinbach', bezeugt 1460 in einer 
türkischen Urkunde (Mak. jazik XVjl-2, 213), ist ein übliches 
Hydronym, vgl. den bulg. FIN Kamen dol (K 0 v ace v 198). 

x - (188), lk. Nbfl. d. Crna, 6,5 kIn lang, entspringt unterhalb 
eines Hügels nördlich des Dorfes Mrzen und mündet als schwa­
ches Rinnsal 1,5 km ostnordöstlich des Dorfes Kamen dol (KJug.). 

Orizovski dol (189), r. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt 
unterhalb des Berges K. 327 m und mündet nordwestlich des 
Dorfes Trstenik (KJug.). 

Anscheinend sekundär zu einem Flur- oder ON ~kOrizovo o. ä. 
gebildet. 

Ljubaski dol (190), r. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt am 
Nordhang des Ljubas (563 m) östlich des Dorfes Manastirci und 
mündet nicht weit davon (KJug.). 

Sicher sekundär zum BergN Ljubas (slav.) gebildet. 

Sirkovska reka (19 I), r. Nbfl. d. (rna, 10 km lang, entspringt 
südsüdöstlich des Dorfes Podles, fließt in seinem Unterlauf am 
Dorf Sirkovo vorbei und mündet gegenüb,er dem Dorf Manastirci 
(KJug.). 

Zum ON SirkolJo, der 1460 in 'einer türkischen Urkunde belegt 
ist (Mak. jazik XVjl-2, 211). 

8. Das Flußgeb:et der Crna 

Krusevicka reka, lk. Nbfl. d. Crna, 16 km lang, entsteht aus 
den Bächen Srbinica und Popov dol, die am Osthang des Ba­
buna-Gebirges entspringen (s. u.) und sich westlich des Dorfes Podles 
vereinigen; fließt am Dorf Krusevica vorbei und mündet südlich 
des Dorfes Rosoman (KJug.). 

ZUln ON~Krusevica, belegt 1460 als /(rusevica (in osmano­
türkischer Überlieferung; Mak. jazik XVjl-2, 216), im 17. Jh. 
als Kf8W~RHU.t (S e I i see v, Kodiki 144), das auch der ältere 

Name des Flusses sein könnte (zu bulg. krusa 'Birnbaum'), vgI. 
den russe FIN Orusevica (V a s nl e r WbRG I 533). 

Srbinica (192), lk. Quellbach d. Krusevicka reka (~ Crna), 
3 km lang (KJug.). 

Der Name ist zunl PN Srbin (S'brbin bei I lee v 472) == srbin 
'Serbe' gebildet. 

Popov dol (193), r. NbfI. d. Krusevicka reka (---+ (rna), 3 km 
lang (KJug.). 

Slavisch: 'Pfaffental'. 

Struma (194), lk. Nbfl. d. Krusevicka reka (~ Crna), 7 knl 
lang, entspringt nordwestlich des Dorfes G. Cicevo und mündet 
östlich des Dorfes Krusevica (SEZb XXIX 460; Lage nach KJug.). 

Der Name ist mit denl bekann ten FIN Struma in Südwestbul­
garfen identisch, der auf thrak. ~lflVßWV (Belege bei 0 e t s c h e w, 
5prachreste 483) zurückgeht; die heutige Form dieses Namens ist 
erst seit dem 12. Jh. bezeugt (s. Belege und Deutung O. S. 46 f.). Das 
urslavische Appellativum *strumy, -ene 'Strom, Bach', vgl. sloven. 
strumen 'Wasserstrom, Flußarm', russe strumen' 'Bach' usw. (s. V a s­
In e r EWb BI 31), ist für das Bulgarische (und Serbisch-Kroatische) 
nicht bezeugt. Deswegen Inuß der vorliegende FIN Struma für vor­
slavisch gehalten werden. . 

Pusti dol (195), r. Nbfl. d. Crna, 6 kin lang, entsprirgt bei 
dem Dorf Ribarci und mündet bei Manastirci (KJug.). 

Slavisch: 'ödes Tal, öder Bachgrund'. 

Ribarecki dol (196), r. Nbfl. d. (rna, 7 km lang, entspringt 
3,5 km östlich des Dorfes Manastirci und mündet bei Ribarci 
(KJug.). 

Zum ON Ribarci. 
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9. Der Un t e r lau f des V a r dar 

Iberlajska reka (1), lk. Nbfl. d. Vardar, 14 km lang, entsteht 
aus den beiden FLissen Igavica und Morac (s. u.), die sich 
2,5 km südlich des Dorfes Iberli (KWien: Ibirli, Ibraili) vereini­
gen, fließt an diesem vorbei und nlündet östlich des Dorfes 
Ballja (KJug.). 

Zum ON Iberli (türkisch), erwähnt bei Bar t h 131 (1862). Der 
Flußname müßte eigentlich *Iberlijska reka lauten. 

Igavica (2), r. QL~ellfluß d. Iberlajska reka (~ Vardar), 5. km 
lang, entspringt auf dem Beli kamen östlich des Dorfes Kalan)evo 
(KJug.). 

Möglicherweise aus älterem ~:'lgovica entstanden, das vom PN Igo 
(Gerov Wb V 625; Ilcev 219), Kurzform zu Ignat « lat. 
Ignatius, abgeleitet worden ist. 

*Morac (3), lk. Nbfl. d. Iberlajska reka (~ Vardar), 6 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels K. 1020 m, fließt südwestlich 
der Anhöhe Morac vorüber und mündet nördlich von Iberli 
(KJug.). 

Seiner Bedeutung nach wird sich der Flurname Moral ursprüng­
lich auf den Fluß bezogen haben: vorslav. *Maraki(s), zur Wur­
zel idg. *mor- 'Wasser, Meer', in got. marei 'Meer', aisl. marr 
'Meer, See', dehnstufig ags. mor m., aso mOr n., ahd. muor n. 'Moor; 
Meer', aisl. m~rr f.'Sumpfland', ahd. salz-muorra 'Salzsumpf', apreuß. 
mary 'Haff', abulg. mor'e 'Meer' usw. Der Name Moral ist stamnl­
gleich mit dem FIN Morata in Montenegro (Rjecnik J~ZU VI 
928), der als Gaubezeichnung frühestens 1149 bezeugt .lst: "et 
has iupanias... Moratia" (F. Si 5 i c, Letopis popa Dukljanlna, Bel­
grad 1928. S. 327). Unser Moral ist möglicherweise iilyrischer 
Herkunft. 

Klisura, Klisurska reka (4), r. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, 
entspringt südsüdöstlich des Dorfes Klisura, fließt an diesem vor­
bei und nlündet nördlich davon. - C v i j i cI-lI 354: Klisurska 
reka; KWien: Klisura. 

Zu bulg. klisura 'Schlucht' (s. O. S. 230); Klisurska reka ist sekun­
där zum ON Klisura gebildet. 

Kosarka (5), lk. Nbfl. d. Vardar, 6 kIn lang, entspringt bei .dem 
Dorf Kosarka und mündet 2 km nordöstlich des Dorfes Khsura 
(Cvij ie 1-11 354; Lage nach KJug.). 

9. Der Unterlauf des Vardar 

Sekundär zu einem ON *Kosara (zu bulg. kosara 'Hürde') als 
Variante von *Kosarska reka aufzufassen. Der angesetzte ON 
*Kosara hat später die Form des Flußnamens auf -ka über­
nommen. 

Javorika, Javorica, Javortica, Javorstica, Cinarlidere, Ce­
narl" (6), r. Nbfl. d. Vardar, 7,5 km lang, entspringt nordwestlich 
von K. 647 m und mündet 3 km nordöstlich des Dorfes Kli­
sura. - KWien: Jaoorica oder Cinarlidere; Mat. Tikv., Karte: 
Cenarl7J; C v i j i cI-li 8: Javorlica (Cinarlidere), 354: Javor­
stica; KJug.: Javorika; 1863 Jaworitza (H ahn, Drin - Wardar 
lI-lU 63). 

Die ersten drei Namen gehören zu gemeinElav. *(j)avor1J 
'Platane, Bergahorn'. Die Form Javorlica verdankt ihr -l- türki­
schem Einfluß; als Grundlage ist demnach ein mit dem türkischen 
Suffix -li gebildetes Adjektiv, etwa *javorlz anzusetzen. Die bei 
C v i j i c (aaO.) belegte Form Javorstlca stellt eine sekundäre 
Bildung zu einem nicht mehr existierenden. geographischen Namen, 
etwa *Jarllor(1J), dar. Der Name Cinarlidere ist türkisch, vielleicht 
eine Übersetzung des slavischen Namens: *9znarlzdere 'Plata­
nerlbach'. 

Ljutkova reka, Lutkova (7). lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, 
entspringt südöstlich des Volcak (1158 m) und mündet 3,5 km 
ostnordöstlich des Dorfes Klisura. - Mat. Tikv., Karte, KWien: 
Lutkova; KJug.: Ljutkova reka. 

Das Bestimmungswort gehört zu einem slavischen Personen­
nanlen *L'utko, der von dem ersten Teil slavischer Personen­
namen wie L'uto-mil, L'uto-mir, L'ufo-rad u. ä. (S v 0 b 0 d a 78) 
weitergebildet worden ist, vgl. den bulg. FamN Ljutkov (I 1c e v 311). 
Die Form Lutkova ist mundartlich durch Depalatisieru(Jg des l' 
entstanden worden; vgl. mako dial. lug'e 'Leute' < abulg. l'udbje. 

Voda Dolna, Vodesir, Voda Dolna zir, Vodivir, VQdJmJr (8), 
lk. Nbfl. d. Vardar, 13 km lang, entspringt am Preslap (953 m) 
westsüdwestlieh des Dorfes Konce und mündet nord.westlich des 
Dorfes Gradec. -- KWien: Voda dolna (zir); Mat. Tikv., Karte: 
Vodivir; C v i j i cI-lI 88: Voda Dolna, 354: Vodimir; Popis 
146: Voda donja-zir; KJug.: Vodesir. 

Voda Dolna ist slavisch: 'unteres Gewässer'. Die Postposition 
des Bestinlmungswortes dolna erklärt sich durch türkischen Ein­
fluß. Bei der Form Voda Dalna ~ir ist das türkisch-arabische 

I 
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zir 'unter' pleonastisch angefügt. Vodesir «*Vodezir) ist ledig­
lich eiJe KürzJng d~3 ]äns~ren Nam~ns Voda Dalna zir. Vodi­
vir scheint durch volksetymologische Anlehnung des zweiten 
Kompositionselements an slave ~~vir'b 'Wasserwirbel, tiefe Stelle in 
einem Fluß, See, Sumpf' aus Vodesir hervorgegangen zu sein; 
vgl. skr. vodö-vir-ast 'wäßrig' (Recnik SAN 11 740). Dasselbe gilt 
auch für den letzten Naolen Vodimir; hie"r ist das zweite Kom­
positionselement an slave *mir1J 'Frieden' angelehnt. 

Ljutica (9), lk. Nbfl. d. Voda Dolna (-* Vardar), 5 km lang, 
entspringt auf der Gradeska planina nordöstlich des Gipfels K. 
1032 und mündet 1 km westlich des Berges K. 353 (KJug.). 

Zu abulg. (gemeinslav.) l'ut1J 'grausam, scharf, schrecklich, wild, 
gewaltig, heftig'; vgl. den skr. GewN Ljuta (Rjecnik JAZU VI 
331), die russe FIN Liut(J",) Ljutaja, Ljutica U. a. (V a s nl e r WbRG 
11 165 ff.), weiter den poln. FIN Luta sowie den SeeN Late (Hydr. 
Wisly I 356.). 

Gradeska reka, *Gradecka reka, Gradec (10), lk. Nbfl. d. Var­
dar, 13 km lang, entsteht aus den Flußarmen Kula und Ribnica 
(s. u.), die sich unterhalb des Berges Sredni rid vereinigen, und 
mündet bei dem Dorf Gradec. - KWien, Popis 146: Oradeska 
reka; C v i j i cI-lI 234: Oradacka95 reka; Mat. Tikv., Karte: 
Oradec; KJug.: Oradeskar.; 1860: Oradiska(Heuschling 27). 

Sekundär zum ON Oradec, belegt 1860 als Oradets oder Ora­
ditse (Heuschling 131),1862 "nach Oraditsa oder viehnehr 
Oradets am Wardar" (8 art h 112), 1863 "Oradetz (Oradiska) 
mit 70 christI. (bulg.) Häusern" (H ahn, Drin-Wardar II-lII 63). 

I<ula (11), r. Quel1fluß d. Gradeska reka (-+ Vardar), 6 km 
lang, entspringt südlich des Pozar (1003 m) (KJug.). 

Zu bulg. kula '(Wacht-)turm', daher ursprünglich ein Orts­
oder Flurname. 

Ribnica (12), lk. Quellfluß d. Gradeska reka (--+ Vardar), 5,5 km 
lang, entspringt 1 km westlich des Berges K. 353 (KJug.). 

Zur Deutung s. o. S. 170. 

*EkAisu (13), ~k. Nbfl. d. Vardar, 11 km lang, entspringt un­
terhalb des Tarlatepe (825 m), fließt· an den Dörfern Eksisu und 

95 Offenbar serbis~erte Form für Gradecka. 

9. Der Unterlauf des Vardar 

Arazli vorbei und mündet 2 km nördlich des Dorfes Davi­
dovo (KJug.). 

Türk. *Ek$isu 'saures Wasser'. 

x - (14), lk. Nbfl. d. Vardar, 7 km lang, entspringt bei dem 
Dorf Kaluckovo (K aneo v, Mak. 162: Kal'bckovo), fließt an cem 
Dorf Udovo vorbei und mündet 2 knl westlich davon (KJug.). 

Semenska reka (15), r. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, entspringt 
am Pilev govedarnik, fließt durch Davidovo und mündet östlich 
davon (KWien; Lage nach KJug.). 

Offenbar sekundär zu einem ON ~"Semeni oder ~'~Sejmeni, 

·vgl. bulg. (alt) sejmen 'Wächter' < türk.-pers. segmen 'Wächter, 
Schutzmann', auch aromun. semen (und se'imen) 'soldat ... ce 
l'ancienne armee turque qui faisait aussi le service Ge la gen­
darmerie' (P a p aha g i Wb 983). 

Stara reka, Stragarnica, I<rlva reka, Velika Stara reka, 
0Petrovska reka, r. Nb.H. d. Vardar, 25 km lang, entspringt auf 
der Poljana (1292 m) und mündet bei Miletkovo. -- KJug.: Ober­
lauf Stragarnica, Mittellauf Kriva reka, nördlich des Dorfes Pe­
trovo Stara r., Unterlauf V/elika] Stara reka; KWien, C v i j i c 
1-11 346: Petrovska reka (so heißt indes ein Nebenfluß (s. u.); 
Enc. Stan. III 354: Petrovska reka mit den Hauptnebenflüssen 
Stara reka und Kalica. 

Alle Namen sind slavisch: Stara reka 'alter Fluß' ; Kriva reka 
'gewundener Fluß'; Stragarnica möglicherweise durch Vokalassi­
milation aus älterem *Strugarbnica, ErweiterulJg von slaVe struga, 
sloven. strliga 'Rinnsal, Strombett', vgI. die sloven. GewN Strgar 
(aus *Strugar) ~"nd Strugarica (B e z I a j 11 225, 228); Velika ~"tara 
reka 'großer alter Fluß'. 

Jarisarni potok (16), lk. NbfI. d. Stara reka (~ Vardar), 3 km 
lang, entspringt auf der Studena glava (940 In) und mündet da, 
wo die Stara reka nach Osten abbiegt (KJug.). 

Die' Bildung ist offenbar slavisch, das Bestimmungswort jedoch 
unklar; das Grundwort ist slavisch: 'Bach'. 

Petrovska reka (17), r. Nbfl. d. Stara reka (--+ Vardar), 12 km 
lang, entspringt auf dem Hügel Balija, fließt an dem J Dorf Petrovo 
vorbei und mündet 2 km ostnordöstlich davon (KWien; KJug.). 

Sekundär zum ON Petrovo. 
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Gabreska reka (18), r. Nbfl. d. Petrovska reka (-7 Vardar), 
5 knl lang, entspringt am Osthang des Sluvke (953 m), fließt am 
Dorf Gabres vorbei und nlündet nördlich davon (Enc. Stan. BI 
354; KJug.). 

Sekundär zum ON Oabres. 

Kalica (reka) (19), lk. Nbfl. d. Stara reka (-+ Vardar), 6 km 
lang, entspringt im Gebiet der Berge Pilev govedarnik und Mudrova 
glava und mündet etwas unterhalb der Einmündung der Petrovska 
reka in die Stara reka (Enc. Stan. III 354; KJug.: Kalica r.). 

Zu abulg. kalo 'Schlamm, Schmutz, Kot'. 

Anska reka, Bojlmia dere, Bojnlijska reka, Bo(ch)emica, Koz­
ludere, lk. Nbfl. d. Vardar, 28 km lang, entspringt im Belasica-Ge­
birge, entsteht aus den Flüssen Cinarli, Karani und Paspaldzi 
(s. u.), die nördlich des Dorfes Bajrambos (Bajramovasi) zusammen­
fließen, und nlündet westlich des Dorfes Mravinci. - KWien: 
Bojimia dere, Oberlauf Kozludere; Mal. Dojr. 161: Kuzludere, 
163: Kozludere; Mat. Strum. 44: Kuzludere; C v i j i c 1-11 346: 
Kozludere; Blagoev, Belasica 47: Bojmijs,ka reka; Popis 146: 
Boj"lia dere; K ä neo v, Orochidrogr. 83: Boemica, 119: Bochemi­
ca; KJug.: Anska reka; 1869 Boemia (H ahn - K i e per t, Karte). 

Der erste -Name, ursprünglich *Hanska reka, ist sekundär: aller 
Wahrscheinlichkeit nach lag einmal ein han 'Gasthaus' (das Wort 
ist aus dem Türkischen übernommen) am Ufer des Flusses. Auch 
der zweite und dritte Name sind ihrer Entstehung nach sekundär: 
Bojimia dere (türk.) und Bojmijska reka (slav.) sind zu einem 
alten Ländernamen Bojimija bzw. Bohemija gebildet, der im 14. 
Jh. belegt ist: 1349 H nfHAo~H U.~ftTKO MH llfbKOK tTrO r~WfrHß 

8 E; 0 H Mli H(GSUD XXIV 236); ca. 1380 LLfbKOKb tK~T~ro r~wfrliÄ 8 ~ o· 

HMH (ebd.253); zweite Hälfte des 14. Jh.: Ene' ~E "ai ßaatAei 

lovro l~6'Xet "a'la ,),VW!1eV "at e:neJleVe noo~ r~v d~{watv, ovve{}eVlO 

p,era. 7:WV nOEoßewv EV Bai" ~ t r hv fVWatV ')'eVio{}at XWO{qJ Ma"e~O­

VtxQ] (I. Cantacuseni Eximp. Histor. I p. 475). Heute unterscheidet 
man an diesem Abschnitt des Vardar die Gebiete Oornja Boj­
mija - das Gebiet unterhalb der Schlucht Demirkapija, zwischen 
den Ausläufern der Gebirge KOluf, Gradeska planina, Plaus und 
Belasica, das demnach auch das Flußgebiet der Anska reka ein­
schließt, - und Bojmija - die Berggegend östlich des Meglen­
Gebirges, von den Hängen des Pa.jak-Gebirges bis zum Vardar, 
wo auch ein gleichnamiger Fluß fließt (s. u.) (Enc. Jug. I 650). 

9. Der Unterlauf des Vardar 

eh. Sa I d e v (Mak. pregled VIfl 56 f.) versucht, den Namen Boj­
mija als identisch nlit der alten Bezeichnung Böhmens Bohemia 
zu erklären. Er vermutet, daß das betreffende Gebiet am unteren 
Vardar im Zusammenhang mit der Besiedlung durch Tschechen 
so benannt worden ist, die zwecks Abbau von Gold- und Kup­
fererzen hierher gekomrnen seien. Zur Stützung dieser These führt 
er an, daß südwestlich des Dorfes Bojmica im Kreis Gumendze 
Gold und nordwestlich davon im Kreis Izvor Kupfererze gefun­
den worden seien. Das wichtigste Argument Saldevs sind einige 
von ihm angeführte Familiennamen aus der Bojmija, die an tsche­
chische Familiennamen erinnern, wie C'brnak, 5alda, Dubin. Leider 
fehlen schriftliche Belege für die Ansiedlung tschechischer Berg­
leute in dieser Gegend. Außerdem bleibt unklar, wie die tsche­
chischen Zuwanderer der einheimischen Bevölkerung unter dem 
Namen Bohemi bekannt geworden sein sollen, da sie sich selbst 
nicht so nennen. Man könnte eher denken, daß dies der Name 
einer tschechischen Familie war, der dann dem ON Bojmica zu­
grunde gelegen hat; vgl. z. B. den cech. ON Bohnice, belegt 
ca. 1227 als Boymici monii, 1352-84 Boemicz, ca. 1405 Bohe­
miez, den Pro f 0 u s (I 110) als einen ursprünglichen Stamlnes­
namen erklärt, der aus einem Personennamen entstanden ist. M i­
klo s ich (PON 132) führt den cech. ON Bojmice auf *Bojinice 
zurück und hält den letzteren für eine Ableitung von einelTI sla­
vischen Personen namen (wahrscheinlich *Bojim von slave *bOjb 
'pugna'). Es ist aber unw_ahrscheinlich, daß unser Gebiet Bojmija 
nach einem Personennamen benannt ist. Diese Frage erfordert 
weitere Untersuchungen. - Kozlildere (Kuzludere) ist türkisch: 
kozlu, Adj. zu koz 'Walnuß, Nuß', dere 'Bach'. 

Cinarll (20), r. QuellfuB d. Anska reka (-7 Vardar), 5 km lang, 
entspringt östlich des Gipfels K. 947 und mündet nordwestlich 
des Dorfes Bajrambos (KJug.). ' 

Zu türke Clnarll, Adj. zu Clnar 'Platane'. 

Karanl (21), mittlerer Quellfluß d. Anska reka (-7 Vardar), 
5 km lang, entspringt am Nordhang des Karani im Belasfca-Ge­
birge und mündet nördlich des I)orfes Bajrambos (KJ ug.). 

Möglicherweise türkisch: karan- 'dunkel', vgl. türke karan-llk 
'Dunkelheit, Finsternis'. 

PaspaJdzi (22), lk. Quellfluß d. Anska reka (~ Vardar), 6 km 
lang, entspringt östlich des Berges Cemil Kala Kaiani am Südost­
hang des Belasica-Gebirges (KJug.). 




